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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und nehmen alle Poſtanſtalten 
Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
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Die Bilanz der öſterreichiſchen Reichsrathswahlen. II. 

Im Uebrigen haben die Städte und Märkte des Kronlandes ein⸗ 
ſchließlich der Handelskammern durchwegs fortſchrittlich gewählt und 
durch die dem Minifterpräfidenten Dr. Stremayr im Bezirke Leibnitz 
in der engeren Wahl beigebrachte Niederlage dem Miniſterium ſelbſt 
eine ſchwere moraliſche Schlappe beigebracht. 

Kärntens Bürger blieben ſich auch diesmal treu trotz aller 
minifteriellen Wühlereien und ließen ihre feſtgeſchloſſenen Glieder nicht 
durchbrechen, wie dies lelder in Tirol der Fall geweſen iſt, wo der 
einſt von dem wackeren verſtorbenen Landeshauptmann Grebmer ver⸗ 
tretene Wahlkreis Bozen⸗Meran einem der Schwärzeſten der Schwar⸗ 
zen, dem Baron Giovanelli, in die Hände fiel, ſo daß neben einigen 
zweifelhaften Liberalen nur Innsbruck die Fahne des Fortſchritts 
hoch gehalten hat, indem es den bekannten Dr. Wildauer wählte. 
Freilich haben die Liberalen Tirols angeſichts des clericalen Terroris⸗ 
mus gar zu ſehr die Hände in den Schoß gelegt. — — So ſenden 
denn die Städte und Märkte und Handelskammern ſämmtlicher 
A und Alpenländer leinſchließlich Krains und Vorarlbergs) etwa 

5 Überale Abgeordnete in die Volksvertretung. Rechnet man bier: 
& noch die 12 Liberalen, welche in den Landgemeinde⸗Bezirken von 

leder⸗Oeſterreich, Kärnten und Steiermark (hier nur Einer) 9768 

wurden, und vielleicht noch einige wenige Großgrundbeſitzer (3. B 
aus Steiermark und Kärnten), die nicht dem miniſteriellen Commando 
folgen, fo ergiebt das ungefähr 60, von denen ſich vielleicht zwei 
Drittel als fortſchrittlich bezeichnen laſſen. 

Die nordweſtöſterreichiſchen Kronländer Böhmen, Mähren und 
Schleſten bieten in den Beziehungen zwiſchen Stadt und Land, 
zwiſchen Bürgern und Bauern ein weſentlich anderes Bild als bie 
Alpenländer. Größerer Beſitz und höhere Intelligenz, vielleicht auch 
der regere Verkehr mit dem angrenzenden Deutſchen Reiche hat die 
Kluft zwiſchen beiden Ständen zum größten Theile ausgefüllt. Dieſer 
Umſtand fpiegelt ſich in den Wahlergebniſſen ab. Nicht clericales 
Bauernthum und liberales Bürgerthum ſtehen hier einander gegen⸗ 
über, ſondern die deutſche und die czechiſche Nationalität, die beide 
Ziemlich analog ihrem gegenſeitigen ziffermäßigen Verhältniß an der 
9 und Landbevölkerung partielpiren. Da nun gegenüber der 
hielten, ſtaatsrechtlichen „Orthodoxie“, welche die Czechen bisher feſt— 


ielten, di 
Sennen daben, ais bernen Böhmens eine aparte Stellung ein⸗ 


r ͤ — ͤZ!N——— 7⅛—˙(U—⅛— . 1 . Beſuch bei dem Gouverneur von Nagaſaki. 
Gabi ln ch dem Ruſſiſchen von A. P. 
landen im ee ie m eee an N 5 
a e f 
— 1 en fefgefamprien Sand kbebect. Die Häuser 
geſtreiften Leinwand dehnt zuſammenhängenden, weiß und blau 
dern auf der rechten, die Siiure anf be He Cate e 0 5 
platzes auf. Im Hinter er linken Seite de 
4 0 — häßlichen und Ha melte ein dichter Volkshaufen, aus 
nur Wenige auf den Quai gelaſſe ee beſtehend. he ie 
hinter den Vorhängen vor, in denen fie ig 8 . — Men 
von den Bergen und Terraſſen, mit einem Wort u 0 ee Kent 
Kanten dem Schauſpiele des Landens zu. In d allen Ecke a 
ſich ein alter Mann mit einem bösen G em Volkshaufen machte 
1 5 und ebenfalls nur ſehr 
wenig gekleidet, viel zu ſchaffen. Er hiel 
5 i blelt das Volk zurück und ließ 
Keinen ſich vordrängen. Hierin war ihm, zurück un 
7 wie es ſchlen, außer ſeiner 
Zunge noch eine ſehr lange, dünne Stange bepilftid), mit welcher er 
herumhantirte. Sobald der Admiral das Ufer betrat ere Die 
Oſſiziere und die Wache das Honneur. Wo aber war das Empfange 
perſonal? Sollte daſſelbe aus den Dolmetſchern allein beſtehen? 820 
wäre noch ſchöner! Der Admiral befahl, die Sache un unterſuchen. 
Die Dolmetſcher fingen nun an, int größten Eifer umherzulaufen und 
ſich zu erkundigen; wir ſahen uns ee AB Sänften a, Tolle 
uns der Verabredung gemäß am Ufer erwarteten. Di 
erſetzen in Japan u Kutſchen. Sie find äußerlich 5 en 
Errſchiedenen Stoffen beſchlagen und mit allerhand Figuren und 
= en verziert; figen kann man aber nicht drin, man kann wlörr 
derbe och Füße unterbringen, wenn man nicht die Statur eines 
155 ee hat. Halbnackte Träger tragen die ag auf den Schul: 
0 cr ae abe ai, I Ce 
unpra und unge 
Anh bieten wurde ich in höchſt bequemen Sänften befördert: es 
in der belle Lehnſeſſel, ähnlich den ruſſiſchen ION welche 
ſich in dieſe be oche ſo ſtark vom Volke benützt werden; man ſeßzt 
Boden nis in der Staind weichen Lein ſaſek feilt bie ch auf ben 
auf einem Sopha „ hat eine bequeme Rückenanlehnung, wie 
b raſchen Schritt wird mit Gardinen verhängt und dann leichten 
en l ſich n = Kippe Pflaſter, Sandweg und Trottoir befördert. 
ate bal. 89 a befunden haben, fo 1 5 Wen je 
eins bemerkt, und wüßte auch nicht, zu 
welchem Buch es ui dienen ſollte. Uebrigens 17 — es verzeihlich 
geweſen, in einem ſolchen Wiremar ſelbſt einen Elephanten, umfomehr 
alſo einen kleinen japaniſchen Ponn Mir verzichtelen 
auf die Sänften und zogen es vor, zu 5 ern 
ſchien ein alter Mann auf ber Bild 
e e In nahen a aufn Sag e 
nicht, ob dieſe Leute durch einen ähnlichen ſchläfrigen, verſchleierten 
Par die Felerlichkeit des Augenblicks hervorheben wollen, jedenfalls 
ſchwer, beim erſten Anblick dieſer Fi a d 
. klei guren in langen Röcken, 
300 be Zopſchen und nackten Beinchen ernſt zu bleiben. 
and mich an der Queue, in der Suite des Admirals. 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Autonomie das Prager Centralcomite reſp. die Chefs Herbſt und 
Schmeykal ſtreng wahrten, ſo ſind auch die Wahlen in Böhmen we⸗ 
ſentlich anders zu beurtheilen, als die in den Donau⸗ und Alpenlän⸗ 
dern. Nach zwei Seiten Front zu machen, iſt nicht leicht. Daher 
haben es die deutſchen Liberalen in Böhmen vermieden, ihre oppo⸗ 
ſitionelle Stellung ſo ſcharf zu betonen, wie es die fortſchrittlichen 


Wähler auf den Parteitagen von Graz und St. Pölten und 
ſelbſt von Linz gethan haben. Allerdings haben die Gehen 
dadurch, daß ſie noch nicht unbedingt mit der Regierung 


capitulirten, den Deutſchliberalen freilich wider Willen einen nicht 
geringen Dienſt erwieſen. Das Miniſterlum hätte ſich ſonſt raſch 
entſchloſſen, gerade fo wie in Krain auch in Böhmen die ſlaoviſchen 
Wähler durch bureaukratiſchen und clericalen Hochdruck gegen die 
Deutſchen zu begünſtigen. Deshalb hat aber auch die Regierung 
alles Mögliche gethan, um ſich wenigſtens die 23 Stimmen des Groß⸗ 
grundbeſitzes durch den ſchon beſprochenen Compromiß zu ſichern. In 
den Landgemeinden wurden aber neben 10 Alt⸗ und 5 Jungczechen 
12 Deutſchliberale und nur 3 miniſteriell geſinnte Feudale und 
Clericale gewählt; während die Stadt⸗ und Induſtrie⸗Bezirke und 
die Handelskammern 16 Czechen (darunter 2 Jung⸗Czechen), 17 
Liberale und 4 Miniflerielle in das Abgeordnetenhaus entſendeten. 
Von den 29 gewählten Liberalen, denen ſich möglicher Weiſe die 
7 Jungczechen zugeſellen werden, wenn ſie nicht etwa dem nationalen 
Schwindel ihren Radlcalismus opfern, werden ſich kaum 10 oder 12 
als fortschrittlich bezeichnen laſſen. Es iſt eben anzunehmen, daß das 
Gros der deutſchböhmiſchen Liberalen den Kern einer von Dr. Herbſt 
commandirten „Mittelpartei“ bilden wird, die allerdings in dem 
Augenblick entſchieden nach Lints abſchwenken müßte, in welchem es 
den Czechen gefiele, ſich gleich den Polen als geſchloſſener politiſcher 
Heerkörper der Regierung — vielleicht um den Preis eines „Lands⸗ 
mann⸗Miniſters“ und einer „zeitgemäßen“ Reviſion der Landtags⸗ 
wahlordnung zu Gunſten der Czechen — zur Verfügung zu ſtellen. 
Die Parteien haben übrigens in Böhmen ihren Beſitzſtand gewahrt; 
nur wurden in den deutſchen Bezirken einige „Halbe“, welche 
das Prager Central⸗Comite protegirt hatte, durch fortgeſchrittene 
Politiker erſetzt. 

In Mähren herrſcht ein ähnliches Verhältniß, wie in Böhmen, 
außer daß hier das Slawenthum, welches identiſch mit dem Cleri⸗ 
calismus iſt, in den Landgemelinde⸗Bezirken dominirt. Von dieſen 


verloren die Deutſch⸗Liberalen leider einen an die Czechen, jo daß die 


Erſteren in der Landgemeinden⸗Curle nur 3 (und zwar fortſchrittliche, 
3. B. Fur) und in den Städten und Handelskammern 14 Abgeordnete 
durchſetzten, von denen wohl aber nur 4 oder 5 als Fortſchritts⸗ 
männer (3. B. Ed. Sturm, Skene) zu bezeichnen find, während die 
Anderen der Couleur Herbſt zugehören oder gar als miniſteriell gelten 
können. Die clericalen und zugleich jetzt auch gut miniſteriellen 
Czechen Mährens ſetzten in den Landgemeinden 8, in den Städten 
2 Reſchsboten durch, was zuſammen mit den 9 Großgrundbeſihern 
einen artigen Zuzug für den Grafen Taaffe ergiebt, welcher, wie bei: 


Plötzlich ertönte vorne das Commando „Vorwärts marſch“! Unſere 
Muſik intonirte einen Marſch, der ganze Zug ſetzte ſich in Bewegung 
und es ertönten die kurzen, taetmäßigen Schritte unſerer Wache. 

Nachdem wir etwa zweihundert Schritte auf dem Sandplateau zurück⸗ 
gelegt hatten, kamen wir an eine ſteinerne Treppe. Zu beiden Seiten 
längs derſelben waren Leute von zwei zu zwei Schritt aufgeſtellt, 
welche wohl Soldaten vorſtellen ſollten. Sehen wir uns die Leutchen 
näher an: es iſt eine Collection der kleinſten Leute, welche in Japan 
aufzutreiben find. Sie tragen kleine dreieckige lackirte Mützen und 
befleißigen ſich eines beſonders ſchläfrigen Ausdrucks des Auges. Sie 
ſtehen mit zurückgebogenem Oberkörper, breitbeinig und mit krummen 
Knieen da; auf der Schulter tragen ſie, wie es ſcheint, Gewehre, 
wenigſtens vermuthe ich dieſes, da die Flinten ſelber in Futterale 
geſteckt waren. 

Wir befanden uns noch am Fuße der Treppe, als die Tote der 
Colonne ſich berelts in Schlangenlinien auf derſelben hinaufzog; die 
Bajonnette blitzten in der Sonne, die Muſik an der Spitze ſpielte 
immer dumpfer. Ich hörte das Commando: „Linke Schulter vor!“ 
Die Colonne ſchob ſich wie eine Schlange in einen Ring zuſammen, 
dehnte ſich dann wieder aus und nahm die Richtung nach rechts. 
Die Muſik ertönte noch gedämpfter, als ob ſie unter ein Gewölbe 
getreten wäre, und verſtummte endlich gänzlich. Wir waren an⸗ 
gekommen. Die Tete war ſchon am Portal des Empfangsgebäudes, 
und das Ende der Colonne wand ſich noch auf der Treppe. Ueber 
uns ein prachtvoller, dunkelblauer Himmel, rund herum ſonderbar 
gebaute Straßen, im Hintergrunde Terraſſen, Häuſer, welche ganz 
abweichende Formen von den unſerigen haben, und Menſchen, welche 
auch ganz anders ausſehen, wie unſere Leute. Auf mich machte der 
ganze Zug den Eindruck eines phantaſtiſchen Traumes, und ich be⸗ 
dauerte, Theilnehmer und nicht Zuſchauer zu ſein. Weshalb konnte 
ich nicht Alles mit Ruhe von einem geeigneten Punkte aus be: 
trachten? Nachdem wir die Treppe erſtiegen hatten, kamen wir auf 
ein zweites Plateau. Die Häuſer ſind hier ebenfalls verhängt, vor 
denſelben ſind Leute, mit langen Stangen bewaffnet, ähnlich wie die 
des alten Mannes mit dem böſen Geſicht, aufgepflanzt. 
Polizei zu fein. Wir folgten der Colonne nach rechts, traten durch 
ein Thor, und befanden uns auf einem reinlich gepflafterten Hofe 
vor einem großen hölzernen Portal. Es fiel uns hier die ungemeine 
Reinlichteit des Hofes und der mit Matten belegten Treppe, und 
endlich die Sauberkeit der Japaner ſelber auf. Hierin muß man 
ihnen Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Man würde eigentlich in dieſen 
dicken Flechten allerhand Gerüche, auf den Gewändern Flecken vermuthen. 
Nichts von alledem. Ganz abgeſehen von den Beamten, welche 
reinlich und ſogar geſchmackvoll angezogen find, iſt ſelbſt der Bettler, 
wenn auch im zerriſſenen Gewande und mit nackten Knien, doch 
rein, und ſeine wenigen Kleider zeigen keine Flecken oder Schmuß. 
Was hat man hingegen bei den Chinefen zu leiden, wenn man in 
einem dichten Haufen ſteht! Was iſt nicht allein der Geruch des 
Sandalenholzes werth! Von dem mit Knoblauch geſchwängerten 


Zeitun 


2 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Hauch der Menge könnte eine Fliege im Fluge getödtet werden. Die 


Japaner hingegen zeichnen ſich durch Geruchloſigkeit aus. Sieht man 


durch die Zöpfe hindurch, ſo bemerkt man einen raſirten, aber abſolut baulich, 


5. 


Walter 3 auf die Zeitung, 


welche Sonnta a 
2 ch g einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 23. Juli 1879. 


lag, während fein College v. Chlumetzky in Mähren einem clerical⸗ 
nationalen Pfarrer weichen mußte. An moraliſchen Niederlagen fehlt 
es alſo dieſem ſiegreichen Cabinet nicht. 

Schleſien hat ſich rein erhalten von jeder national:clericalen 
Vertretung; nur ein einziger Miniſterieller hat ſich unter die 9 libe⸗ 
ralen Vertreter dieſes Kronlandes eingeſchlichen, deſſen Großgrundbeſttz 
ſich ebenfalls nicht verlocken ließ. 

Mit dem Schritt über die Grenze nach Galizien gelangt man 
in eine ganz fremde politiſche Welt, in welcher man ſich nur fo viel 
um Oeſterreich kümmert, als nothwendig iſt, um durch daſſelbe die 
Polen als abſolute und zugleich despotiſche Beherrſcher Galiziens zu 
conſerviren. 

Obgleich die Ruthenen, dieſer ſeit Jahrhunderten geknechtete 
und bis in die Gegenwart unterdrückte und terroriſirte Volksſtamm, 
ſtets treu zu Oeſterreich und zu deſſen Verfaſſung hielten; ja, obgleich 
ſie numeriſch zahlreicher ſind, als die Polen, haben doch alle Wiener 
Miniſterien, mochten ſie nun eine Firma welche immer tragen, ſtets 
das polniſche Regime mehr oder minder begünſtigt und die Ohren 
verſtopft vor den Klagen der Unterdrückten. Iſt es da ein Wunder, 
wenn die Polen, ermuthigt durch die Gunſt des Kaiſerhauſes und 
die Sympathien des Grafen Taaffe, in Galizien einen Wahl⸗ 
Terrorismus in Scene ſetzten, der feines Gleichen ſucht? Nur fo 


war es möglich, daß ſie 12 Sitze den Ruthenen entriſſen, ſo daß 


denſelben nur 3 blieben. Einſchließlich der Vertreter des Groß⸗ 
grundbeſitzes werden alſo etwa 57 Polen neben 3 Juden und 
3 Ruthenen ihren Einzug in das neue Abgeordnetenhaus halten. 
Es werden ſich darunter freillch einige ſogenannte „liberale“ Polen 
befinden, wie Hausner; doch der polniſche Liberalismus will uns als 
etwas ſehr Unzuverläſſiges bedünken; wir laſſen ihn daher ebenſo 
wie den czechiſchen und floveniſchen außer Rechnung. 

Die 9 Vertreter der Bukowina, mitten unter ihnen der famoſe 
Ritter von Ofenheim, der wohl nur in „Halbaſien“ gewählt werden. 
konnte, ſind, mögen ſie von deutſcher, rutheniſcher, rumäniſcher oder 
armeniſcher Nationalität jein, als Minifterielle zu bezeichnen. 

So weit ſich bis jetzt ein Ueberſchlag überhaupt machen läßt, wird- 
die Regierung ohne die 24 böhmiſchen Altczechen auf eine Partei von 
ca. 180 Deputirten rechnen dürfen, alſo auf eine knappe Majorität, 


die ſich noch dazu breit genug aus Großgrundbeſitz⸗Delegirten jeden 


Nüance vom blaſſen Liberalismus bis zum dunkelſten Schwarz, aus 
confervativen und föͤderaliſtiſchen Clericalen, aus Miniſteriellen sans 
phrase, aus Polen, Czechen, Südſlawen ꝛc. zuſammenſetzen wird. 
Dieſer Regierungsmehrheit gegenüber dürfte ſich eine aus etwa 100 
Mann beſtehende Fortſchrittspartei und eine Mittelpartei (Herbſt) 
von 50 Deputirten formiren. — 
Was die Regierung thun wird? 


nöthig, ſich beſonderen Befürchtungen hinzugeben. An die Wieder⸗ 


holung eines föderaliſtiſchen Experimentes denkt ſelbſt Graf Hohenwart 
heut nicht mehr; denn ein ſolches würde die beſagte Majorität raſch Po 
Man wird ſich hoͤchſt wahrſcheinlich 
welche nach links und rechts vertheidigte Partei⸗ läufig bemerkt werden Por o . ˙ m 8 ¶— . —— in Böhmen einem Deutſch⸗Liberalen er: "damit begnügen, ein Abgeordnetenhaus zu befigen, welches der äußeren 


in alle Winde zerſtieben machen. 


reinen Hinterkopf. Die Arme onverneur von Nagaſaki. Plötzlich ertönte vorne das Commando „Vorwärts marſch“! Unſere ſ reinen Hinterkopf. Die Arme find in den weiten Aermeln bis fait in den weiten Aermeln bis faſt 
oben hinauf zu ſehen; ſie ſind zwar braun verbrannt, aber rein ge⸗ 
waſchen. Die Japaner haben anſtändige Manieren, im Verkehr ſind 
fie höflich — mit einem Wort, es find ordentliche Leute, aber man 
kann mit ihnen kein Geſchäft machen: 
überliſten, betrügen und hintergehen Einen, und ſchlagen ſchlleßlich 
das Geſchäft aus. Die bei ihnen eingeführte Ordnung geſtattet ihnen nicht, 
irgend etwas früher noch nicht Dageweſenes zu unternehmen, wenigſtens 
nicht ſelbſtſtändig. Vor zweihundert Jahren iſt beſchloſſen worden, 
daß die Europäer ihnen Schaden zufügen, und daß man mit ihnen 
nichts zu thun haben darf: jetzt konnen fie felber dieſen Beſchluß nicht 
mehr ändern. Und doch haben ſie, namentlich in der letzten Zeit, 
die Ueberzeugung gewonnen, daß, wenn ſie Ausländern den Zutritt 
geſtatten würden, fie von denſelben viel lernen könnten; fie koͤnnten 
dann beſſer leben, in Allem beſſer unterrichtet fein, ſtärker und reicher 
werden. Beſonders weiß biefed die Regierung, fie fürchtet aber den 
chriſtlichen Glauben und iſt überzeugt, daß derſelbe ihren Geſetzen 
und ihrer Macht Abbruch thun mürde. Angenommen, die Regierung 
hätte jetzt beſchloſſen, daß alles Frühere Unſinn wäre, und daß man 
wieder mit den Fremden in Verkehr treten müßte. Wie ſoll das aber 
geſchehen? Wer ſoll anfangen und den Vorſchlag dazu machen? 
Die Mitglieder des höchſten Raths? Der Stogun wird ihnen be⸗ 
fehlen, ſich den Bauch aufzuſchlitzen. Soll es der Siogun vorſchlagen? 


Dann wird ihm der hoͤchſte Rath den Vorſchlag machen, feine Stelle 


einem Andern einzuräumen. Der Mieado wird es gewiß nicht vor⸗ 
ſchlagen, und wenn es ihm ſelbſt einfallen ſollte, jo würde ihm der 
Siogun keine neuen Kleider nähen und ihn zwei Mal von einer und 
derſelben Schüſſel eſſen laſſen. 

Bekanntlich kann dieſer Micado, oder Dalri, geiſtlicher Herr cher, 
nicht zwei Mal daſſelbe Kleid anziehen, noch zwei Mal von derſelben 
Schüſſel eſſen. Dieſes Alles wird täglich erneuert, und der Slogun 
hat ihm das neue zu beſorgen dafür aber auch wie grob und ſchlecht: 
Die Japaner haben ihre innere Verwaltung ſo gut eingerichtet, daß 
der Rath nichts ohne den Siogun, letzterer nichts ohne den Rath, 


Es ſcheint und beide zuſammen nichts ohne die regierenden Fürſten der einzelnen 


Provinzen beſchließen können. Und ſo wird ihr Syſtem auf 5 — 
Grundlagen Jahrhunderte fortbeſtehen, wenn ihnen nicht Jemand be⸗ 


hilflich wird dieſes Syſtem zu ſtürzen, z. B. die Amerikaner, RR 9 


fonft wer. Jedenfalls iſt es einer Nation beſtimmt, die Adern 
mit jenen geſunden Säften wieder zu füllen, 
deriſcher Weiſe von ihm ſelber entfernt ſind, mit ſammt dem ad 
Blute, und in Folge deſſen es in Kraftloſigkeit und kläglicher Kin 
eit verkommen iſt. 

2 Wie viel Leben ſchlummert trotzdem bei den Japanern, be 
äußeren Apathie! Welche Munterkelt und e 1 5 
von Talenten und Fähigfeiten — alles an Klein 5 IR ea 
in der Unterhaltung u. ſ. w. Man merkt nur 5 paner 


ines neuen, bele⸗ 
ihre eigene Kraft verbraucht hoben, und daß fie e ! 
abet e zur Auffeiſchung be 1 7. 1111 Japaner ſind 
äußerſt lebhaft und natürlich; man findet d 15 nicht ſo viel Ab⸗ 
geſchmacktheiten, wie bei den Chlneſen; z. B. die ſchwerfällige, pe⸗ 
veraltete und unnütze Bahnen, welche die Menſchen 
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Peaolltir keine Schwierigtelten bereiten und zugleich ein bischen clericale 


innere Politik geſtatten wird. — — — 


Breslau, 22. Juli. 

Officiös wird jetzt in Abrede geſtellt, daß eine neue Conferenz 
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Nuntius Maſella in 
Kiſſingen ſtattfinden werde. Die Verhandlungen mit der Curie werden ſo⸗ 
nach nicht mehr durch die Hände dieſes einzigen officiellen päpſtlichen Ver⸗ 
treters in Deutſchland gehen. Der Nuntius Maſella hat ſtets eine relativ 
gemäßigte und entgegenkommende Haltung bewieſen. Man hätte erwarten 
dürfen, daß, wenn die Verhandlungen zwiſchen ihm und dem Reichskanzler 
angeſichts der heutigen Geſtaltung der politiſchen Situation direct wieder 
aufgenommen worden wären, ſie einen entſcheidenden Schritt vorwärts ge⸗ 
than hätten. Das Unterbleiben dieſer Zuſammenkunft und noch mehr die 
Abberufung des Nuntius Maſella von ſeinem Münchener Poſten deutet 
nicht grade darauf hin, daß die Curie das Ihrige thut, um einen raſchen 
und erfolgreichen Abſchluß der Verhandlungen zu erzielen. Inzwiſchen 
wächſt immer mehr die Ungeduld der katholiſchen Preſſe, den Lohn für die 
Haltung des Centrums in der Zollfrage zu ſehen. Es iſt mit Sicherheit 

vorauszuſehen, daß das Centrum bei nächſter Gelegenheit die alte Oppo⸗ 
ſition in verſtärktem Maße wieder aufnehmen wird, wenn nicht bald eine 
Verſtändigung in der kirchenpolitiſchen Frage zu Stande kommt. Man 
wird daher, nachdem die Regierung ſo unzweideutig ihren Entſchluß kund⸗ 
gegeben, ih auch in Zukunft auf die conſervativ⸗clericale Majorität zu 
ſtützen, mit Befremden der Thatſache gegenüberſtehen, daß die Verſtän⸗ 
digungsverſuche in der kirchlichen Frage noch immer nicht in Fluß kommen 
wollen. Man wird die Möglichkeit keineswegs für ausgeſchloſſen halten 
dürfen, daß der Verſuch, ſich mit dem Centrum zu vertragen, binnen kurzem 
ſich in ſeiner ganzen Unmöglichkeit offenbart. 

Die türkiſche Miniſterkriſis hat die unerwartete Löſung gefunden, daß 
Khereddin Paſcha auf ſeinem Poſten als Großvezier verbleibt. Die Ur⸗ 
ſache dieſes Umſchwunges iſt wohl in der neuerdings ſehr energiſchen Hal⸗ 
tung der Weſtmächte in der egyptiſchen Frage zu ſuchen. Frankreich und 
England drohten, die Unabhängigkeit Egyptens zu proclamiren, wenn die 
Pforte den Inhalt des Inveſtiturs⸗Fermans des Khedive nicht 3 Tage vor 
ſeiner Publication den Mächten mittheile. Der Sultan ſcheint angeſichts 
dieſer Forderung auf weitere Intriguen verzichten zu wollen und hat das 
verſöhnliche Programm Khereddin Paſchas acceptirt. 

Endlich erfährt man wieder etwas über die oſtrumeliſche Commiſſion. 
Man erinnert ſich, daß im Schooße dieſer Körperſchaft ein Streit entſtanden 
war über die Frage, ob ihre Beſchlüſſe für den Gouverneur unbedingt oder 
nur unter gewiſſen Umſtänden bindend ſein ſollten. Rußland und Frank⸗ 
reich wollten jeden ihrer Beſchlüſſe als für ihn bindend anerkannt wiſſen, 
Oeſterreich, Deutſchland, England und Italien nur in dem Falle, wo ein 
ſolcher Beſchluß die Hereinziehung türkiſcher Truppen ins Land anordne. 
Darüber ging die Commiſſion auseinander. Während fihre Sitzungen ſus⸗ 
pendirt waren, trennte ſich Frankreich von Rußland und ſtimmte der Anſicht 
der übrigen Mächte zu; die Pforte aber trat mit dem Vermittelungsvor⸗ 
ſchlage hervor, daß denjenigen Beſchlüſſen, welche mit Stimmenmehrheit 
(alſo ſchon mit 4 gegen 3 Stimmen) gefaßt worden, nur ein conſultativer 
Charakter beizumeſſen ſei, daß aber jeder mit Stimmeneinheit zu Stande 
gekommene Beſchluß als obligatsriſch zu gelten habe. Als nun die Com⸗ 
miſſion nach längerer Pauſe wieder zuſammentrat, erklärte zu Anfang der 
Sitzung der ruſſiſche Commiſſär, Rußland trete von feiner Forderung 
zurück, vaß die Beſchlüſſe der Commiſſion für den Gouverneur obligatoriſch 
ſein ſollten. Darauf ward der ebenerwähnte türkiſche Vorſchlag einſtimmig 
angenommen. 

Bezüglich der Räumung Oſt⸗Rumeliens von den ruſſiſchen Truppen 
verlautet heut, dieſelbe werde bis zum 6. Auguſt vollzogen fein, alſo drei 
Tage nach dem beſtimmten Termine. 

In den Niederlanden begegnet die Neubildung des Cabinets mannig⸗ 
fachen Schwierigkeiten. Die liberale Partei iſt noch unentſchloſſen, ob ſie 
ſich dieſer Aufgabe unterziehen ſoll. Wie aus dem Haag telegraphiſch ge⸗ 


nur dumm macht. Im Gegentheil, ſie forſchen nach Allem ihnen] war hier aufgepflanzt! — 
Unbekannten, erkundigen ſich nach Allerlei und notiren Alles. 


ſaͤmmtliche Reiſenden, welche in Jeddo waren, erzählen, daß abſichtlich 
japaniſche Gelehrte zu ihnen geſchickt wurden, um ſich von ihnen wo⸗ 
möglich etwas Neues und Nuͤtzliches anzueignen. Der chineſiſche Ge: 
lehrte hingegen darf ſeine Gedanken nicht einmal in der lebenden 
Umgangsſprache von ſich geben; dies iſt verboten; er muß ſich ſo 
ausdrücken, wie es in den alten Büchern vorgeſchrieben iſt. Wenn 
die Japaner auch an dem Althergekommenen hängen, ſo thun ſie 
dieſes nur aus Angſt vor dem Neuen, obgleich ſie überzeugt ſind, 
daß dieſes Neue manchmal viel beſter iſt. Sie langweilen ſich allein 
und gähnen, wogegen die Chineſen dieſes nicht thun, ſie genügen ſich 
ſelber, wenigſtens nach den Erzählungen, welche man über dieſe Leute 
hört. Entſchieden ſind die Japaner — die Franzoſen, die Chineſen 
— die Deutſchen des Oſtens. 

So lange den Japaneſen nicht auseinandergeſetzt, beſonders aber 
nicht bewieſen iſt, daß die Fremden nichts Böſes mit ihnen vorhaben, 
und nur ihre größere Entwickelung, alſo ihr Beſtes im Auge haben, 
ſo lange fürchten ſie ſich vor der Veränderung, wenn ſie ihnen auch 
wünſchenswerth erſcheint, ſie trauen keinem Menſchen und benehmen 
ſich wie die Kinder. Sie ſind ſchlau und pfiffig, den Europäern 
gegenüber aber wie Kinder ihren Lehrern oder Eltern gegenüber, 
welche ſie überliſten wollen. 

Doch ich vergaß ganz, daß uns Owaſawa⸗Burgono⸗Kami⸗Sama, 
der Gouverneur von Nagaſaki, erwartet. Wir blieben alſo am Portal 
ſtehen. Die Muſik und die Wache waren auf dem Hofe zurückge⸗ 
blieben. Im Vorzimmer, eine Art Hausflur mit weißen Baſtdecken 
belegt, bemerkten wir unſern Dolmetſcher, im Vordergrunde Kitſchibe. 
Er war ſchon ganz ungeduldig, und hatte augenſcheinlich das Be⸗ 
dürfniß, aus feiner erzwungenen Unbeweglichkeit herauszukommen, umher⸗ 
zulaufen und Scandal zu machen. So wie er uns am Portal erblickte, 
ſprang er auf, verbeugte ſich, zeigte feine weißen Zähne und gemüth⸗ 
lich nach der Enfilade von Zimmern deutend, forderte er uns auf, 
einzutreten. Nun mußten wir uns der Ceremonie des Anziehens von 
Callicot⸗Ueberſchuhen unterwerfen. Mit Hilfe von Thadej zog ich mir 
mit Mühe ein Paar ſolcher Galoſchen über. Ich erkannte Thadej 
kaum, er war in eine ſcharlachrothe Livree mit großem Stoffkragen 
geſteckt und zu meiner perſönlichen Bedienung aus der Cajütte des 
Admirals abcommandirt. Er machte eine äußerſt wichtige Miene. 

Wir begannen unſern Gang durch die Zimmer. Auf der einen 
Seite, zu unſerer Linken, befanden ſich große mit Papier, ſtatt mit 
Glasſcheiben, ausgeklebte Rahmen, welche bis zum Fußboden reichten, 
‚auf der gegenüberliegenden Seite bewegliche Schirme aus Gold: und 
„Silberpapier, mit allerhand Figuren bemalt, welche fo aufgeſtellt waren, 
daß man nicht erkennen konnte, ob man in einem großen Saale ſich 
befand, oder ob dieſes lauter aneinanderſtoßende Zimmer waren. 
Zwiſchen dieſen Schirmen ſaßen in mehreren Gliedern hintereinander 
reichgekleidete menſchliche Figuren auf ihren Hacken und machten 
komiſch⸗wichtige Geſichter. Sie bewegten weder Augenbrauen noch 
Augen. Man konnte weder hören noch ſehen, ob dieſe Figuren 
athmeten, oder überhaupt lebten. Und welche Maſſe ſolcher Leute 


keinem Beſchluß gekommen, und Franſenkvan der Putte und Cremers, die 
ſich nur unter dieſer Bedingung zum Eintritt in das Miniſterium bereit 
erklärten, entbehren fo des gewünſchten Rückhaltes. Selbſtverſtändlich 
wachſen hierdurch die Ausſichten der Conſervativen, deren Führer, van 
Heemskerke, ſich weniger ſpröde erweiſen wird, beſonders, wenn er die Er⸗ 
mächtig ung zur Auflöſung der Kammer erhält. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer wendet ſich jetzt den wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen zu und hat geſtern die Dringlichkeit für die Berathung der 
Geſetzesvorlage über Verlängerung der Handelsverträge beſchloſſen. — Die 
republikaniſchen Blätter fahren fort, ſich mit Jules Simon zu beſchäftigen 
und denſelben eindringlich zu mahnen, ſich zu Gunſten des Ferry ſchen 
Unterrichtsgeſetzes auszuſprechen, deſſen Schickſal in der Senats⸗Commiſſion 
von ihm abhängig ift. — Prinz Jerome, der im Irrgarten der napoleoni⸗ 
ſchen Tradition herumtaumelnde Prud' homme, ſucht ſeine politiſchen Vor⸗ 
münder damit zu beſchwichtigen, daß er erklären läßt, er werde „im ge: 
eigneten Moment in der Form eines Briefes an einen Freund ein förm⸗ 
liches Manifeſt veröffentlichen, welches die Ungeduldigen unter den Bona⸗ 
partiſten befriedigen ſolle“. Unterdeß rühren ſich auch die Legitimiſten wieder. 
Ein Lilienritter hat bei dem Heinrichsfeſte in Bordeaux den Wunſch des 
faſt verſchollenen bourboniſchen Prätendenten angedeutet, nach Frankreich 
zurück zu kommen. Der Tod des jungen Prinzen Napoleon ſcheint ihre 
Hoffnungen auf eine Reſtauration im alten Stil wiederbelebt zu haben. 

In Italien tauchen jetzt ſchon Gerüchte von einer Modificirung des 
neuen Cabinets auf, die unmittelbar, nachdem die Mahlſteuer⸗Angelegen⸗ 
heit geordnet wäre, eintreten würde. Cairoli beabſichtige, wie der „Fan⸗ 
fulla wiſſen will, ſich mit der Conſeil⸗Präſidentſchaft ohne beſonderes Porte⸗ 
feuille zu begnügen und die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten Herrn 
Depretis zu übertragen. Senator Magliani würde wiederum die Finanzen 
übernehmen und Herr Grimaldi, der jetzige Finanzminiſter, Miniſter des 
Ackerbaues und des Handels werden. Zunächſt wird aber nur die Haltung 
der Deputirtenkammer, gegenüber dem gegenwärtigen Cabinet, über die 
größere oder geringere Wahrſcheinlichkeit derartiger Veränderungen entſchei⸗ 
den können. Der „Avppenire“, ſeinerzeit officiöfes Organ des Miniſte⸗ 
tiums Depretis und wahrſcheinlich noch in enger Verbindung mit Depretis, 
bemerkt anläßlich dieſer Gerüchte: „Wir wiſſen nicht“, was Wahres an 
dieſer Behauptung iſt, gewiß aber könnte eine ſolche Combination zu einem 
feſtconſtituirten Miniſterium mit ſicherer Bafis in der Kammer führen“. — 
Unterdeß hat das neue Cabinet die Klippe einer Interpellation über die 
auswärtige Politik glücklich umſchifft. Dieſe Frage kam geſtern bei der Be⸗ 
rathung des Budgets des auswärtigen Miniſteriums zur Sprache. Ins⸗ 
beſondere wurden von oppoſitioneller Seite die Angelegenheit der 
griechiſchen Grenzregulirung, der egyptiſchen und tuneſiſchen Angelegenheiten 
hervorgehoben. Depretis trat für die früher von ihm befolgte Politik ein, 
Cairoli ſtellte ſich bei ſeiner ausführlichen Beantwortung der Interpellation 
auf den praktiſchen Standpunkt, daß Italien bei Ordnung der Orientdinge 
die Action der übrigen Mächte begleiten müſſe, da es dieſelben nicht leiten 
könne, übrigens hierbei ſeine Intereſſen wahren werde. Ein anderes Ver⸗ 
halten iſt nach unſerer Anſicht auch nicht möglich. Der König bleibt, dem 
conſtitutionellen Gebote getreu, bei allen dieſen parlamentariſchen Plänke⸗ 
leien im Hintergrunde. Das „Riſorgimento“ erzählt von ihm nur, daß er 
die Verhandlungen der italieniſchen Kammern ſeit 1848 eifrig ſtudire. Ob 
er daraus lernen will, wie geſunde Parteibildungen zu beſchaffen, die 
Italien ſo nöthig wären, verräth das gedachte Blatt uns jedoch nicht. 

Die vom ſüdamerikaniſchen Kriegsſchauplatze einlangenden Berichte 
laſſen erkennen, daß Schwierigkeiten der mannigfachſten Art ſich um Chile 
aufthürmen. Die Regierung von Bolivia erließ ein Decret, welches die 
Ausfertigung von Kaperbriefen gegen Schiffe, welche die chileniſche Flagge 
tragen, gegen Waaren, die chileniſches Eigenthum ſind (gleichviel, ob Kriegs⸗ 
contrebande oder nicht) und unter einer neutralen Flagge befunden werden, 
ſowie für die Beſchlagnahme und Confiscation von Salpeter, Guano und 
Erzeugniſſen der bolivianiſchen Küſte, die unter dem Schutze der chileniſchen 
Streitkräfte expedirt werden, autoriſirt. 


Im erſten, großen Zimmer, ſaßen die⸗ 


Faſt] ſelben in mehreren Reihen hintereinander, in einem kleineren Durch⸗ 


gangszimmer ſaßen zwei maſſive Greiſe, welche wie Porzellanfiguren 
ausſahen, weiter zogen ſich noch lange Reihen dieſer Geſtalten. Hier 
finden wir alte und junge, mit dicken Zöpfen und mit dünnen Flecht⸗ 
chen, wie die Rattenſchwänze. Welche ſonderbaren Geſichter, welch' 
eigenthümlicher Ausdruck in denſelben! Nicht eine Figur ſah uns an, 
keine verfolgte uns mit neugierigen Blicken, und doch war ſo etwas 
Aehnliches ſeit 40 Jahren bei ihnen nicht vorgekommen, uad faſt kei⸗ 
ner von ihnen hatte je einen anderen Menſchen, als einen Japaner 
geſehen. Trotzdem hatten ſie Alle die Augen entweder auf den Boden 
oder die gegenüberliegende Wand gerichtet und hatten, wie es ſcheint, 
darum gewettet, wer das dümmſte Geſicht machen würde. Allen war 
es mehr oder minder gelungen; vielen allerdings ausgezeichnet, und 
vielleicht unbewußt. Der ganze Eindruck dieſer Geſtalten läßt ſich 
nicht beſchreiben. Ich war mit dieſem außergewöhnlichen, phantaſti⸗ 
ſchen Schauspiele ſehr zufrieden. Die Stille war eine ideale. Man 
hoͤrte nur unſere leiſen Tritte auf den Baſtmatten. „Die Schuhe, 
die Schuhe!“ höre ich plötzlich einen ausrufen. Ich ſehe herunter, 
ich bin in bloßen Stiefeln. „Wo ſind denn die Schuhe?“ Drei 
Zimmer rückwärts ſind ſie zurückgeblieben, wird mir geantwortet. Ich 
hatte mich ſo durch das eben angeführte Bild hinreißen laſſen, daß 
ich nichts von der Geſchichte gemerkt hatte. Ich gehe zurück, richtig, 
die Schuhe liegen an der Erde. Die in jenem Zimmer befindlichen 
Figuren fuhren fort, auch vor Niemandem eben ſo ruhig zu ſitzen, 
wie bei unſerem Durchgange; ich wurde keines Blickes gewürdigt. Ich 
hole meine Cameraden ein; ich bin aber nicht der Einzige, der zu⸗ 
rückgeblieben iſt, es bückt ſich bald dieſer, bald jener, um ſeine ver⸗ 
lorenen Callicot⸗Gamaſchen aufzuheben. Endlich treten wir in einen 
größeren und helleren Saal, als die übrigen, mit kahlen Wänden, oder 
vielmehr Schirmen. Nur rechts in einer Niſche ſtand ein großer, 
vergoldeter Bogen. Ob dieſes ein Zeichen der Würde des Gouverneurs, 
oder eine bloße Verzierung ſein ſollte, habe ich niemals ermitteln 
können. Der Fußboden dieſes Saales war wie in allen anderen 
Zimmern mit Baſtmatten belegt, und zwar mit ſo weichen Matten, 
daß es ſich wie auf Matratzen darauf ging. Hier war der Effect, 
den die am Boden ſitzenden Geſtalten hervorbrachten, ein noch 
grellerer. Ich zählte deren dreißig. Zugleich mit uns erſchien Owa⸗ 
ſawa Burgono Kami Sama im Saale. Es war ein langer, hagerer 
Mann, in den fünfziger Jahren, mit einem ernſten, ſtrengen und 
ziemlich intelligenten Geſichte. Owaſawa iſt der Vorname, Burgono, 
eine Art Familienname (nach dem Orte der Geburt, oder nach der 
Beſitzung des Betreffenden verliehen), Kami iſt eine Bezeichnung wie 
bei uns, Ritter, oder Cavalier, und Sama bedeutet Herr, ein Titel, 
den alle Beamten führen. 

Der Gouverneur bat nach der erſten Begrüßung, ihm das 
Schreiben zu überreichen, welches der Admiral mitgebracht hatte, und 


ſchlug vor, daſſelbe in einen kleinen lackirten Kaſten, welcher auf ſtark und aromatiſch, 


medet worden, it es in einer Gonferenz der Depuirten dieser Mätung zu 


2 Deutſchland. Re 
Berlin, 21. Juli. [Das Centrum. — Die Haltung 
der clericalen Organe gegenüber den Arbeiterunruhen 
in Oberſchleſien und gegenüber den Polen. — Eugen 
Richter und feine Wähler im Hagener Kreife.] Das Cen⸗ 
trum ſcheint wirklich durch den Zolltarif zu einer Spaltung in einen 
gouvernementalen und einen oder mehrere oppoſitionelle Theile ge⸗ 
langen zu müſſen. Die „Germania“ machte ſich zwar neulich noch 
über den kürzlich als Gegner des Centrums gewählten clericalen 
baieriſchen Reichstagsabgeordneten luſtig, allein wenn gegenwärtig 
ſchon mehrere clericale Blätter Baierns „Los vom Centrum“ und 
Bildung einer baieriſchen Centrumsfraction fordern, ſo wird an eine 
Zukleiſterung des Riſſes wohl kaum noch zu denken ſein. Denn mit 
ſolcher Leichtigkeit, wie der gelehrte Dr. Moufang, werden die cleri⸗ 
calen Wähler ſich wohl nicht überzeugen, daß die Bewilligung des 
Zolltarifs einer Ablöſung neuer Laſten gleichkommt. — Die „Poſt“ er⸗ 
geht ſich in langen Leitartikeln über das Verhalten der Ben, ie) 


zu den Unruhen in Oberſchleſien und erklärt die Schmeicheleien, die 
von der katholiſchen Preſſe den tumultuariſchen Arbeitern polniſcher 
Zunge gemacht wurden, als ein Wahlmanöver für die Landtagswahlen. | 
Freilich läuft die Sache wohl auf eine Wahlvorbereitung hinaus, da 
in Oberſchleſien der Wahlkampf faſt nur zwiſchen dem Centrum 
einerſeits und den freiconſervativen Guts⸗ und Grubenbeſitzern an⸗ 
dererſeits geführt wird. Intereſſant iſt dabei, daß das freiconſervative 
Organ der Centrumspartei vorwirft, ſocialdemokratiſche Regungen bei 
den oberſchleſiſchen Arbeitern unterſtützt und die Wahl des Abg. Haſen⸗ 
clever in Breslau durchgeſetzt zu haben. Das Centrum behandelt 
mit Vorſicht die ſchwankend gewordenen Kreiſe, verſucht durch ſanfte 
Erklärungen die polniſche Partei zu beruhigen, verſichert allzeit „für 
die unveräußerlichen Rechte der polniſchen Nationalität” einſtehen und 
die Einmüthigkeit mit den Polen aufrechterhalten zu wollen. Das 
vielfach von Schorlemer⸗Alſt, wenn auch wenig geſchickt, zur Sprache 
gebrachte Verhältniß der Katholiken im Kreiſe Hagen zu dem Ab⸗ 
geordneten Richter, der Umſtand, daß letzterer aus einem Briefe eines 
eifrigen Centrumsmannes die Verſicherung vorleſen konnte, der größere 
Theil der katholiſchen Wähler ſei dieſem Abgeordneten gerade wegen 
feines Auftretens in der letzten Seffion anhänglicher als je zuvor, 
muß den clericalen Führern recht unangenehm geworden ſein. Denn 
fie haben den ſanftmüthigſten und verſöhnlichſten ihrer Führer, den 
guten Anguſt Reichenſperzer nach Hagen geſendet, um die getrübte 
„Einigkeit der katholiſchen Elemente“ herzuſtellen, namentlich „aus 
Rückſicht auf die bevorſtehende Wahlcampagne“. Er ermahnte „in 
der eindringlichſten Weiſe zum Frieden und zur Eintracht“ und 
empfahl „ein Verhältniß, wie zwiſchen den einzelnen Studentenver⸗ 
bindungen, die ſich auch zuweilen befeindeten und dann wieder ver⸗ 
trügen“. Da die Katholiken in Hagen bei den Landtagswahlen nicht 
Ausſchlag gebend ſind, ſo ſind hier die Einigungsbeſtrebungen der 
Centrumsführer vor der Hand nur theoretiſcher Art. Immerhin 
ſollen ſie wohl vorbeugend wirken, auf daß der Appell an die Ka⸗ 
tholiken der Grafſchaft Mark und des Niederrheins, ſich von dem das 
Volk ſo ſchwer belaſtenden Centrum abzuwenden, nicht auf frucht⸗ 
baren Boden fallen. Die Landtagswahlen werden freilich in Weſt⸗ 
falen und Rheinland eine erhebliche Aenderung in dem Beſtande des 
Centrums kaum herbeiführen, da nur wenige Kreiſe es ſind, bei 
denen die Wage ſchwankt, wenn es zum Wählen nach dem Dreiklaſſen⸗ 
wahlgeſetz kommt. I 
5 ein Hein rich, ] . Sohn des Kronprinzen, bin ſich, wie 


: Pr. Ztg.“ mitgetheilt wird, ſeit dem 26. Mai i 
ſuch beim Kaiſer von Japan. Das Tafelſervice u. ſ. w. it 


nehmen ſollten, wurde zu dieſem Tage vorbereitet. 


werden; er ſelber zog ſich zurück. Von welchen Anſtrengungen wir 
uns eigentlich ausruhen ſollten, das war uns nicht klar. Vielleicht 
ſollten wir uns ausruhen, weil der erſte Theil der Unterredung im 
Stehen abgemacht worden war. 

In dem „Ruhezimmer“, wie wir das Zimmer nannten, in 
welches wir geführt wurden, und durch welches wir ſchon gekommen 
waren, befand ſich jetzt kein Menſch; die ſitzenden Figuren hatten ſich 
gedrückt. Hingegen waren hier unſere mitgebrachten vier Stühle 1 
und der eine Lehnſeſſel aufgeſtellt. Wir nahmen dieſelben ſofort, jo 
weit es reichte, in Beſchlag, wer keinen Stuhl bekam, mußte ſtehend 
ausruhen. Ich kam in das Ruhezimmer natürlich wieder ohne Ga⸗ 
loſchen, welche ich im Empfangsſaale hatte liegen laſſen. Zuletzt legte 
ich fie in meinen Hut, und da blieben fie auch bis zum Schluß der 
Empfangsfeierlichkeiten. Hinter uns folgten lärmend die uns be⸗ 
kannten Dolmetſcher. Sie ſetzten ſich in drei Gliedern auf ihre 
Manier nieder. Wir fingen eine Unterhaltung mit ihnen an. 

„Man kennt wohl bei Euch keine Glasſchelben in den Fenſter⸗ 
„Nein“, war die Antwort. 


rahmen?“ fragte K. N. 
Euch einſtöckig, oder giebt es 


„Sind alle Häuſer bei 
ſtoͤckige ?“ fragte P. 

„Es kommen wohl zweiſtoͤckige vor“, ſagte darauf Kitſchibe, indem 
er auf Siodu ſah. 

„Auch dreiſtöckige“, febte dieſer hinzu, indem er feinen Blick auf 
Sadagora richtete. l 5 

„Es giebt auch fünfſtöckige Häuſer“, ergänzte Sadagora. 

Wir lachten. 

„Kommen oft Erdbeben bei Euch vor?“ fragte P. 

„O ja, es kommen welche vor“, ließ ſich Sadagora vernehmen 
und ſchielte dabei nach Siodu hinüber. 

„Wie oft? alle zehn oder alle zwanzig Jahre?“ 

„Sie kommen alle zehn, manchmal auch erſt alle zwanzig Jahre 
vor“, antwortete Siodu, indem er Kitſchibe und Sadagora anſah. 
„Berge gehen dann auseinander und Häuſer fallen um“, fügte 
Sadagora hinzu. 

In dieſem Tone wurde dieſe äußerſt intereſſante Unterhaltung 
weitergeführt. 

Plötzlich treten, der Zahl der Gäſte entſprechend, zwölf dienſtbare 
Geiſter in das Zimmer, jeder von ihnen trug mit beiden Händen 
eine Taſſe mit Thee, jedoch ohne Untertaſſe. Vor dem Gaſte an⸗ 
gekommen, ließ ſich jeder Diener gewandt auf die Kntee nieder, machte 
eine Verbeugung, ſetzte die Taſſe auf den Fußboden, da Tiſche oder 
ſonſtige Möbel nicht vorhanden waren, ſtand wieder auf, verbeugte 
ſich nochmals und verſchwand. In unſeren Kleidern war es ſehr 
ſchwierig, ſich vom Stuhle aus bis auf den Boden zu bücken, um 
die Taſſe aufzuheben; ich ſtreckte bald den einen, bald den anderen 
Arm aus, und erreichte endlich mit Mühe und Noth die Taſſe. Der 
Thee war vorzüglich, wie der gelbe, chineſiſche. Er war conſiſtent, 
allerdings ohne Zucker. Die Diener erſchienen 


Schweigen. 
auch zwei⸗ 


einem Heinen lackirten Tiſchchen ſtand, hineinzulegen. Hier hätte man nochmals; jeder trug ein Indirtes, hölzernes Tablett, auf welchem ſich 
eigentlich zur Sache ſchreiten können, der Gouverneur bat uns aber, eine Pfeife, Tabak, ein kleines thönernes Kohlenbecken mit glühenden 
wir möchten uns erſt ausruhen, und dann würde weiter geſprochen ] Kohlen und ein Aſchbecher befanden, und ftellten dieſen Apparat in 


„ 8 . 
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o. T. 0. [Die pon den Bratiereibefigern zu führenden Steuet⸗rebldiren, und wir müffen darauf hinarbeiten, 
bucher, dul wende te Ta und Stunde Ik eee als 25 bas nee fe t; 10 kann auch einige Biſchöfe in integrum 
maiſchung dem Steueramte anzeigen, find nach einem Erkenntniß des Ober⸗reſtituiren, auch manche eifrige Geiſtliche wieder im den vorigen Stand 


Tribunals vom 26. Juni 1879 als öffentliche Urkunden zu be 
trachten, deren erde unter ei 8 2055 des Straf⸗Geſetz⸗Buchs 
fällt. — Ein Brauereibeſitzer hatte an das Steueramt fein Steuerbuch mit 
Der zuletzt eingetragenen Bemerkung geſchickt, daß die Einmaiſchung um 
Uhr Morgens des folgenden Tages erfolgen würde. Am anderen Mor: 
Kun 6 Uhr kam ein Control⸗Beamter in die Brauerei, um dem Beginn der 
Hinmaiſchung beizuwohnen, fand dieſe aber ſchon im Gange. Auf fein 
Vorhalten erklärte der Brauereibeſitzer unter Vorlegung feines Steuerbuches, 
in welches er nachträglich 6 in eine 4 umgewandelt hatte, daß die Ein⸗ 
maiſchung um 4 Uhr Morgens angemeldet worden ſei. Wegen Steuer: 
defraudation und Urkundenfalſchung angeklagt, wurde er zu einer Ge⸗ 
3 und Geld⸗Strafe verurtheilt, und die von ihm dagegen eingelegte 
ichtigkeitsbeſchwerde vom Ober⸗Tribunal zurückgewieſen, indem es in Bezug 
auf die Verurtbeilung wegen Urkundenfalſchung ausführte: „In dem Gr: 
kenntniſſe des Appellationrichters it ausgeführt, daß das Steuerbuch des 
Angeklagten, durch welches derſelbe Tag und Stunde jeder don ihm vor⸗ 
zunehmenden Einmaiſchung dem Steueramte anzeigt, wenngleich dieſe An⸗ 
zeige von ihm ſelbſt eingetragen wird, doch Degen der ih daran anſchließen⸗ 
den Quittung des Steueramtes über die erfolgte Bezahlung der Brauſteuer 
und der ſonſt über das Buch geübten öffentlichen Controle als eine öffent⸗ 
liche Urkunde anzufeben ſei, deren Verfälſchung unter den § 267 des Straf⸗ 
Geſetz⸗Buchs fällt. War biernach ſchon durch die Oeffentlichkeit der 
Urkunde der Thatbeſtand des in dieſem Paragraphen vorgeſehenen Ver⸗ 
gebens erfüllt, ſo kommt es nicht weiter darauf an, ob die vorliegende Ur: 
5 Abe auch zum Beweiſe von Rechten oder Rechtsverhaltniſſen von Erheb- 
ichkeit geweſen ift, weil das Geſetz dieſes nur bei Privat⸗Urkunden verlangt.“ 
= Si Reihsihabamt.] Man ſchreibt der Kreuzzeitung über die be⸗ 
€ ehenden Ernennungen für das Reichsſchatzamt: Neben dem Unterſtaats⸗ 
2 Scholz und dem Director Burchard wird ugleich noch eine neue 
Tbatigten Stelle in dieſem Amte geſchaffen. Dieselbe ſoll dem durch ſeine 
Loth igkeit in der Tabakſteuerfrage bekannt gewordenen ehemaligen elſaß⸗ 
altes ben Oberſteuerinſpector Klein, der ſeit längerer Zeit als Hilfs⸗ 
= eiter im Reichskanzleramte beſchäftigt war, übertragen werden. Herr 
ein tritt feine Stelle in dem neuen Amte als Regierungsrath an. — Das 
Reichsſchatzamt wird noch für einige Zeit in den von der Finanzabtheilung 
bisber benutzten Räumen des Reichskanzleramts verbleiben. Mitte nächſten 
onats beginnt das Reichskanzleramt für Elſaß⸗Lothringen, welches bis 
sen 29. Auguſt in Straßburg ſeine Bureaus eingerichtet haben foll, den 
rer ihm im Reichskanzleramtsgebäude bewohnten hinteren Seitenflügel zu 
— . n den leer gewordenen Räumen ſoll ſodann das Reichsſchatzamt 
En ergebracht werden. Durch dieſe Ueberſiedelung wird ein Theil des Vor⸗ 
abe frei, und hier ſoll die dem Staatsminiſter Hofmann über: 
ieſene preußiſche Abtheilung für Handel und Gewerbe eine Stätte finden. 
em Vernehmen nach ſoll dieſe Ueberſiedelung am 1. October vor ſich 
gehen. An Stelle der aus dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten aus⸗ 
geſchiedenen Abtheilung ſoll ſodann das neue Reichsamt für die Verwaltung 
der Reichseiſenbahnen untergebracht werden. 
A ie Seceſſion im Centrum] droht immer größere Dimen⸗ 
Se anzunehmen. Dem Vorgange des „Baieriſchen Vaterland“ 
5 „Fränk. Volksbl.“, indem es von einer hochgeſtellten, um 
Abi atholiſche Sache in Baiern jehr verdienten Perſönlichkeit eine völlige 
7 „ an das Centrum bringt. Wir entnehmen den Ausführungen 
des Fränk. Volksbl.“ Folgendes: 
„Wir wä 
Centrum ni 


die Organiſirung einer eigenen baieriſchen ion in di 
en ı 9 ſchen Fraction in die Hand zu nehmen. 
von demſelben und 


derſe 
— au urg lc die Theetaſſen, zu unſeren Füßen. Hiermit 
paner in ihren un umzugehen, wie mit den Taſſen. Die Ja: 
alle dieſe Kunfifüet ten Gewändern können, auf dem Boden ſttzend, 
mit der Kohle in Brant Leichtigkeit ausführen; die Pfeife ſtopfen, 
ſollen wir das Alles von ſtecken, die Aſche ausklopfen ꝛc., aber wie 
cutiren? Mir fiel bei 155 Stuhle aus mit unſeren engen Hoſen exe⸗ 
Fuchs ein. Obgleich u 5 Gelegenheit die Fabel vom Storch und 
ielten wi 8 dach der japanische Tabak ſchon bekannt war, 
ſo hielten wir es doch für unſere Pflicht, eine Pfeife zu rauchen, 
wenn man die Fingerhütchen fo nennen darf welche kaum eine Priſe 
Schnupftabak, geſchweige den ’ 


Raucht Pulle 
niſche Tabak iſt ſehr weich und 10 —— faſſen können. Der ſapa⸗ 


ange, d 
— 2 N ne her Pace den enen 1 "sth: 
er m 3 1 eſa 
Selgufommen: ich wollte eine Kohle 1 2 gg 
2 . des en, um a konnte ließ ich die 
e Matte fallen, o 4 

mußte un die Matte nit zu verbrennen“ Dub Ende non dice 
mar, daß ich mir die Finger gehörig verbrannte, und darauf blaſend 
die ſtorchartige Bewirthung verdammte. e 

Kltſchibe entwickelte einen großen Eifer; er lief bald in das 
Empfangszimmer, bald an das Portal, bald kam er wieder in das 
Ruhezimmer zurück. Unter Anderem fragte er uns, op die Mu⸗ 
ſttanten ebenfalls zum Ausruhen hineingerufen werden dürften. Cs 
wurde ihm dieſes geſtattet und ſofort ein Offizier zu den Muſſkanten 
Kae um ihnen einzuſchärfen, nicht mehr wie ein Glas Wein zu 


tri 
Kaum hatten wir unſere Fin ucht, als 
gerhüte ausgeraucht, als die Die 

8 ienen, jeder einen einfachen, hölzernen, glatt polirten, ber 
vor die rg Kaſten tragend. Jeder von uns erhielt feinen Kaſten 
jüngeren ug geſetzt, die älteren erhielten Kaſten mit Beinen, die 
ſich C 9 ohne Beine. Wir öffnen die Kaſten: es befinden 
Teig fo dic Ein großes Stück tortenartigen Gebäcks, ein wie 
ſchlechtem Jucker dle In Geſalt eines Herzens, ein Fiſgchen aus 
1 * und endlich kleine getrocknete und überzuckerte Früchte, 
Br eine überzuckerte Mohrrübe, ein gewagtes Stückchen 
meckte ſie nicht ſchlecht. Endlich kam Kitſchibe 


Conditorkunſt! Doch 
zum ſo und ſo vielten Male hineingelaufen und theilte uns mit, 


daß uns der Gouverneur erwartete, 


d. h. er wollte wohl ſagen, wenn wir ſchon müde geworden wären. 
In der That waren wir auch ſchon 3 geworden. 

So werden übrigens in Japan alle Geſchäfte gemacht. 
„Wir traten wieder in den Empfangsſaal und die Unterredung 
begann. Zunächſt ſetzten wir uns auf die aus dem Ruhezimmer mit⸗ 
gebrachten Stühle, während der Gouverneur auf einer kaum einen 
Sup hohen Erhöhung Plaz nahm. Kitſchibe und Siodu lagen neben 
unſeren Stühlen am Boden, die Stirn bis auf die Erde geſenkt. 
EN ſehr heiß, dicke Schweißtropfen rannen am Geſichte Kitſchibe's 
5 Er horte die Worte des Gouverneurs mit einem vom Boden 
derbe ihn gerichteten ehrerbiettgen und wie ein Blibzſtrahl, fo 
genden Blicke, dann erhob er ſich halb und theilte uns das 


1 


falls wir ſchon ausgeruht hätten, d 


kann. Die reſtituirten P 
halten als vordem; aber die mißleiteten ? 
lung nichts erblicken als ein pater peccavi des Staats, als das Belennt⸗ 
niß, die Entfernung der Reſtituirten mit Unrecht vorgenommen zu haben. 

Die Adreſſe Berliner Studirender an Dr. Falk! iſt am Sonn⸗ 
abend, mit 1141 Unterſchriften bedeckt, demſelben überreicht worden. Sie 
ruht in einer Enveloppe von kornblumenblauem Saffian, die mit einem 
prächtigen ornamentalen Rahmen im Barockſtil decorirt iſt. Das Widmungs⸗ 
blatt der Adreſſe iſt in Aquarell von dem Hof⸗Kalligraphen Schütze aus: 
geführt worden. Es zeigt eine leichte, gothiſirende Triumphbogen ⸗Architek⸗ 
tur, welche die Geſtalt der Minerva krönt. In je zwei Seitenfeldern ſind 
die Embleme und Symbole der vier Facultäten in geſchmackvoller Gruppi⸗ 
rung angebracht und unten bilden das preußiſche Wappen mit der Kaiſer⸗ 
krone, das ſchleſiſche Wappen und das Stadtwappen von Berlin den wirk⸗ 
ſamen Abſchluß des Blattes. Der Text der Adreſſe iſt mit reicher Anwen⸗ 
dung von Gold ausgeführt worden. . n 

(Bur 9 1 der neuen Gerichtsorganiſation.] Je 
näher der 1. October heranrückt, deſto bemerkbarer und häufiger treten die 
Merkzeichen der Gerichtsorganiſation in Geſtalt zahlreicher Verfügungen 
und Verordnungen auf, welche theils durch das Juſtizminiſterialblatt ver⸗ 
öffentlicht werden, theils den Gerichtsbehörden direct aus der Canzlei des 
Juſtizminiſteriums zugehen. Zu letzteren gebört die tief in die bisherige 
Gerichtsverfaſſung und in den bisberigen Geſchäftsbetrieb einſchneidende 
Anordnung zur Auflöſung der gerichtlichen Depoſitorien und Ueberführung 
der darin enthaltenen Gelder in den Hinterlegungsfonds. Dieſe umfang⸗ 
reiche Arbeit ſoll bis Ende Auguſt beendigt ſein. Ob dies im Bereiche der 
Möglichkeit liegen wird, ſteht ſehr dahin, und es dürfte ſich auch in dieſem 
Falle herausſtellen, daß dergleichen Anordnungen leichter zu treffen als 
auszuführen ſind. 

enen zur Aufſtellung des Waarenverzeichniſſes.] 
Die zur Aufſtellung des Waarenverzeichniſſes nach dem neuen Zolltarif be⸗ 
ſtimmte Commiſſion iſt nunmehr gebildet worden. An ihrer Spitze ſteht der 
Geheime Ober⸗Regierungsrath Keßler, ein ehemals ſächſiſcher Beamter, der 
ſpäter in elſaß⸗lothringiſche Dienſte trat und der Steuerdirection der Reichs⸗ 
lande noch als Mitglied angehört, gegenwärtig aber als Reichsbevollmach⸗ 
tigter für die Zölle in Königsberg ſtationirt iſt. Unter Herrn Keßler find 
noch drei Zollbeamte ein preußiſcher, ein baieriſcher und ein ſächſiſcher, mit 
der Aufgabe beſchäftigt. ; 

[Hebung des „Großen Kurfürſt“] Den mit den Vorarbeiten zur 
Hebung des „Großen Kurfürſt“ beſchäftigten Tauchern iſt es, nach Mit⸗ 
theilung aus London, gelungen, 87 Pontons innerhalb des Schiffes anzu⸗ 
bringen und den durch den Zuſammenſtoß mit dem „Wilhelm“ verurfachten 
Riß mit dem eigens dazu angefertigten eiſernen Schilde zu ſchließen. Ein 
Verſuch zur Hebung wird, falls die Witterung es geſtattet, am 24. d. M. 
gemacht werden. Gelingt der Verſuch, jo ſoll der „Kurfürſt“ in der Bucht 
. Folkeſtone und Hythe gelandet werden. Es wird dadurch die neu⸗ 
ich Feen Darſtellung des Standes der Hebungsverſuche beftätigt. 

oſenheim, 21. Juli. [Se. Majeſtät der Kaifer] ift heute 
Abend wohlbehalten hier eingetroffen. Der Bahnhof und die Stadt 
waren reich mit Blumen, Fahnen und vielen Ehrenpforten ge⸗ 
ſchmückt. Dem feſtlichen, freudigen Empfang, welcher Sr. Majeftät be: 
reitet war, konnte auch das eingetretene Regenwetter keinen Ein⸗ 
trag thun. Das Nachtlager hat der Kalſer in Bad Roſenheim ge⸗ 


nommen. Die Weiterreiſe nach Bad Gaſtein iſt auf morgen früh 


feſtgeſetzt. 
Frankreich. 
[Die „Agentur Havas “ iſt von einer Actien⸗Geſellſchaft ge: 
kauft worden, welche im Laufe der nächſten Woche das Geſchaft über⸗ 
nehmen wird. Das Actiencapital beträgt 8 Millionen 500,000 Fres. 
Bei der Gründung der Geſellſchaft haben ſich ſämmtliche bedeutende 
Pariſer und Provinz⸗Journale betheiligt; der Verwaltungsrath unter 
dem Vorſitze Emile de Glrardin's iſt aus den Mitgliedern der Son⸗ 
dicate der Pariſer und der Provinzpreſſe zuſammengeſetzt; darunter 
befinden ſich die Directoren des „Temps“, der „Débats“, der „Gazette 


Geſagte mit, worauf er wieder die Stirn auf den Boden legte. 
Siodu lag die ganze Zeit über in dieſer Stellung und warf nur von 
unten herauf ähnliche durchdringende Blicke auf den Gouverneur und 
auf uns. Kitſchibe war der Altere und Siodu nur zugegen, um die 
Richtigkeit der Ueberſetzung zu controliren, und weil die Japaner nie 
etwas einzeln machen. Rundherum an den Wänden hockten die 
Beamten und die Suite des Gouverneurs und bildete eine Art 
Bordüre. Es herrſchte das tiefſte Schweigen. Der Gouverneur nahm 
das Schreiben aus dem lakirten Käſtchen und las ſehr leiſe, aber 
deutlich den Inhalt deſſelben vor. Kaum hatte er beendet, ſo ent⸗ 
wickelte ſich mit matten Bewegungen ein Greis aus der an der 
rechten Seite ſitzenden Reihe von Beamten, näherte ſich dem Gou⸗ 
verneur, fiel vor ihm auf die Knie, übernahm mit einer Verbeugung 
ein Schreiben, trat an Kitſchibe heran, fiel wieder auf die Knie und 
übergab demſelben, jedoch ohne Verbeugung, das Papier, worauf er 
wieder auf feinen Platz ging. Nun ließ ſich plotzlich die ſchreiende, 
dem Krächzen eines Raben ähnliche Stimme Kitſchibe's vernehmen. 
Er wagte es nicht zu lachen und zog fortwährend die Luft ein, wobei 
er die ſchrecklichſten Grimaſſen ſchnitt. 


Das Schreiben enthielt die Einwilligung Gorotſchin's den Brief 


anzunehmen. Ich hatte eben den Mund geöffnet, um dem Admiral 
auf eine Frage zu antworten, 
ergriff, es vorlas und in derſelben Weile, wie das erſte, 
Secretär Kitſchibe überreichen ließ. 
wurde geſagt, „daß der Brief allerdings angenommen werden 
würde, aber daß eine baldige Antwort auf denſelben nicht zu 
erwarten ſei.“ Es erſcheint allerdings unlogiſch, wenn geſagt wird, 
daß eine baldige Antwort noch nicht zu erwarten ſei, wenn das 
Schreiben noch gar nicht geleſen worden iſt; man muß aber, wenn 
man mit den Japanern zu thun hat, auf einige Zeit einen Theil 
der europäiſchen Logik aufgeben und berückſichtigen, daß man ſich hier 
im äußerſten Oſten befindet. Ich habe ſchon erwähnt, daß die 
Japaner ein in alten Gebräuchen verwittertes Volk ſind; halten ſie 
es jedoch für nothwendig die Anſichten anderer Leute anzunehmen, ſo 
können fie ganz logisch denken, haben ein ſehr gutes Auffaſſungs⸗ 
vermögen und überlegen Alles mit Verſtand. Dieſe Eigenſchaften 
kommen bei ihnen überall da zur Geltung, wo ihnen nicht Alles 
gänzlich fremd iſt, in Fällen, wo fie ſchon einige Erfahrungen haben; 
a, wo ihnen hingegen Alles unbekannt und neu iſt, zögern fie und 
ſuchen ſich ſogar durch Liſt der Bekanntſchaft mit den Fremden zu 
entziehen. Es kann ja auch nicht anders ſein, ſie kennen keinen 
Menſchen, wiſſen daher auch nicht, wie es bei Anderen zugeht; ſie 
lieben Niemanden und haben daher keine Freunde, weshalb ſie auch 
jeden Fremden für einen geborenen Feind halten. Es iſt für uns 


nicht angenehm, daß die Japaner dieſe Eigenſchaft befigen, aber kann ſtellung. 
2 l einen Vorwurf deswegen machen, well fie ſich] auch nicht immer wie blödfinnig oder wie 


man ihnen unbedingt 


in kindlicher Angſt beim Anblick alles Neuen und Unbekannten iſolirt keine ſolche dummen Geſichter und 
einem gewiſſen Grade Recht? Von den ſondern verkehren mit Nenn 
Gutes und Schönes, hingegen aber wie wir auch nicht bei jeder Geleg 
Daher iſt ihre Reſervirtheit auch gewiſſer⸗-Muſikchor mit uns ſchleppen. 


halten? Haben ſie nicht in 
Europäern haben ſie bis jetzt wenig 
viel Schlechtes geſehen. 


maßen logiſch. Die portugieſiſchen Miſſtonäre haben ihnen eine Religion 


daß AH, joweit geh e,] be France“, des „XIX. Siècle“, des „Figaro“ u. .. w. Die Leltung 


gungen für die Serta find dieſelben, wie auf den Gymnaſien und Real⸗ 
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als der Gouverneur ein zweites Papier höheren im Range dumm zu erſcheinen, deshalb waren hier auch ſo 
durch ſeinen viele dumme Geſichter aus Hochachtung vor dem Gouverneur und 
In dieſem zweiten Schreiben uns. 


* 


N 


hauſes. 


Nußland. 


[„Die e Außer der ruſſiſchen Socialiſtenpartei, deren 
rgan „Zemlja i Wolja“ iſt, eriltirt in Rußland noch eine Partei der 
„ruſſiſchen Revolutionäre“, welche gleichfalls ein eigenes Organ, „Nabat“ 
(„Die Sturmglocke“), beſigt und weiters auch eine „Geſellſchaft für die 
nationale Befreiung“, die kein eigenes Blatt hat und ſich blos des letzteren 
zufolge getroffenen Uedereinkommens zu ihren Zwecken bedient. Wir ent⸗ 
nehmen dieſe Details Fer uns vorliegenden, aus Petersburg eingeſchickten 
jungſten Nummer des „Nabat“, welche angeblich in London Pan ſein 
ſoll. Dieſes Blatt zeichset ſich vor „Zemlja i Wolja“ ſowohl durch ſeine 
äußere Form, als auch in Bezug auf den Inhalt aus. Es iſt größeren 
Formats, reihhaltiger an Artikeln und führt eine viel entſchiedenere Sprache, 
als letzteres. Zudem befleißt es ſich in manchen Dingen einer erſtaunlich 
kühnen Offenheit, welche der ruſſiſchen Polizei ſicherlich nicht wenig Verdruß 
machen dürfte. So bringt das Blatt beiſpielsweiſe an der Spitze unter 
dem Titel „Von der Redaction“ Nachſtehendes zur allgemeinen Kenntniß: 
„In allen Angelegenheiten, welche auf die Herausgabe des „Nabat“ in 
Rußland Bezug haben, erſucht die Redaction, ſich an deren Bevollmächtigte 
für Rußland, die Herren Ratko und Karskij, zu wenden.“ Zugleich wird 
kundgegeben, daß alle Bevollmächtigten der Redaction mit einer gedruckten 
Vollmacht ausgeftatter find, welche mit dem Redactionsſtegel und der Unter⸗ 
ſchrift des Secretärs, Herrn Turskij, verfehen fein muß. Was vie Tendenz des 
„Nabat“ anbelangt, fo it dieſelbe der von e gleich und ſtreben 
beide nach dem Sturze des gegenwärtigen Regierungsſpſtems in Rußland. 
„Nabat“ iſt jedoch radicaler und in der Wahl der Mittel umerdittlicher. Inn; 
einem mit „revolutionärer Propaganda“ überſchriebenen Artikel heißt es unter 
Anderem, wie ſolgt: „Mit Ausnahme der Diener des Czaren ſind Alle in un 
ſerer Geſellſchaft darin einig, daß die Stützen der czoriſtiſchen Willkür von ö 
einem revolutionären Gerichte gerichtet werden ſollen. Das Volk, indem es 
das Blut der Gefallenen ſeben wird, wird hierdurch aus ſeinem Indifferen ? 
tismus aufgerüttelt und nolens vedens zum Nachdenken über unſeren 5 1 
cialen Orgonismus gedrängt werden. Die Praxis hat übrigens auch be⸗ 
wieſen, daß nur eine derartig revolutionäre Propaganda die ai richtige 
iſt. Und jetzt, nachdem die ruſſiſche Revolntion den wichtigen Weg ein⸗ 
geſchlagen, muß fie auch unerbittlich auf demſelben fortſchreiten. Man darf 
es nicht mehr zulaſſen, daß die einmal aufgerüttelte Gefellſchaft wieder ein⸗ 
ſchlafe und es iſt daher nöthig, daß die Beſeitigung der Verbrecher am 
Volke ſich ſo oft als möglich wiederhale. Wenn die Hinrichtungen dieſer 
Verbrecher ſich nicht oft wiederholen werden, ſo wird das Volk in ihnen 
nicht einen Act der Gerechtigkeit, ſondern einzelne Racheacte einzelner fana⸗ 
tiſcher Perſonen erblicken. Und in der That, was ſoll das von ſolchen 
Revolutionären denken, welche Einen beſtrafen und dagegen biele Andere, 
welche keine geringere Verbrecher als Meſentſoßf w. ind, frei herumlaufen 
laſſen?“ Das Blatt ſucht hierauf die in den Attentaten auf ruſſiſche Di⸗ 
gnitäre eingetretene mehrwöchentliche Pauſe durch eirnge Fehler in der Or⸗ 
ganiſation der Partei zu entſchuldigen und hofft ſchließlich, daß Ah bald 
auch Diejenigen, welche jetzt noch ruhig ſind, der Revolution anſchließen 


dürften. 


ha 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. Juli. [Ta gesbericht.] l 

H. [Ofſicielles Reſultat der Stichwahl.] Nach der heute unter dem 
Vorſitz des Königl. Wahl⸗Commiſſarius, Kämmerer von Mn boss. 7% 
genommenen amtlichen Feſtſtellung des Reſultats der am 18. Juli im Dft- 
kreiſe Breslau vollzogenen Stichwahl ſtellt ſich daſſelbe in folgender Weiſe: 
Von 27,723 Wahlberechtigten ſind 14,076 Stimmen abgegeben worden, von 
denen 99 ungiltig waren. Von den verbleibenden 13 977 giltigen Stimmen 
erhielt Juſtizrath Leonhard in Berlin 6388, Schriftſteller Wilhelm 
Haſenelever in Leipzig 7589 Stimmen. Letzterer iſt ſonach mit einer 
Majorität von 600 Stimmen über die abſolute Majorität (6989 St.) zum 
Reichstagsabgeordneten für den 6. Wahlkreis (Stadt Breslau öſtl. Theil) 
gewählt worden. 8 
8 [Von der hieſigen Gewerbeſchule.] Die Anſtalt, welche Mitte 
October in dem neuen Schulgebäude am Lehmdamm untergebracht werden 
wird, iſt nach ihrer inneren Ausbildung u: auch als vollendet zu betrach⸗ 
ten. Sie zerfällt in 3 Abtheilungen: 1) Die höhere Gewerbeſchule. 
Dieſelbe umfaßt 9 Klaſſen von Sexta bis Ober⸗Prima, analog den Klaſſen 
des Gymnaſiums und der Realſchule 1. Ordnung. Die Aufnahmebedin⸗ 


mitgebracht, welche viele Japaner vertrauensvoll angenommen haben und 
noch eultlvireu; aber die Schüler Loyola's brachten auch ihre Leidenſchaften 
mit; den Uebermuth, das Streben nach Macht, die Liebe zum Golde, zum 
Silber und ſelbſt zum vorzüglichen japaniſchen Kupfer, welches ſie in 
unglaublichen Maſſen ausführten, und im Allgemeinen jede Art Liebe, 
außer der chriſtlichen. Iſt es daher ein Wunder, daß die Angſt derer, 
frühere Uebel ſich wiederholen zu ſehen, uns die Japaner entfremdete, 
ſie in ihrem Fortſchreiten hemmte und ihnen nur die angeborene 
Vernunft und einige Erfahrungen blieben, welche ihnen einen falſchen 
Begriff von allem, was Civilaſition heißt, beigebracht hatten! 
Während die Schriftſtücke geleſen wurden, betrachtete ich die Ge⸗ 
ſichter des Gouverneurs und feiner Beamten, und beſchäftigte mich 
mit dem Sortiren der Phyſiognomien in denkende, lebhafte, ganz 
dumme oder abgeſtumpfte, aus Mangel an geiftiger Thätigkeit. Ich 
fand auch einzelne räthſelhafte, hinterliſtige und verſtockte Phyſtogno⸗ 
mien. In den Augen der Meiſten war ein gewiſſes Feuer verborgen, 
obgleich ſie dem Uſus gemäß ſchläfrig vor ſich hin ſtierten. Es war 
intereſſant, dieſe ſchlummernden Leidenſchaften, dieſe ungeweckten, un⸗ 
berührten Wünſche zu beobachten, welche äußerlich durch einen kindi⸗ 
ſchen Trotz oder eine große Ungewandtheit verdeckt waren. Es 
ſcheint bei den Japanern gebräuchlich zu ſein, vor den älteren und 


Wenn der Gouverneur felber klüger, als alle übrigen ausſah, 
ſo war das vielleicht nur die Folge davon, daß er hier der Aelteſte 
war. In Jeddo wird er wohl auch dumm ausſehen müſſen. Ein 
Geſicht iſt immer komiſcher wie das andere. Hler fand ich auch alte 
Bekannte: Baba Goradſaimon z. B. Er war kaum wiederzuerkennen; 
es ſchien, als ob er zur Feier der Gelegenheit und aus Ehrerbietung 
fogar eiwas magerer geworden wäre. Die Leute fapen alle mäus⸗ 
chenſtill und ſo gerade und gerichtet, wie in der Front. Vergebens 
verſuchte ich einen oder den anderen Bekannten unter ihnen mit den 
Augen zu begrüßen; weder Sambro, noch Oie⸗ſambroske, noch die 
Dolmetſcher reagirten auf meine Winke, und thaten, als kennten ſie 
mich nicht. Uebrigens bemerkte ich in der Art, wie ſie ihre Ehr⸗ 
erbletung den älteren gegenüber zeigten, nichts ängſtliches oder kriechen 
des; es geſchehen alle dieſe Kundgebungen einfacher, aufrichtiger, bei: 
nahe mit einer gewiſſen Wärme und Liebe, wie man es ſelten bei 1 
anderen Völkern findet, und daher ſind ihre Ehrenbezeugungen nicht er. 
widerwärtig anzuſehen. Was das Liegen an der Erde bis zur Bine 
lichen Unbeweglichkeit und die komiſche MWichtigthuerel anten Beide 

fie bei feierlichen Gelegenheiten zur Schau tragen, fo 7 71 a ia 

wenn nicht Gomödie, fo doch eine Art Ballet im orienta een. 
ſchmack zu fein, jedenfalls eine uns zu Ehren in Scene gesetz — 


bei anderen Gelegenheiten 
Wahrſcheinlich ſitzen die Japaner 8 ee de, en 


fielen ſich nicht an der Erde herum, 
einander einfacher und gemüͤthlicher, ebenſo 
heit eine Ehrenwache und ein 
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Beſonders gefiel mir noch in dieſer Sammlung von ſeidenen Schlaf⸗ 


- 


Ichulen, d. b. es wird ein Lebensalter von 9 Jahren und eine birnreihende 


eee ee verlangt. — Der Lehrplan iſt analog dem der Real⸗ 
ſchule 1. Ordnung, nur fällt der lateiniſche Unterricht aus; für denſelben 
treten Realien, beſonders Zeichnen ein. — Der franzöſiſche Unterricht be⸗ 
ginnt in Serta mit 6 Stunden wöchentlich. Die Abiturienten der höheren 
Gewerbeſchulen beſitzen zunächſt das Recht, polytechniſche Hochſchulen be: 
ſuchen und die Staatsprüfungen im höheren Bau⸗ und Maſchinenfach machen 
zu dürfen. Die Verleihung weiterer Berechtigungen iſt höheren Orts in 
in Ausſicht genommen und dürfte dieſe Angelegenheit in Kürze geregelt 
werden. — Das Recht des einjährigen Dienſtes erhalten die Schüler nach 
einjährigem erfolgreichem Beſuch der Unter⸗Secunda. Schleſien beſitzt drei 
höhere Gewerbeſchulen: 1) in Breslau, 2) in Brieg, 3) in Gleiwitz. Die 
bisberigen reorganiſirten Gewerbeſchulen in Görlitz und Liegnitz gehen ein, 
letztere wird in eine Baugewerkſchule verwandelt. — 2) Die techniſche 
ittel⸗ oder Fachſchule. Dieſelbe hat 3 Abtheilungen: a. 2 Klaſſen 
mit je einjährigem Curſus für Bautechniker, b. 2 Klaſſen mit je einjäh⸗ 
rigem Curſus für Maſchinentechniker, o. 2 Klaſſen mit je einjährigem Curſus 
für chemiſch⸗techniſche Gewerbe. Zur Aufnahme in die techniſche Fachſchule 
iſt die Verſetzung nach Ober⸗Secunda oder das Abiturientenzeugniß einer 
Breslauer höheren Bürgerſchule erforderlich. Schüler anderer Lehranſtalten 
müſſen bei ihrer Aufnahme die nöthige Fertigkeit im Zeichnen nachweiſen. — 
3) Die Baugewerkſchule. Dieſelbe zerfällt gegenwärtig in 3 Klaſſen 
mit je einem Winter⸗Curſus. — Aufnahme finden junge Leute mit einer 
guten Volksſchulbildung (Zimmerleute, Maurer, Tiſchler, Mühlenbauer :c.), 
welche mindeſtens 2 Sommer⸗Semeſter praktiſch gearbeitet haben. — Die 
Einrichtung von Sommer⸗Curſen iſt vom April 1881 ab in Ausſicht ge 
nommen. — Mit den höheren Gewerbeſchulen zu Brieg und Gleiwitz ſind 
leichfalls techniſche Fachſchulen in Verbindung gebracht und zwar ſpeciell 
fi mechaniſch⸗techniſche Gewerbe (Maſchinentechniker). Unſere Provinz bietet 
omit den jungen Leuten, welche ſich der Technik widmen, hinreichende Ge: 
legenheit, ſich auszubilden, ſo daß ſie nicht mehr nöthig haben, in anderen 
Theilen Deutſchlands ihre Ausbildung zu ſuchen. 
B. je Liſten der zur Theilnahme an der Wahl der Stadtverord⸗ 
neten 1 Bürger] werden gemäß § 19 und 20 der Städte⸗Ord⸗ 


ehler ein. Ein uns befreundeter Mann, ſeit 28 Jahren hieſiger Bürger und 
ortwährend mit ſtädtiſchen Ehrenämtern betraut, hat die Gewohnbeit, f 


Von alle dem lag im beregten Falle 
Zucht⸗ 
aſe 
würdiger Weise ſtimmte Vor⸗ und Zuname, Steuerhöhe und Steuerbezirk 


„* Veröffentlichungen des kaiſerlich deutſchen Geſundheitsamtes. 
Woche vom 6. bis 12. Juli.] Während dieſer Woche herrſchten weſtliche 
und ſüdweſtliche Luftſtrömungen vor, die nur vorübergehend in den letzten 
ge mit nordweſtlichen abwechſelten. Die Temperatur der Luft war eine 
kühle und blieb weit binter dem Monatsmittel zurück. — Regen erfolgte 
reichlich, faſt täglich, nur am letzten Tage der Woche regnete es nicht in 
allen Stationen. — Der ergiebigfte Regen fiel in Karlsruhe, der ſpärlichſte 
in Breslau. — Von 7,533,030 Bewohnern deutſcher Städte ſtarben wäh⸗ 
rend der Woche 3981, welche Zahl auf je 1000 Bewohner und aufs Jahr 
berechnet, einem Verhältniß von 27,5 entſpricht (gegen 28,1 der voran⸗ 

egangenen Woche). In der entſprechenden Woche des Vorjahres war die 
terblichkeits ziffer (bei 7,456,415 Einw.) = 27,6. — Die Zahl der Lebend⸗ 
eborenen der vorher gegangenen Woche betrug 5318, fo daß ſich ein natür- 
icher Zuwachs von 1337 Perſonen ergiebt. Im Vergleich zur Vorwoche 
hat die Sterblichkeit abgenommen; den einzelnen Gruppen nach war ſie in 
den Städten der Oſtſeeküſtengruppe, der Oder⸗ und Warthegegend, 
des mitteldeutſchen Gebirgslandes und der oberrheiniſchen Niederung größer, 
in den übrigen kleiner als in der vorangegangenen Woche. Die Sterblich⸗ 


röcken, Unterröden und leinenen Mantillen die Abweſenheit aller 
grellen Farben. Es war nicht eine ſcharf ausgeſprochene Farbe, wie 
roth, gelb oder grün vertreten, alles nur gemilderte Nuancen dieſer 
Farben. Man muß nicht den Bildern Glauben ſchenken, auf denen 
die Japaner wie bunte Papageien abgebildet ſind. Auch die Leute 
aus dem niederen Volke ſehen nicht jenen Haufen von Männern, 
Weibern und Kindern ähnlich wie man ſie z. B. in Indien findet. 
Auf einer Plantage bei Singhapoor wurde ich durch die grellen 
Farben der Bekleidung der arbeitenden Leute faſt geblendet, und hielt 
fie von Weitem für eine Sammlung von Vögeln aus einem Natu⸗ 
raliencabinet. Hier fällt im großen Haufen zunächſt, wie ſchon er: 
wähnt, das Nackte auf, demnächſt aber auch vorwiegend Kleider von 
matter, gleichmäßiger Farbe, namentlich iſt das Dunkelblau vorherr⸗ 
ſchend. In der Kleidung der höheren Klaſſen bemerkt man verſchie⸗ 
dene Farben, jedoch ſtets in matten Nuancen und geſchmackooll zu: 
ſammengeſtellt. Wenn man die Augen nur auf die Kleider richtet und den 
Kopf nicht anfieht, fo könnte man glauben, im äußerſten Weſten und nicht 
im äußerſten Oſten zu ſein. Die Farben ſind ganz dieſelben, wie ſie bei den 
europäiſchen Damen beliebt find: Adelaide, vert de pomme, 
couleur Bismarck ꝛc. Der Gouverneur trug Unterrock und Ueber⸗ 
rock von gleicher Farbe, dunkelviolett mit ſchmalen, ſchwarzen Streifen. 
Die Mantille unterſcheidet ſich im Schnitt der Aermel von denen der 
anderen Beamten; der ganze Anzug, den Owaſawa trug, war, wle 
ich ſpäter erfuhr, eine Art kleinen Paradeanzuges. Doch ich vertiefe 
mich zu ſehr in die japaniſchen Moden, und will nun auf einen an⸗ 
dern Punkt kommen. Dieſes iſt das Sitzen der Japaner auf den 
Hacken. Es ſoll dieſe Sitte, wie ich irgendwo geleſen habe, daher 
rühren, daß die orientaliſchen Völker es für unſchicklich halten, ihre 
Füße zu zeigen, beſonders in Gegenwart höherer Perſönlichkeiten. 
Ich glaube nicht, daß dieſes der Grund iſt, denn beim Sitzen auf 
unſeren Stühlen zeigen die Japaner ihre nackten Beine höher, als 
es nothwendig wäre, und kommen dadurch gar nicht in Verlegenheit, 
ſo viel wenigſtens ich bemerkt habe. Wenn ſie uns ſelbſt nicht für 
hohere Perfönlichkeiten halten follten, fo würden fie dieſes doch wohl 
nicht thun, wenn es ſchon unſchicklich wäre, die bloßen Füße zu 
zeigen. Der Unterſchied, in der Art zu ſitzen der Orlentalen von 
der unſerigen, iſt in einem ganz einfachen Grunde zu ſuchen. In 
Europa iſt es nicht heiß, wir ſuchen das Licht auf und bauen Häufer 


mit großen Fenſtern, ſizen auf Erhöhungen, um dem Lichte näher zu 


fein, daher brauchen wir Stühle und Tiſche. In Aſien verſtecken ſich 
dagegen die Leute vor der Sonne, und giebt es dort daher faſt gar 
keine Fenſter. Warum ſollten fie auch im Halbdunkel auf küänſtlich 
eonftruirte hohe Geſtelle klettern, wenn die Natur ſelber darauf hin⸗ 


deutet, daß man ſich dort hinſetzen kann, wo man gerade fteht? 
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Wenn man ſich nun zum Eſſen, zur Unterhaltung oder zu ſonſt einer 


Beſchäftigung dort hinſetzt, wo man geſtanden hat, fo verfteht es ſich 


>. 


von ſelber, daß es wünſchenswerth erſcheint, daß jeder Mann reine 
Füße habe; daher muß man im Orient am Eingange der Häuſer 
ſtets die Pantoffeln oder Sandalen ablegen, welche man auf der 
Straße getragen hat. Die Verbeugungen bis auf den Erdboden 


teit des Sguglingsalters war ſowohl im Ganzen wie in den meisten der 


einzelnen Gruppen eine verminderte und nur in dem Oder: und Wafthe⸗ 
gebiet, ſowie in der oberrheiniſchen Niederung eine geſteigerte. . unſerer 
Oder⸗ und Warthegegend kamen auf e 10,000 Einwohner 128,5 obeBfälle 
von Kindern im 1. Lebensjahre und 35,4 Todesfälle von Perſonen im Alter 
von über 60 Jahren. — Unter den Todesurſachen zeigen die meiſten In⸗ 
fectionskrankheiten Nachläſſe, nur Scharlachſieber, diphtheritiſche Affectionen 
und Keuchhuſten veranlaßten etwas mehr Todesfälle als in der vorange⸗ 
gangenen Woche. In Breslau, München, Berlin iſt die Zahl der Opfer 
der diphtheritiſchen Affectionen noch immer eine größere. In Breslau und 
in Berlin erkrankten je 1 Perſon am Flecktyphus, an Nückfallsfieber in 
Breslau 6. Darmkatarrhe und Brechdurchfälle der Kinder zeigen in dieſer 
Woche eine Abnahme derZahl der Todesfälle. Die Geſammtzahl ſank von 842 der 
Vorwoche auf 780. Ein tödtlich endender Fall von Cholerine aus Aachen 
wurde den Brechdurchfällen zugezählt. — Auf amtlichem Wege eingegangenen 
Nachrichten zur Folge werden mit Rückſicht auf die in Portugal vorge⸗ 
kommenen Fälle von gelben Fieber, die aus Häfen der portugieſiſchen 
Kuſte kommenden oder dort angelaufenen Schiffe bei ihrer Ankunft in 
Algerien einer dreitägigen Beobachtungs⸗Quarantäne unterworfen. — In 
unſerem Oder⸗ und Warthegebiet war verhältnißmäßig die Sterblichkeit 
am größten in Breslau, wo auf je 1000 Bewohner und aufs Jahr ge⸗ 
rechnet 31 8 ſtarben. Dann kommt Poſen mit 25,8 und endlich die Städte 
Liegnitz, Bromberg, Königshütte, Landsberg a. d. W., Schweidnitz, Beuthen 
Oberſchl., Neiſſe, Gr.⸗Glogau, Ratibor, Brieg, wo durchſchnittlich 24,0 
auf je 1000 Bewohner und aufs Jahr gerechnet ſtarben. Von den größeren 
Städten Deutſchlands war in folgenden die Sterblichkeit verhältnißmäßig 
größer als in Breslau: Königsberg mit 36,2 — Berlin mit 43,2 — Straß: 
burg (101,150 Einwohner) mit 35,5 — Görlitz (47,500 Einw.) mit 42,7. 
Berbältnigmäßie geringer war die Sterblichkeit in München mit 30,3 — 
Dresden mit 23,7 — Leipzig (145,719 Einw.) mit 15,3 — Hamburg mit 
20,0 — Köln mit 21,9, Frankfurt a. M. mit 22,3 auf je 1000 Einwohner und 
aufs Jahr gerechnet. — In Wien (727,271 Einw.) war die Sterblichkeits⸗ 
ziffer 29,8. In Peſt (323,659 Einw.) war die Ziffer 37.8; in Prag (181,514 
Einw.) = 33,5; in Paris (fait 2 Mill. Einw.) = 21,1 und in London (über 
3% Mill. Einw.) nur = 17,0. — Im Auslande war die Sterblichkeit ver⸗ 
haltnißmäßig am größten in Odeſſa (177,700 Einw.) mit 49,2; am 9786 5148 
in St. Francisco (300,000 Einw.) mit 14,7, ferner in Brooklyn (564,448 
Einw.) mit 14,9 und in Chriſtiania (112,977 Einw.) mit 14,7 auf je 1000 
Einwohner und aufs Jahr gerechnet. 

(Verfügung in Angelegenheit des Breslauer Conſum⸗Vereins.] 
Wir berichteten vor Kurzem, daß der Herr Finanzminister endgiltig die 
Heranziehung des Bieligen Conſum⸗Vereins zur Gewerbeſteuer angeordnet 
habe. Im weiteren Verfolg dieſer Verfügung haben die Revier⸗Polizei⸗ 
Commiſſarien neuerdings einzelne Conſumvereinslager betreffs des Klein: 
handels mit Branntwein und Spiritus revidirt und ſtrengſte Anweiſung 
gegeben, den Verkauf von Spirituoſen im Einzelnen zu unterlaſſen. Wir 
bören, daß dieſe Reviſionen durch eine Verfügung des Herrn Polizeipräſi⸗ 
denten von Uslar⸗Gleichen angeordnet worden ſind. Die beregte Verfügun 
hat etwa folgenden Inhalt: Nachdem durch das Anertenntniß des königl. 
Finanzminiſteriums die Steuerpflicht des hieſigen Conſum⸗Vereins feſtſteht, 
iſt letzierer wie jeder andere Gewerbetreibende zu behandeln. In den ein: 
zelnen Jägern, 30 an der Wal wird Kleinhandel mit Branntwein und 
Spiritus betrieben. Der Verein bedarf 180 nach Paragraph 33 
der Gewerbe = Ordnung vom 21. Juni 1869 der Erlaubniß, hat 
dieſe jedoch bis jetzt nicht nachgeſucht. Demzufolge werden die Herren 
Revier ⸗Polizei⸗Commiſſarien beauftragt, in den 2 Lägern 
zu controliren und Contraventionsfälle der ſtrafrechtlichen rfolgung zu 
überweiſen. Anzuzeigen iſt derjenige, welcher thalſächlich den Branntwein 
verabfolgt. — Der in der Verfügung erwähnte § 33 der Gewerbeordnung 
bat folgenden Wortlaut: „Wer Gaſtwirthſchaft, Schankwirthſchaft oder Klein⸗ 
handel mit Branntwein oder Spiritus betreiben will, bedarf dazu der Er⸗ 
laubniß. Dieſe Erlaubniß iſt nur dann zu verſagen, wenn J) gegen den 


Nachſuchenden Thatſachen vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen, daß 1 


er das Gewerbe zur Förderung der Völlerei, des verbotenen Spiels, der 
Hehlerei oder der Unſittlichkeit mißbrauchen werde; wenn 2) das zum Ber 
triebe des Gewerbes beſtimmte Local wegen ſeiner Beſchaffenheit oder Lage 
den polizeilichen Anforderungen nicht genügt. Es können jedoch die Landes⸗ 
regierungen, ſoweit die Landesgeſetze nicht entgegenſtehen, die Erlaubniß 
zum Ausſchänken von Branntwein und den Kleinhandel mit Branntwein 
und Spiritus auch von dem Nachweis eines vorhandenen Bedürfniſſes ab⸗ 


hängig machen.“ . f 
Allgemeine Studenten⸗Verſammlung.] Die allgemeine Stu⸗ 
denten⸗Verſammlung, zu welcher der biefige Verband wiſſenſchaftlicher Ver⸗ 
eine mittelſt Anſchlages am ſchwarzen Brett die Commilitonen eingeladen 
hatte, wurde geſtern um 6% Uhr vom Herrn Studioſus Schröter eröffnet. 
Der Gegenſtand der Tagesordnung: „Berathung und Beſchlußfaſſung über 
eine an den ſcheidenden Cultusminiſter Herrn Dr. a zu richtende Dank⸗ 
adreſſe hatte eine ungemein zahlreiche Zuhörerſchaft angelockt. Beſonders 
zablreich waren die Mitglieder der hieſigen katholiſch⸗ulkramontanen Stu: 
denten verbindungen und Vereine, der katholiſchen Verbindung Winfridia, 


kommen nur von der Art zu ſitzen. Die Orientalen halten es für 
unſchicklich, vor einem Hoͤheren oder einem Gaſte zu ſtehen; bei der 
Begegnung mit einem Gaſte werfen ſie ſich ſofort auf die Kniee, und 
iſt es, auf der Erde ſitzend, nicht anders moglich, eine ehrerbie⸗ 
tige Verbeugung zu machen, als wenn man die Stirne bis zum 
Boden neigt. RE 

Mit welcher kalten Ruhe und ſtrengen Wichtigkeit, mit welcher 
Wuͤrde ſprach nicht der Gouverneur, indem er mit unterdrückter Neu⸗ 
gierde auf uns, auf für ihn ganz neue Perſönlichkeiten, auf unſere 
abweichende Haartracht, die gold⸗ und ſilbergeſtickten Uniformen ſah, 
und wie ſchien er ſich über unſeren freien Verkehr unter einander zu 
wundern. Wir mußten ein Lächeln unterdrücken, als wir merkten, 
welche Mühe er ſich gab, ſeine echt japaniſche Würde zu behalten. 
Dieſer Zuſtand dauerte aber nicht lange. Als er die Gründe ange⸗ 
führt hatte, weswegen eine Antwort aus Jeddo nicht ſo bald ein⸗ 
treffen könnte, unter Anderem auch von der großen Entfernung ſprach, 
da richtete der Admiral plötzlich die Frage an ihn, wie das nun 
wäre, wenn wir ſelber auf unſeren Schiffen nach Jeddo fahren 
würden, welches wir in etwa 8 Tagen erreichen könnten? würden wir 
die Antwort da nicht früher bekommen können? Wie denkt er da⸗ 
rüber, ließ er den Gouverneur fragen. Welche Veränderung war 
plötzlich mit dem Gouverneur vorgegangen! was iſt ihm geſchehen? 
wo iſt der feierliche, trockene Ton, wo iſt die ſtolze Miene geblieben? 
Seine Excellenz wurde verlegen. Er fühlte ſich plotzlich von der Höhe 
feiner Stellung herabgeſchmettert, fing anders an zu ſitzen und zu 
blicken; er legte den Kopf ein wenig auf die linke Seite und ſprach 
mit einem ſanften Lächeln in weichem, einſchmeichelndem Tone lange 
und leiſe. Hi, hi, hi, hörte man Kitſchibe ausſtoßen, und dabei 
zitterte fein ganzer Körper, welcher ausſah wie ein umgeſtülpter Kahn, 
in krampfhaften Zuckungen. Der Gouverneur hatte geſagt, es wäre 
betrübend für ein japanſſches Auge, wenn es fremde Schiffe in einem 
anderen Hafen wie Nagaſaki erblicken müßte, daß wir die Antwort 
doch nicht früher erhalten würden, wenn wir auch nach Jeddo fahren 
ſollten, u. ſ. w. EN 

Hierauf fingen die Höflichkeitsbezeigungen an; von beiden Seiten 
verſicherte man ſich der Freude, die gegenſeitige Bekanntſchaft gemacht 
zu haben. Wir ſagten allerdings die Wahrheit, es war uns wirklich 
intereſſant geweſen, den Gouverneur zu ſehen, um ſo mehr, als wir 
ſeit mehr als vier Wochen die Fregatte nicht verlaſſen und 
jedenfalls hier Zerſtreuung gefunden hatten. Aber aus Herrn Owaſawa 
ſprach, darauf konnten wir ſchwören, der Vater der Lüge, der Teufel 
ſelber, zu dem er uns innerlich auch wohl gerne geſchickt hätte. Das 
Sprichwort in Rußland ſagt: ein Gaſt zur unrichtigen Zeit iſt 
ſchlimmer, wie ein Tartar. In dieſem Sinne waren die Ruſſen für 
den armen Gouverneur auch ſchlimmer wie die Tartaren. Owaſawa 
hatte kurz vor unſerer Ankunft in Nagaſaki ſein Jahr als Gouverneur 
ausgedient und bereits ſeinem Nachfolger die Geſchäfte übergeben; 
er bereitete ſich gerade zur Abreiſe nach Jeddo vor, wo ſeine Familie 
von der Regierung zurückbehalten wurde, um gewiſſermaßen als 
Bürge dafür zu dienen, daß der Vater und Gatte keine Thorheiten 
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de Yatbolifhen Stubentenberein Unitas und der freien Vereinigung k. 
era 1 e 1 Ire katho⸗ 
cer \ er, vertreten. Herr Studioſus Schröter Letlagt ch 10 
Croffnung der Verſammlung darüber, daß mehrfache Verunſtaltungen des 
Anſchlags am ſchwarzen Breit vorgekommen ſeien und hofft, daß die Schuld 
daran nicht an Breslauer Studenten liege, weil dergleichen Unfug der 
Studentenſchaft zur Schande gereichen würde. (Beifall) Bei der nunmehr 
folgenden Wahl eines Vorfigenden nahm die Verſammlung einen ſehr ſtür⸗ 
miſchen Charakter an. Als Studioſus Schröter erklärte, daß unter den 
zu Praſidenten vorgeſchlagenen Herren stud. theol. Enders „ stud. 
Starker und stud. Schröter die Majorität stud. Enders habe, pro⸗ 
teſtirte die ultramontane Studentenſchaft, welche die Majorität zu haben 
glaubte, unter ſo lautem Tumult gegen dieſe Erklärung, daß der Ober⸗ 
pedell Herr Bünning wiederholt mit der Auflöſung der Verſammlung 
drohte, ſofern dieſelbe nicht einen ruhigeren Charakter annehme. Um allem 
Streit ein Ende zu machen, wurde eine engere Dh zwiſchen stud. Enders, 
inactives Mitglied der alten Breslauer Burſchenſchaft der Raczeks, und 
Herrn stud, Starker, Mitglied des katholiſchen Studentenvereins Unitas, 
vorgenommen, welche eine ee e Majorität für stud. Enders ergab. 
Derſelbe übernimmt, von lautem Beifall der Verſammlung begrüßt, nun⸗ 
mehr das Präſidium und ernennt zum Schriftführer stud. Refſek, zum 
Führer der Rednerliſte stud. Olbri t. und zu Mitgliedern des Büreaus 
stud. Laske, Krone, Schiff, Schmidt und Brzos ka. Der Vorſitzende 
richtet zunächſt an die Minorität die dringende Bitte, bei den weiteren Ver⸗ 
handlungen größere Ruhe zu bewahren. Eine Auflöſung der Verſammlung 
würde der Breslauer Studentenſchaft nicht zur Ehre gereichen, man würde 
von ihr ſagen, ſie ſei nicht im Stande, über ernſte Angelegenheiten parla⸗ 
mentariſch ordnungsmäßig zu verhandeln. (Stürmiſcher Beifall.) Es wird 
darauf vom Vorſizenden die Cardinalfrage zur Debatte geſtellt, ob die 
Studentenſchaft als ſolche beſchließt, eine Adreſſe an Falk zu richten. Hier⸗ 
zu bemerkt stud. Schröter, der Verband wiſſenſchaftlicher Vereine habe die 
Breslauer Studentenſchaft aufgefordert, ſich an einer ſolchen Adreſſe zu bes 
theiligen, doch habe ihm eine politiſche Kundgebung ferngelegen; eine ſolche 
ſei auch vom Rector Magnificus nicht erwünſcht worden. 1 Graf Ma⸗ 
tuſchka, Mitglied der Winfridia, will die Gründe nicht abwiegen, welche die 
Studentenſchaft veranlaſſen könnten, ſich an einer Adreſſe an Falk zu bes 
theiligen. Es läge viel mehr Veranlaſſung vor, dem gegenwärtigen Cultus⸗ 
miniſter Herrn v. Puttkamer eine Adreſſe zu überreichen. Hierbei wird dem 

edner wegen Abſchweifung von der porliegenden Tagesordnung das Wort 
dom Vorſitzenden entzogen. Herr stud. Reimann proteſtirt im Namen der 
freien Vereinigung dagegen, daß von der allgemeinen Studentenſchaft eine 
Adreſſe an Falk ausgehe: der Vorjigende erklärt, daß Etwas von der all⸗ 
Waal Siudentenſchaft ausgehe, ſobald ſich die Majorität dafür erläre. 
Beifall) Herr stud. Schiff ftellt einen Antrag auf Schluß der Debatte 
und au Abſtimmung, welcher angenommen wird. Ebenſo wird der Antrag 
des Vorſitzenden, eine Adreſſe an Falk zu richten, angenommen; dagegen 
ſtimmten nur die Ultramontanen. Herr Studioſus Graf Matuſchkaerhält 
nunmehr das Wort zur Verleſung einer e Seitens ſeiner Verbin⸗ 
dung, wonach dieſelbe ſich an einer Adreſſe an vo nicht betheiligen werde. 
Als der Vortragende wieder auf Herrn v. Puttkamer kam, wurde ihm vom 
Vorſitzenden wiederum das Wort entzogen. Eine gleiche Erklärung verlieſt 
stud. Starker im Namen des katboliſchen Vereins Unitas, in welcher er 
unter Anderem erwähnt, eine Adreſſe an Falk bedeute eine Demonſtration 
gegen Se. Majeſtät. (Große Entrü ung) Der Präſident kann nur mit 
Mühe die Rube wiederherſtellen. Er bezeichnet den Ausdruck als Belei⸗ 
digung der Breslauer Studentenſchaft und ruft den Redner deshalb zur 
Ordnung. Herr stud. Welzel will das gute Einvernehmen unter der Stu⸗ 
dentenſchaft nicht geſtört wiſſen. (Gelachter.) Der Vorſitzende ſtellt den 
Antrag, eine Commiſſion bon 7 Mitgliedern zu wählen, welche berechtigt 
fein ſolle, eine Adreſſe aufzuſetzen und der Studentenſchaft zur Unterſchrift 
vorzulegen. Der Antrag wird angenommen, ebenſo wie ein fernerer An⸗ 
trag des Vorſitzenden, in die Commiſſion 2 Mitglieder der hieſigen 3 
Burſchenſchaften, 2 Mitglieder aus dem Verbande wiſſenſchaftlicher Vereine, 
aus dem akademiſchen Turnverein und 2 aus der übrigen Studenten⸗ 
ſchaft zu wählen. Mit der Wahl der letzteren 2 Commiſſionsmitglieder, zu 
welchen die Herren Jäſchke und Fritſche ernannt werden, ſchließt die Ver⸗ 
ſammlung. Der ſtürmiſche und unruhige Charakter der Verſammlung 
bielt während des ganzen Verlaufs derſelben an und die Ordnung konnte 
nur durch wiederholte Drohungen mit der Auflöſung der Verſammlung 
und durch die Energie des Vorſitzenden aufrecht erhalten werden. 


B-—ch. [Vom Hauptpoſtamt.] Der Umbau in den E s 
licheiten des Haupipoftamtes auf der Mbrehtsftrane if nun mem she 
gelangt. Das Hauptportal und das öſtliche Seitenportal der Durchgangs⸗ 


halle nach dem Poſthofe ſind in Bureaur mit Schaltern für die Auszahlun 

pon Poſtanweiſungen umgeſtaltet. Die Schalter öffnen ſich nach A 
leren Geſchäfts⸗Lichtballe und zwar iſt in dem früheren Hauptportal ein 
Doppelſchalter, in dem östlichen Seitenportal ein einfaches Schalter einge⸗ 
richtet. Die äußere Ausſtattung der neuen Ausgabeſtellen entſpricht der 
Einrichtung der älteren und befindet ſich das Doppelſchalter unter der in 
der Lichthalle angebrachten Uhr. Die Bureaux ſelbſt, welche mit den 

' (Fortfeßung in der Beilage. 


an der Grenze beging. Unſere Ankunft hatte ihn vom Abreiſen ab⸗ 
gehalten und war ein fo wichtiges Ereigniß für Japan, daß die Re- 
gierung die Anweſenheit beider Gouverneure in Nagaſaki für noth⸗ 
wendig erachtete. Aus dieſem Grunde war es wohl ganz natürlich, 
daß Owaſawa Borgona uns nicht ſehr wohl wollte. 

Nach dem Austauſche der Complimente ſtand der Gouverneur 
auf und wollte ſich entfernen, als der Admiral ihm noch einige 
Fragen vorlegen wollte. Der Gouverneur bat ihn aber, dieſelben für 
eine nächſte Zuſammenkunft aufzuſparen; er fürchte ſich vor Fragen, 
welche er ohne Entſcheidung aus Jeddo nicht zu beantworten wußte. 
Er verbeugte ſich und verſchwand. 

Wir gingen zurück. Hinter uns kam der Haufen von Beamten. 
Beim Durchgehen durch das „Ruhezimmer“ wurden wir von den 
Dolmetſchern aufgehalten. Sie vertraten uns den Weg und baten 
uns zuzulangen. Im Zimmer ſtand ein großer, prächtig ſervirter 
Tiſch, bedeckt mit Schüffeln und Bouteillen von allen Formen; alles 
nach europäifcher Art. Wahrſcheinlich hatten die Japaneſen den Tiſch, 
die Weine und vielleicht auch das Eſſen den Holländern abgenommen. 
Der Admiral erklärte nur unter der Bedingung das Frühſtück an⸗ 
zunehmen, wenn der Gouverneur ſich an demſelben betheiligte. 
Kitſchibe verneigte ſich, fuhr mit den Händen umher, lachte und 
drängte ſich an den Tiſch, indem er uns fortwährend aufforderte doch 
zuzulangen. Die anderen Dolmetſcher hielten ſich in ſeiner Nähe, 
lächelten ebenfalls und ſetzten ſich — doch alles dieſes war vergebens. 
Wir ſchielten von der Seite nach dem Frühſtückstiſch, gingen aber 
hart an demſelben vorbei, ohne uns um die Dolmetſcher zu kümmern. 
Als wir zum Portal hinaustraten, ſpielte die Muſik, die Wache prä⸗ 
ſentirte das Gewehr vor dem Bevollmächtigten und wir traten in 
derſelben Ordnung wie vorher den Rückweg nach dem Hafen an. 
Auf dem Kai erblickte ich plötzlich Thadej und unſeren anderen Diener 
mit denſelben Confect⸗Kaſten, welche und im Ruhezimmer vorgeſetzt 

en waren. f 
wenge haft Du da?“ fragte ich Thadei. 

„Einen Kaſten.“ 

„Woher haft Du dieſen Kaſten?“ 

„Der Chineſe, oder vielmehr Japaner hat ihn mir gegeben.“ 

„Wozu hat er ihn Dir gegeben?“ 

„Das kann ich nicht wiſſen?“ 

„Warum haft Du ihn denn genommen?“ 

„Warum ſollte ich denn den Kaſten nicht nehmen? Er ſagte mir: 
hier nimm, trage das Ding zu Deinem Herrn!“ 

„In welcher Sprache hat er Dir denn das geſagt?“ 

„Auf ſeine Art, Euer Hochwohlgeboren.“ 

„Und Du haſt ihn verſtanden.“ c 

„Zu befehlen, warum ſollte ich nicht verſtehen? Er ſpricht und 
giebt mir den Kaſten, das heißt doch nicht anders, als: „Trag ihn 
zu Deinem Herrn.“ 


Mit eiuer Beilage. 
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{ | Fortſetzung. ) 
Schalterfenſtern in Verbindung 21 en einen lichten Oelanſtrich er: 
halten. Die Communication mit dem eigentlichen Poſthofe vermittelt das 
weſtliche frühere Nebenportal, welches nunmehr mit doppelten Windfang⸗ 

thüren n iſt. Auch die Räume für die älteren, des Umbaues 
wre ſeit Anfang Juni geſchloſſenen Geld⸗Verkehrs⸗Bureaus mit der Licht: 
halle zugekehrten Schaltern haben eine Reſtauration erfahren und werden 
leichzeitig mit den neu geſchaffenen Ausgabeſtellen am 1. Auguſt ihrer Be⸗ 
fimmung übergeben werden. Mit demſelben Termine giebt man die pro⸗ 
Viſoriſch dem Geld⸗Aufgabe⸗ und Auszahlungs⸗Verkehr geöffnet geweſenen 
Räumlichkeiten im erſten Stock des öſtlichen Seitengebäudes ihrer früheren 
eſtimmung wieder. Für die Zukunft ſind noch weitere umfangreichere 
Bauarbeiten für das Hauptpoſtamt in Ausſicht genommen, ein Umſtand, 
der dafür zu ſprechen ſcheint, daß man von der früher beabſichtigten und 
mehrfach erörterten Verlegung des Hauptpoſtamtes nach einem anderen 
Stadttheil vorläufig Abſtand nehmen wolle. 

B—ch. [Von der Promenade.] Während in der Abpflaſterung des 
unteren Ufers des Stadtgrabens zum Schutze der geflügelten Fauna der 
Promenaden gegen die Waſſerrattenplage ſchon ſeit geraumer Zeit ein Still⸗ 
ſtand eingetreten iſt, ſchreite! die Regulirung und nach den Seiten cylindriſch 
abfallende Erhöhung der Gänge der Promenaden rüftig vorwärts. Gegen⸗ 
wärtig arbeiten 5 des ſtädtiſchen Arbeitshauſes an der Regulirung 
der Gange in der Nabe des Knorr⸗Denkmals. Die Terraſſen in der Nähe 
En m am ſüdöſtlichen Fuße der Liebichshöhe erfahren eine Verbeſſerung. 
eil 1 hi . an der dem Waſſer zug egen Lehne dieſes Promenaden⸗ 

fi 5 ehpflansungen erfahren. Die ſelten ſchönen und wohlgepflegten 
5 anzlichen Ornamente, welche die bevorzugte Promenaden⸗Partie öſtlich 
aan Svingergarten aaemohen, prangen in ihrem ſchönſten ſommerlichen 

1 e. Die Teppichbeetpflanzen gedeihen vortrefflich, nicht minder die 
15 hervorragende Zierde geſchätzten afrikaniſchen Rieſenbananen — Musa 

nsete — die zu prächtigen Exemplaren herangewachſen ſind. Die Partie 
auf dem Auguſtaplatz zählt in ihrem jetzigen eleganten Aeußeren zu den 
ſchönſten Theilen der inneren Promenave, während die Anlagen am Königs⸗ 
platz noch immer ſo beſchaffen ſind, daß ſie das Walten einer ordnenden 
und verſchönernden Hand wohl ertragen könnten. 

Zoologiſcher Garten.] Der Beſuch am vergangenen Sonntage war 
fo außerordentlich ſtark, wie kaum je zuvor; verkauft wurden — Kinder 
und Erwachſene zuſammengerechnet — 9400 Eintrittskarten, fo daß wohl 
Alles in Allem 10.— 11000 Menſchen am Platze geweſen fein mögen. 
Allerdings iſt die Gelegenheit, Nubier und Indianer, beides böchſt inter⸗ 
eſſante Pölkerſchaften, gleichzeitig und für fo geringes Entgelt zu ſchauen, 
eine ſeltene und höchſt verlockende. Das Publikum ſchwankt in feinem 
Urtheil, wem der Beiden, den Afrikanern oder den Amerikanern, der Preis 
zuzuerkennen iſt, und baben ſich die Einen für die Indianer begeiſtert, 
währen die Anderen dem allerdings gänzlich ungeſchmückten Naturvolke 
155 Nubier die Freundſchaft treu bewahren. Jedenfalls ſind dieſe Völker⸗ 
1 5 75 nicht mit einander in Parallele zu ſtellen; die Indianer ſind ohne 
es: 91 das nicht mehr, was ſie dereinſt waren, ſie ſind von der Cultur 
Iroteſendedeutend beleckt — am meiſten aber gerade die hier anweſenden 
Do und ſoweit ſolches einzelnen Stämmen nicht hat gelingen 
wohl der Cultur bereits erlegen, fo daß Rothbäute im Cooper ſchen Sinne 
San nicht mehr aufzutreiben ſein de Nichtsdeſtoweniger ſind die 
7 — dereinst ode uns die Indianer vorführen, naturgetreue Darſtellungen 
125 Virtuosität, mit der die Bilder uns nahe gebracht werden, einen 
lebendigen Eindruck. Die Nubier dagegen, weniger von der Cultur bedrängt 
und beengt, haben ihre Naturfriſche voll und ganz bewahrt und geben uns 
Bilder ihres heimathlichen Lebens und Treibens in aller der Anſpruchs⸗ 


loſigkeit, die ihnen eigen iſt. Die Nilpferde — die Gelehrten des Alter⸗ 


ſich hier mit ſchleſiſcher Milch begnügen, da die ihnen in ihrer Heim : 
getheilte Herde von Ziegen Ammen in Oderberg nicht über de . 25 
laſſen wurde. Der Aufenthalt der beiden Völkerſchaften dauert nur bis 
Ende des Monats. Heute Nachmittag Militär⸗Concert. 


4 [Bad Cudowa.] Nr. 15 der Babe «Lifte weiſt an Curgäſten 354 


Nummern mit 608 Perſonen, an durchreiſende | 
180 Perſonen nach. 5 chreiſenden Fremden 130 Nummern mit 


Kranke, wenn auch noch ine Amputation zu verhüten und iſt die betreffende 
Anwendung bon Wasch Man g 


dem Beer lern Exttinten gerettet.] Von einigen Knaben, welche an 
auf dem Vollwerke entlar ſtädtiſchen Gasanſtalt oberhalb der Leſſingbrücke 
en Ael plöplic einer in den Cirom- Auf 
Schwimmlehrer Carl Kaſubeck Anaben eilte der in der Nähe befindliche 
ſelben noch rechtzeitig vom de und rettete mittels einer Stange den⸗ 
+ [Unglücksfall] Auf sat 5 Ertrinkens. 

eftern, Mittags | Ubr, der daſelbſt besen, Löſchſtraße Nr. 17 dnl 
Nr. 72 wohnhafte Breitſchneider Geſchaftigte und auf der Brunnenſtraße 

olge eigener Unachtſamkeit von er unter Morawe dadurch, daß er in 
türzte. Der Bedauernswerthe get 52 8 Etagen hoben Rüſtung berab: 
der rechten Bands vn erletzun gene alle ae 
i i rankenanſta litten, jo daß ſeine Unter⸗ 
. "aid Varmberzigen Brüderkloſters erfolgen 


[ Aufgefundener Leichnam.] Im 5 a 
des n Schlangenberges wurde decem dale in der Nähe 
aume hän end der Leichnam eines unbekannten 2 205 7 e an einem 
al Wahrſcheinlichkeit nach dem Arbeiterſtande angehöre 7 1 1 alten, 
elunden. Der Entſeelte, welcher alsbald nach dem Anatom 15 auf: 
ehe, Türen Sah ad und denden Hu Genen Fele ya 
belleibel. zem Tuchrock und derg be, ſowie defecten Halbſtiefeln 
+ [Bermißt] wird feit dem 15. dieſes Monats a 
EEE 
. ahre a errm 
ſtraße Nr. 27 wohnhaft. chulknahe ner, bisber Auguſta⸗ 
+ [Polizeiliches.] Geſtoblen wurde einem Lagerhalter 
erein in dem Haufe der Hudenſtraße ein leeres P Dam 
Nr. 877, einem in der Herberge „zur Heimath 


Ser Häuslersfrau aus Marſchwitz, Kreis Neumarkt, auf dem 
tod e Malte eine Radwer, einem auf der Brüderſtraße N Dreher 


Sue a mit 7% Mark Inbalt und ein Siegelring mit tothem Stein, 
40 paar Halbſtiefeln, einer Bewohnerin der Kupferſchmiedeſtraße 


dantbeamten 8 in Pöpelwi 


des 


tüde, eine filberne Cylindern 1 
id, von 3000 und 300 , ein Beutel mit 20 Mark und 2 Lombard 


4 a 
und letzterer von der biefigen ſtädliſchen Sparkaſſe ausgeſtellt, befanden. 


D . Brieg, 21. Juli. [Selbſtmo 5 
rd. — Unglücksfall. — Be⸗ 

edge Senn Br 4 fe 5 2 — ſuchte und fand ein junges Mädchen 
iche bien den Tod in ber Oder. Man dermutbet in der Perſon, deren 
jetzt noch nicht aufgefunden worden, ein hieſiges Dienſtmädchen, 


Strafe um 8 Uhr den Dienſt 
Sar a e 2 5 un . Am 
Schu ieſigen Kaufmanns beim Pferd i 
5 end Leben. Die Leiche wurde bare ene namen Date km der 
D. oͤnwald ſtark angeſchwollenen Oder aufgefunden. — Der Kaufmann 
aus Löwen, welcher im December v. J. in Concurs gerieth, 


erließ, ohne daß bis jetzt ſein 
ſelben Tage Abends kam der 


Beilage zu Nr. 337 der Breslauer Zeitung. — _ 


oder auch heut noch gebräuchlichen Sitten und geben uns bei] h 


hätten beſſer 5 die Thiere Nilſchweine zu nennen — müſſen S 


* „wie alte Bekannte ſich des 
9 bend gest * — ne aſpeludg 1 auf dem Schloßplatze 


es, f i 1 h 
urcht bor den eines Gelddiebſtahls von der Dienſtherrſchaft angezeigt, aus 2 


Mittwoch, den 23. Juli 1879. 


a 2 


wurde von der hieſigen Deputation für Strafſachen wegen einfachen Ban⸗ ſcheiben Nr. 1 und 2 (Wechſelſcheibe) auf 100 Meter Entfernung nach 8 8 


kerutt's (mangelhafter Buchführung) zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


A Löwen, 22. Juli. [Körperverletzung mit tödtlichem Aus⸗ 
gang. — Ertrunken. — Witterung.] Zwiſchen Jägerndorf und 
Paulau ereignete ſich neulich auf der Chauſſee ein recht betrübender Vor⸗ 
fall. Der Pächter der daſigen Kirſch⸗Allee hatte einen Jungen zum Pflücken 
der Kirſchen angenommen. Beide waren auf dem Baum in ihrer Arbeit, 
und als der yumge herabſteigt, ſiebt der Pächter, daß derſelbe einige herab: 

efallene Kirſchen zum Verſpeiſen auflieſt, die ihm gewiß zu gönnen waren. 

üthend darüber, ſteigt nun auch der Pächter herunter und ergreift, da 
der Junge Reißaus nimmt, einen gewaltigen Ziegelſtein, wirft nach dem 
Letzteren und trifft ihn ſo unglücklich an den Kopf, daß das Gehirn herum⸗ 
ſpritzt und der Knabe todt zu Boden ſinkt. Der Thäter iſt ſogleich ver: 
haftet worden. — Auch in der Neiſſe ertrank neulich in Klein- Sarne ein 
Knabe beim Baden; der Leichnam iſt trotz aller Bemühungen noch nicht 
aufgefunden worden. — Unſere Ernte gebt bei dem trüben, regneriſchen 
Weiter nur ſehr langſam von Statten. Am Sonntag war ein heller, klarer 
Erntetag, aber ſchon am Montag trübte ſich der Himmel; es regnete zwar 
nur ſehr unbedeutend, hinderte aber dennoch das Einfahren des Getreides, 
welches im Ganzen recht gut gediehen iſt. Kartoffeln, Rüben, Klee ſtehen 
herrlich, und verſprechen die erſten beiden eine reichliche Ernte. Der Baro⸗ 
meterſtand bleibt immer noch ein ſehr niedriger. 


2 Neiſſe, 21. Juli. [Grober Exceß.] Geſtern gegen Mitternacht 
hatten drei männliche Individuen unter dem Hausthore von Liebigs Hotel, 
wahrſcheinlich eines Liebesabenteuers wegen, Poſto gefaßt. Der Haug: 
hälter des Hotels befragte ſie um den Zweck ihres Daſtehens und bekam 
von dem Einen eine herausfordernde Antwort, infolge deren er die Drei 
zum Fortgehen aufforderte. Da dies aber keinen Erfolg batte, ſo faßte er 
den Widerſpenſtigſten an und ſtieß ihn von ſich. Dieſer jedoch zog ſein 
Taſchenmeſſer und drang damit, von ſeinen Gefährten unterſtützt, auf den 
Haushälter ein, welcher am linken Arm, im Geſicht und am Kopfe mehrere 
nicht unbedeutende Wunden davontrug, ſo daß ärztliche Hilfe herbeigerufen 
werden mußte. Leider ſoll nur einer der Excedenten verhaftet, den andern 
beiden aber gelungen ſein, zu entkommen. 


2 . 21. Juli. [Unglück. — Concert,] Vorgeſtern Mittag 

erieth die zwiſchen 4 und 5 Jabre alte Tochter des Bauergutsbeſitzers 
Nitllaſch in Gröbnig in das Göpelwerk einer in deſſen Gehöft in Thätigkeit 
befindlichen Siedemaſchine und wurde am unteren Theile des Körpers förm⸗ 
lich gerädert, ſo daß ärztliche Hilfe nichts mehr vermochte und das arme 
Kind geſtern Morgen durch den Tod von feinen Leiden erlöſt wurde. — 
Die Raudener Muſikſchule concertirte heut Abend im großen Weberbauer⸗ 
ſchen Saale vor einem recht zablreichen Publikum und unter eb: 
baftem Beifall. Beſonderes Erſtaunen erregten die Leiſtungen des etwas 
über 3 Jahre alten Knaben Wilhelm Mainka auf der Trommel. 


Myslowitz, 20. Juli. Hen eva im benachbarten 
Sielce in Ruſſ.⸗Polen.] Am geſtrigen Sonnabend revoltirte die aus 
preußiſchen und ruſſiſchen Unterthanen beſtehende Arbeiter⸗Belegſchaft der 
bei Sielce nabe der preußiſchen Grenze in Ruſſiſch⸗Polen belegenen Graf 
Renard⸗Grube. Als nämlich an dem genannten Tage die Auszahlung der 
Arbeiter ſtattfand, machten dieſelben dem Oberſteiger J. lärmende Vor⸗ 
haltungen darüber, daß ihnen das vorher ausbedungene Gedingelohn 
interher verringert worden ſei, weil die Löhne, welche ſie in Empfang 
nahmen, dem vereinbarten Gedingelohn nicht entſprächen. Der Oberſteiger 
J. ſuchte die Leute zu beruhigen, trat aber, als milde Worte kein Gehoͤr 
fanden und die Intereſſenten ſofortige Zahlung der nach ihrer Meinung 
ihnen zuſtehenden Beträge in ftürmifiher Weiſe forderten, energiſcher gegen 
die Excedenten auf. Jetzt ſchlugen dieſelben auf den Oberſteiger J. mit 

töcken und Fäuſten los, und als auf ſeinen Hilferuf der nicht weit von 
dem Zechenbauſe der Grube, woſelbſt die Auszahlung ſtattfand, vorbei 
paſſirende Förfter D. — ein zu der betreffenden Geſammtverwaltung ge: 
hörender Beamter — dem hart bedrängten und mißhandelten Oberſteiger 
J. zu Hilfe eilte, wobei derſelbe angeblich einen Schuß in die Höhe gethan 
haben ſoll, um die Excedenten zu erſchrecken, ergriffen die erbitterten Ar⸗ 
beiter, offenbar in der irrigen Meinung, es ſei auf ſie geſchoſſen worden, 
den Förſter D., ſchlugen denſelben zu Boden und brachten ihm mehrere 
nicht unerhebliche Verletzungen am Kopfe bei. Es gelang, unter Zuhilfe⸗ 
nahme der im nahe belegenen Sosnowitz ſtationirten ruſſiſchen Gendarmen, 
der Ausſchreitungen ohne weitere blutige Ereigniſſe Herr zu werden; doch 
wurden die an dem Exceß betheiligten In⸗ und Ausländer am geſtrigen 
Sonntag gebunden und unter Escorte weiter transportirt, um jetzt voraus⸗ 
ſichtlich ſehr harten Strafen entgegen zu ſehen, da in unſerem öſtlichen 
Nachbarreiche, trotz großen Schutzes, deſſen ſich Arbeiter bei der Geltend⸗ 
machung ihres bei induſtriellen Anlagen verdienten Lohnes ſeitens der 
Staatsbehörden zu erfreuen haben, öffentliche Ausſchreitungen der vorſtehend 
erwähnten Art bitterböſe Strafen nach ſich ziehen. 


Schützen⸗ und Turn⸗ Zeitung. 

—r. Oels, 20. Juli.“) (7. Schleſiſches Provinzial⸗Schützen⸗ 
feſt. Erſter Tag.] Anläßlich des heut hier begonnenen ſiebenten Schleſi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Schützenfeſtes hatte die alte Herzogsſtadt Oels, wie bereits 
berichtet worden iſt, ſchon während der letzten Tage begonnen, ein äußerſt 
feſtliches Gewand anzulegen und am heutigen. vom herrlichſten Wetter be⸗ 
günſtigten Feſttage prangt die Stadt in einem überaus prächtigen und feſt⸗ 
lichen Kleide. Der Rathshurm und faſt ſämmtliche Häuſer der Stadt, auch 
die in den abgelegenen Straßen find mit mächtigen wallenden Fahnen in 
den verſchiedenſten Farben geschmückt, überall ziehen ſich mächtige Laub⸗ und 
Blumengewinde, die theilweiſe mit ſinnigen Inſchriften verſehen find, über 
die Straße, vor den Thoren erheben ſich mächtige Ehrenpforten mit dem 
Willkommengruß und überall tritt das Beſtreben der Bewohner von Oels 
hervor, ihren lieben Feſtgaſten den Aufenthalt jo angenehm als moglich zu 
machen. Auf dem Bahnhofe war die uniformirte Oelſer Schützengilde mit 
dem Feſtromite und dem Trompeter⸗Corps des 2. ſchleſ. Drag. ⸗Reg. Nr. 
aufgeſtellt und empfingen unter luſtigen F die Feſtgäſte, die von 
verſchiedenen Seiten mit den Zügen eintrafen. Dieſe Gaſte wurden ſämmt⸗ 
lich nach dem Garten der herzogl. Schloßbrauerei (Bellevue) geleitet, wo die 
Fahnen abgegeben und ſpäter durch eine Deputation auf das Rathhaus 
gebracht wurden. Ferner wurden bier die Wohnungskarten, die Feſtpro⸗ 

ramms, die Feſtſchleifen ausgegeben und während die Capelle des 6. Jäger⸗ 
Bataillons unter Leitung ihres Capellmeiſters Müller und eine vom 
Breslauer Schützencorps eigens mitgebrachte uniformirte Muſikcapelle ab: 
wechſelnd recht wacker concertirten, reſtaurirten ſich die Feſtgäſte und überall 


iederſehens freuten und die Bruder: 


vor der herzoglichen Brauerei die Aufſtellung zum Feſtzuge. An der Spie 
deflelben ſhelten 2 Pagen in roth und weißer Tracht, auf Kiſſen Krone 
und Scepter tragend; ihnen folgten 2 mächtige Herolde, Wappenſchilder 
tragend, und nunmehr kam, hoch zu Roß und umwallt von purpurfarbnem 
Herzogs mantel eine impoſante Figur, den Herzog Bolko, den Grunder des 
Schützenweſens vorſtellend. Hinter der Breslauer uniformirten Schützen⸗ 
Capelle reihten ſich nunmehr die Feſtgaſte der Gilden von Breslau, Beuthen, 
Brieg, Bunzlau, Dyhernfurth, Freiburg, Friedland, Görlitz, Groß ⸗Glogau, 
Grünberg, Hainau, Hirſchberg, Köben, Lauban, Liegnitz, Luben, Neumarkt, 
Oels, Ohlau, Schweidnitz, Steinau a. O., Sprottau, Striegau und Wohlau 
zu einem langen Feſtzuge, der auch noch die Dragoner⸗ und die Jäger: 

elle aufnahm, zuſammen und nachdem von einer Depntation unter 
Hingendem Spiele die 15 Fahnen vom Ratbhauſe abgeholt und im Feſtzug 
vertheilt worden waren, fehte ſich der lange und überaus impoſante Feſtzug, 
in welchem nur noch die ibeilweiſe recht kleidſamen Schützenſuppen, aber 
nicht mehr die veralteten Schützenuniformen nach militäriſchem Schnitt ver⸗ 
treten waren, — durch das Storchneſt und über die Breslauer Straße nach 
dem Marktplatze in Bewegung, auf welchem um die Siegesſäule Auſſtellung 
genommen wurde. Hier begrüßte bei der Abweſenheit des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Mappes deſſen Beigeordneter, Herr Zimmermeiſter Ulbrich die 
Feſtgaſte im 3 der Stadt Oels mit herzlichen Worten und nachdem 
noch das Sternſchützencorps aus Görlitz als Siegerin beim Wettſchießen 
proclamirt und ihm die von der Breslauer Schützengilde zugeführte große 
und ſchöne Bundesfahne, ſowie ein ſilberner Becher feierlichſt übergeben 
worden und das Görlitzer Sternſchützencorps nunmehr an die Spitze des 
eſtzuges getreten war, bewegte ſich der letztere, begleitet von einer nach 
auſenden zählenden Menſchenmenge noch durch verſchiedene Hauptſtraßen 
der Stadt nach dem Schützengarten, wo Herr Zimmermeister Richter im 
Namen des Feſtcomites die eitgäfte nochmals herzlich willtommen bieß. — 
Nachdem bier die Fahnen abgegeben waren, trat der Feſtzug aus einander 
und das Schießen nahm feinen Anfang. Es waren aufgeitellt: 2 Bundes: 


) Von einem zweiten Referenten. 


81 — Die Mitglieder des Präſidiums, Schwarz und 


der Bundesſtatuten, 2 Freihandlagen⸗Scheiben Nr. 3 und 4 (Wechſelſcheibe 
auf 100 Meter Entfernung), 2 Siichſcheiben (Wechſelſcheibe) Nr. 5 und 6 
auf 175 Meter Entfernung, eine Freihandſcheide Nr.7 auf 175 Meter Ent⸗ 
fernung. Auf die Bundesſcheibe Nr. 1 und 2 dürfen nur Mitglieder des 
Schleſiſchen Provinzial⸗Schützenbundes ſchießen. Die Scheiben ſind genau 
nach § 8 der Bundesſtatuten eingerichtet und iſt das daſelbſt Geſagte genau 
zu beachten. Auf die Stichſcheibe wird geſchoſſen mit Büchſen jeder Art, 
aufgelegt, alle Vorrichtungen an denſelben find geſtattet. Die Scheibe ift 
ſchwarz mit weißem Spiegel, welcher einen Durchmeſſer von 19 Centi⸗ 
meter hat und befinden ſich in der Mitte deſſelben die Zirkel 4 und 5, 
welche einen Durchmeſſer von 48 Millimetern haben. Nur Schüffe, welche 
in dieſe Zirkel fallen, kommen zur Abzirkelung. Die Größe der Gewinne 
find nach Abzug von 25 pCt. Unkoſten für Tagesprämien ꝛc. durch den 
Diviſor 20 ermittelt. Außerdem wird als Tagesprämie gewährt für den 
erſten, reſp. letzten Blättchenſchuß, welcher innerhalb 20 Millimeter vom 
Centrum nach genauer Zirkelung entfernt iſt, 6 Mark. Die Lage beſtebt 
aus 10 Schuß & 4 Mark. Nach der erſten Lage können einzelne Schülle 
a 40 Pf. auf dieſe Scheiben abgegeben werden. Auf die Freihandpunkt⸗ 
ſcheiben wird geſchoſſen aus Büchſen mit 2 Abſehen, entweder Viſir oder 
Korn oder Diopter und Korn. Die Lage beſteht aus 10 Schuß à 3 Mark. 
Nach der erſten Lage können einzelne Schüſſe a 30 Pf. auf dieſe Scheiben 
abgegeben werden. Die Scheiben haben einen weißen Spiegel von 30 Cen⸗ 
timeter Durchmeſſer und iſt derſelbe durch einen Kreis in 2 Theile getheilt, 
von denen der innere 2 Punkte, der äußere Theil einen Punkt zählt. Für 
jeden geſchoſſenen Punkt erhält der Schütze einen Ausweis, und werden die 
im Laufe eines jeden einzelnen Schießtages gemachten Einſätze nach Abzug 
von 25 pCt. auf die geſchoſſenen Punkte vertheilt und die an jedem Tage 
auf den einzelnen Punkt entfallende Quote durch Anſchlag in dem Lade⸗ 
zimmer des Schießhauſes bekannt gemacht. Wer an jedem Tage ſo viel 
Punkte geſchoſſen hat, daß ſie den Werth von 6 Mark repräſentiren, er⸗ 
wirbt das Recht auf die ſilberne Feſtmedaille; wer dagegen am Schluſſe 
des Tagesſchießens die meiſten reſp. ſo viel Punkte geſchoſſen, daß ſie den 
Werth von 30 Mark repräſentiren, erhält außer der Medaille einen ſilber⸗ 
nen Becher. Im Schützengarten war der Gabentempel mit ſehr prächtigen 
und werthvollen Feſtgaben aufgeſtellt, und die im Schützengarten errichteten 
unzähligen Reſtaurants, in denen ſich bald das bunteſte und bewegteſte 
Leben entfaltete, ſuchten in geſchmackvoller Ausſtattung und im Darbieten 
von Allerlei ſich nach Möglichkeit zu überbieten. Das Schießen des heuti⸗ 
gen erſten Feſttages ſchloß um 8 Uhr. ö 

Oels, 22. Juli. [Provinzial⸗Bundes⸗Schützenfeſt.] Der 
Feſtplatz zur Abhaltung des Provinzial⸗Bundesſchießens, der Schützen⸗ 
garten, machte auf die Fremden einen ſehr günſtigen Eindruck. Für alle 
Bedürfniſſe it reichlich geſorgt. Im Gabentempel, auf roth drapirter 
Eſtrade, befinden ſich die zahlreichen und reichen Gewinne, obenauf der 
Ehrenpreis der Stadt Oels, ein ſilberner Tafelaufſatz, der erſte Preis; der 
zweite iſt ein von der hieſigen Schützengilde gewidmeter ſilberner Becher, 
einen ähnlichen ſchenkte die Breslauer Gilde. Ferner ſpendete die Liegnitzer 
Schützengilde einen Alfenide⸗Tafelaufſatz, ein Fernrohr, zwei Alfenide⸗ 
Schalen, eine ſilberne Suppenkelle, Bierſeidel (Alfenide); die Sternſchützen 
von Görlitz einen ſilbernen Becher; Schützengilde Striegau Porzellanſerviee; 
Freiburg: Aufſatz mit Goldfiſchbehälter; Dyhrenfurth: einen ſilb. Becher; 

unzlau: einen ſilbernen Gemüſelöffel; Steinau: ſilbernes ee in Etui; 
Neumarkt und Lüben: je zwei ſilberne Löffel; Brieg: ſilberne ruchtſchale; 
Schweidnitz; einen Aa Oblau: 6 ſilberne Eßlöffel, im Etui; 
Glogau: einen ſilb. Pokal, eine Cabinetuhr und eine ſilb. Suppenkelle; 
Hirſchberg: Glas⸗Bowle mit acht Gläſern; Lauban: eine ſilberne Kelle, ein. 
Paar ſilberne Serviettenbänder, ein Glas mit Unterſatz und eine Eigarren⸗ 
ſpitze; Breslau: (für oſtindiſche Compagnie) einen Becher, einen Gemüſe⸗ 
und einen Eßlöffel von Silber; von Herrn Dr. Reich ein Schreibzeug mit 
Thermometer. Aus der Bundeslkaſſe find angeſchafft: 1 Cabinetuhr, 
2 ſilberne Fruchtſchalen, 2 ſilberne Leuchter, 2 Porzellanſervices, 27 ſilberne 
Eßlöffel, 1 ſilberner Gemüſelöffel, 1 Theemaſchine, 1 Tafeltiſchtuch mit 6 
Servietten, 1 Reiſekoffer, 1 Weckuhr, 18 ſilberne Theelöffel, 1 Damentaſche, 
1 Alfenide⸗Schreibzeug, 1 Garnitur goldene Manchettenknöpfe, 1 die 
Tablet, 2 Marmorpaſen, 3 Blechbüchſen zu Thee 2c., 1 Alfenide⸗Schreibze 
mit Thermometer, 1 Cabaret und 1 Lampe. Daß dieſe reiche Collection 
Gegenſtand allgemeiner Beachtung war, läßt ſich denken. : 

Der Platz war gut beſucht, das Leben ein fröhliches, 1 hier ſo⸗ 
wohl wie auf dem Vorplatz, wo die Paſchbuden, und was Alles zu fo einem 
Vollsfeſte gehört, aufgeſtellt waren. Im Schützengarten concertirte die 
Dragonercapelle, dazwiſchen knallten ununterbrochen die Schüſſe von den 
Schießſtänden, die eifrig freguentirt wurden. Es war, begünſtigt vom 
prächtigſten Sonnenſchein, ein rechtes feſtliches Treiben bis zu ſpäter 
Abend: oder auch Nachtſtunde. 9 

Am Montag, Vormittag 8 Uhr, wurde im Elpſium der Schützentag ab⸗ 
gehalten. Für das Präſidium waren anweſend: die Herren Stadtrath 
Schwarz und Kaufmann Böhm aus Liegnitz und königlicher Hoflieferant 
Grunert aus Breslau. Der Bundespräſident, Herr Dr. Weis, iſt zu 
feinem Bedauern verhindert theilzunehmen, da nach längerer Krankheit und 
Badecur ſeine Geſundheit es noch nicht geſtattet. Herr Stadtrath Schwarz, 
welcher die Verhandlungen leitet, forderk auf, den Schützentag wie gewohnt 


zu beginnen mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches die 


Verſammlung einſtimmt. Nach einigen Mittheilungen wurde über die Ab⸗ 
haltung des nächſten Bundesſchießens in längerer Debatte verhandelt, da 
die Regelmäßigkeit unterbrochen worden iſt durch die voriges Jahr erfor⸗ 
derlich geweſene Vertagung des Bundesſchießens auf dieſes Jahr. Es 
wurde beſchloſſen, ſchon künftiges Jahr das achte Bundesſchießen abzuhalten 
und als Vorort Hirſchberg erwählt. Ueber den Aufruf an Deuiſch⸗ 
lands Schützengilden zur Errichtung von Lehr⸗Bataillonen als Neben⸗ 
Sectionen der Schützengilden referirte Grunert⸗ Breslau; der Antrag, 
den Aufruf drucken zu laſſen und an ſämmtliche Gilden zu ſchicken 
(die denſelben ſchon in einem Exemplar haben), ſowie den Gegenſtand auf 
die Tagesordnung des nächſten Schützentages zu ſetzen, wurde abgelehnt. 
ohm, beabſichtigten aus⸗ 
zutreten, anſtatt dies dem Looſe zu überlaſſen, da fie es zur Vereinfachung 
der Geſchäfte für vortheilhafter halten, wenn das Präſidium ſich an einem 
Orte befindet. Nachdem dem widerſprochen, ziehen die Herren die Austritts⸗ 
Erklärung zurück und es werden ausgelooſt Böhm und Dr. Weis, die 
nahezu einſtimmig wiedergewählt wurden. Der anweſende Herr Böhm 
nahm die Wahl an. Die Tagesordnung war damit erledigt; die Verſamm⸗ 
lung dankt dem Präſidium durch Erheben von den Plätzen und Herr 
Schwarz bringt zum Schluß dem Vorort (Oels) ein Hoch. 

Seit früh 7 Uhr war unterdeß ſchon wieder geſchoſſen worden. Ein 
feiner Regen rieſelte hernieder, doch hellte ſich Nachmittag der Himmel auf, 
fo daß gegen Abend der Beſuch des Feſtplatzes ein recht guter wurde. Das 
ſchließlich don e Goldner aus Breslau abgebrannte Feuer⸗ 
werk hatte ſeine Anziehungskraft auf das Publikum nicht verfehlt, und 
dieſes ſeinerſeits konnte von dem Gebotenen überaus befriedigt ſein. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 5 
2 Breslau, 22. Juli. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe war in Folge 
der niedrigeren auswärtigen Courſe ziemlich matt. Das Geſchäft bielt ſich 
in ſehr engen Grenzen. Creditactien wurden per ult. Auguſt zu 481 bis 

481,50 gehandelt. Ruſſiſche Werthe gedrückt. Ruſſiſche Valuta ca. 19 
niedriger. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Actien gaben gegen geſtern faſt 1 pCt. 
im Courſe nach. Schleſiſche Zinkhütten⸗Partial⸗Obligationen 103,25 bis 
103,50 bez. Gothaer 4% proc. Grunderedit⸗Pfandbriefe 98,60. Orient⸗ 
Anleihe II 61,10 -61,25 bez. u. Gd. 1 


Breslau, 22. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht! 
Roggen (per 1000 Kilogr.) ſtill, get. 1000 Etr., abgelaufene Künbigu 
ſcheine —, per Juli 130 Mark Br., Juli⸗Auguſt 127 Mark bezahlt und Bf., 
Auguſt⸗September 128 Mark Br., September⸗October 129,50 


ee 
October⸗Rovember 130 Mark Br. und Gd, November⸗December 131 rk 


bezahlt, April⸗Mai —. 
Weiten pr, 1000 Riloge) gel. — — Ci pi 1 
Br., Juli⸗Auguſt — Mark Br. September Octoberſauf r 
Gerite (pr. 1000 Kiloge.) ger. — — Em Pa, Monat 123 Mart Gd 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel, — Cin, de der 121 Mart B h 
VVV 
3 r.) gel. — Bir, 2 
ne nber 2425500 ail Br 237,50 Mark Gd., September-October 


245 Mark Br. 2 
loge) etwas jeſter, gel. — Cir., loco 58 Mark Br., pr, 
Zul 20 Mat r Balle 9905 55,50 Matt Br., September⸗October 54 Mart 


zeug 


2 
2 


* 


N 85 rel 


Br., 53,50 Mark Gd., October⸗November 54,50 Mark Br., November⸗De⸗ 
cember 55 Mark Br., April⸗Mai 56 Mark Br. er 
etroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) unverändert, loco 24,50 Mark Br., 
* uli 24 Mark Br., Juli⸗Auguſt — Mark Br., Auguſt⸗December 20 
ark Br. Tranſito. i a 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) geſchäftslos, gef. 5000 Liter, pr. Juli 
53 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 53 Mark Gd., . 53 Mark Gd., 
September⸗October 52,10 Mark Gd., October⸗November 50,50 Mark Gd. 
Zink feſt. 5 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 23. Juli. 
Roggen 130, 00 Mark, Weizen 190, 00, Gerſte —, —, Hafer 123, 00, 
Raps —, —, Rüböl 56, CO, Petroleum 24, 00, Spiritus 53, CO. 


f Breslau, 22. Juli. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr 


gute mittlere geringe Waare 
höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 

. 4 * 4 4 N 
Weizen, weißer 19 40 19 00 17 90 17 60 16 80 16 (0 
Weizen, gelben 18 70 18 40 17 70 17 40 16 70 15 90 
F 4 20 13 90 13 70 13 40 13 10 12 70 
eee 13 90 13 50 13 00 12 50 12 20 12 00 
. 13 C0 12 60 12 30 11 80 11 60 11 40 
e 15 60 14 80 14 50 13 90 13 50 12 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


Dotter 
Hauff 


Kartoffe 
eſte 2,50 M „ 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) befte 1,25— 1,50 Mk., geringere 1,00 Mk. 
per 5 Liter 0,25 Mark. 


Neue Kartoffeln per Liter 0,10 Mark. 


2 Breslau, 22. Juli. [Zink.] Zink ſehr feſt. Godulla⸗Marke ge: 
fragt, Abgeber fehlen. Gewöhnliche Marke 14 M. geboten. 


Cz. S. [Berliner Eierberiht] vom 14. bis 21. Juli. Der Börſenpreis 
für Eier ſtieg am Donnerstag in Folge verringerter Ankünfte auf 2,50 M., 
ging aber beute bei ſchwerfälligem Geſchäftsgange auf 2,40 M. pr. Schock 
ers 955 Weiterverkauf wurde per Schock bis 2,50 Mark, per Mandel 

is 63 Pf. bezahlt. 


Cz. 8. [Berliner Viehmarkt.] Montag, 21. Juli. Auftrieb: 1981 
Rinder, trotz des geringen Auftriebes wegen mangelnden Exportbegehrs 
flau tendenzirt, beſte Stallochſen 63, gute Mittelwaare 57 —60, Mittel: 
waare 48—50, geringe 39—40 Mark; 5086 Schweine, ziemlich lebhaft ge: 
se beſte mecklenburger Race 47—48, Landſchweine 44—46, ruſſiſche 
9—41 M., Bakoner 40 Mark per 100 Pfd. Schlachtgewicht; 1140 Kälber, 
zu 40—45—50 Pf., ſchleppendes Geſchäft; 28,688 Hammel, beſte Qualität 
zu 55 Pf., ruſſ. mittlere zu 45—50 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht, langſam 
Untergebracht. Weidevieh, in mittler und geringer Waare ſchwer verkäuflich. 


Wien, 21. Juli. [Schlachtviehmarkt.] Der heutige Auftrieb belief 
ſich auf 1605 ungariſche, 1658 galiziſche und 158 deutſche Ochſen, ſowie auf 
28 Büffel, zuſammen 3449 Stück. Für den Mittwochmarkt ſind 632 Con⸗ 
tumaz⸗Ochſen apiſirt. Der dieswöchentliche Auftrieb ſtellt ſich ſonach auf 
4081 Stück. Dieſe Ziffer überſteigt die der Vorwoche um volle 500 Stück, 
und mit Rückſicht auf dieſen Mehrauftrieb verlief der Markt in matter 
Stimmung und bei ſchwerfälligem Verkehr. Die Preiſe ermäßigten ſich um 
1 Fl. per 100 Kilogramm gegen vorwöchentliche Notiz und war von dieſem 
Rückgange in erſter Linie ſchwere Waare betroffen. Um 12 Uhr ſind noch 
ca. 150 Stück unverkauft, doch dürfte Alles verkauft werden. 

Man notirte: ungariſche Maſtochſen 52,50 —55 Fl., eine Partie hoch⸗ 
prima 55,50 Fl., galiziſche Maſtochſen 52 — 54,50 Fl., deutſche Ochſen 53 bis 
55,50 Fl. und Büffel 45—47 Fl. pr. 100 Klgr. 


Trautenau, 21. Juli. mes e Während vom letzten Garn⸗ 
markte noch unverändertes ruhiges Geſchäft gemeldet wurde, hat ſich das⸗ 
ſelbe im Verlaufe der letzten Woche rapid geändert. Das Ausland trat 
mit ſehr namhaften Kaufsofferten an die öſterreichiſche Garn⸗Induſtrie 
heran und wurden große Abſchlüſſe zu Stande gebracht, in Folge deren 
jetzt jeder Spinner auf lange Zeit hinaus vollſtändig verſchloſſen iſt. Dieſe 
Situation bewirkte ſelbſtverſtändlich eine Preisſteigerung, welche ſich über 
Tow⸗ und Linegarne erſtreckt. Am heutigen Markte ift ſtarker Beſuch, leb⸗ 

after Begehr, dem jedoch nicht genügt werden kann. Die Preisavance 
äßt ſich bei ihrem ſtetigen Steigen und da Spinner heute nichts verkaufen 
nicht fixiren. 


S Oppeln, 22. Juli. [Submiſſion auf Pflaſterungsarbeiten.] 
Bei der hieſigen königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection ſtand die Herſtellung 
von 13.300 Quadratmeter Pflaſterarbeiten zur öffentlichen Submiſſion und 

war 1) für Bahnhof Oppeln a. ohne, b. mit Transport des Materials, 

) für Bahnhof Groß⸗Strehlitz, 3) für Halteſtelle Groſchowitz, 4) für Halte⸗ 
Hic Groß⸗Stein, 2., 3. und 4. incl. Materialtransport. Es offerirten: 
Fiſcher in Halberſtadt ad 1a zu 3011,20 M., ad 1b zu 5269,60 M., ad 2 
zu 966,44 M., ad 3 zu 336 M., ad 4 zu 1433,60 M.; Fabian in Calbe 
a. S. ad Ia zu 2634,80 M., ad 1b zu 4516,80 M., ad 2 zu 914,20 M., 
ad 3 zu 234 M., ad 4 zu 998,40 M.; Fiebig, Neumarkt i. Schl., ad la 

zu 2258,84 M., ad 1b zu 3312,32 M., ad 2 zu 835,84 M., ad 3 zu 264 
M., ad 4 zu 1126,40 M.; Kaske in Steuberwitz ad la zu 2634,80 M., ad 

3 zu 270, ad 4 zu 1152 M.; Zander in Firchau ad 1a zu 3764 M., ad 1b 

u 4140,40 M., ad 2 zu 1253,76 M., ad 3 zu 300 M., ad 4 zu 1408 M.; 
Marr in Breslau ad la zu 3613,44 M., ad 1b 3989,84 M., ad 2 zu 
1253,76 M., ad 3 zu 318 M., ad 4 zu 1356,80 M.; Reiß in Oppeln ad 
La zu 2680,64 M., ad 1b zu 5077,44 M., ad 2 zu 1044,80 M., ad 3 zu 

240 M., ad 4 zu 1024 M.; Schnura in Königl. Neudorf ad 1a zu 2258,84 
M., ad 1b zu 3764 M., ad 4 zu 1240 M.; Uebel in Berlin ad la zu 

3764 M., ad 1b zu 4516,80 M., ab 2 zu 1306 M., ad 3 zu 360 M., ad 4 
u 1536 M. Außerdem offerirte noch ad 1—4 ohne Transport: Seiffert 

in Groß⸗Strehliz den Quadratmeter zu 25 Pf. 


Breslauer Handels» und Entrepot⸗Gefelſchaft in Liquid.] Di 
Bilanz vom 31. Mai befindet ſich im ee N 


Rechtsgrundſätze des Veiche Ober handelegerichts. 
(Nachdruck verboten. Geſetz vom 17. Juni 1870.) 
1 12 15. Juli. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
gerichts find folgende: 
Der Einwand der Argliſt (exceptio deli) im Wechſelrecht kann zwar 
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feine mittle ord. Waare. 
r M 
S fehlt. 2 10 
Winter⸗Rübſen . 22 — 19 
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nur geltend gemacht werden, wenn er dem aus einem Wechſel Verklagten 


unmittelbar gegen den Kläger zuſteht, er ſetzt aber nicht ein contractliches 
Rechtsverhäliniß voraus, und ſteht (beiſpielsweiſe) jedem Wechſelverpflich⸗ 
teten zu, wenn der Kläger den eingeklagten Wechſel gefunden hat, und zu 
n nahen als Kläger ein auf demſelben vorfindliches Blanco⸗Giro 
Während § 1 des Markenſchutzgeſetzes vom 30. Nov. 1874 von Zeichen 
handelt, welche auf Waaren angebracht werden, um fie von den en 
anderer Gewerbetreibenden zu unterſcheiden, betrifft § 10 Zeichen, von 
denen man annehmen muß, daß fie nicht & dieſem Zwecke angebracht 
werden, weil ſie von allen oder doch ganzen Klaſſen von Gewerbetreibenden 
gleichmäßig 15 5 werden, mithin ungeeignet ſind, als Unterſcheidungs⸗ 
merkmal zwischen den Waaren der einzelnen Gewerbetreibenden dieſer Klaſſe 
u dienen. Es beſteht mithin ein Gegenſatz zwiſchen den in 88 1 fg. be⸗ 
Fandelten individuellen Zeichen und den allgemeinen oder Freizeichen, von 
denen $ 10 Abſ. 2 handelt. Der Grundſatz des § 8, daß man durch An⸗ 
meldung des Waarenzeichens zum Zeichenregiſter ein ausſchließliches Recht be⸗ 
Aàualich des Gebrauchs deſſelben erlangt, wird durch die §§ 9 und 10 dahin be⸗ 
chränkt, daß nach $ 9 auf Waarenzeichen, welche bis 1875 als Kennzeichen der 
aaren eines beſtimmten Gewerbetreibenden gegolten haben, kein anderer als 
der im Verkehr allgemein anerkannte Inhaber (bei rechtzeitiger Anmeldung), 
nach § 10 dagegen auf Waarenzeichen, welche bisher im freien Gebrauch 
‚ aller oder gewiſſer Klaſſen von Gewerbetreibenden fi befunden haben, 
Niemand durch Anmeldung ein Recht erwerben kann. 
Wer den Auftrag: ein Börſenpapier zu verkaufen, übernommen hat, 
macht ſich dem Auftraggeber durch verzögerte Ausführung des Auftrags 


zum Erſatze desjenigen Schadens verpflichtet, der beſteht in der Differenz 
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zwiſchen dem Curſe, welcher durch den ohne Verzug bewirkten Verkauf des 
apieres erzielt worden wäre, und dem (niederen) Curſe des Papieres zu 
der Zeit, als der Auftraggeber von der unterbliebenen Ausführung Kenntniß 
erhalten hatte und dadurch in die Lage gekommen war, anderweit über das 
Papier Verfügung zu treffen. 5 h f 
Die Pflicht zur er pen des Vorſtandes einer Actiengeſellſchaft ift, 
ſoweit ſie ſich nicht auf unmittelbare Vermögensverwaltung, ſondern au 
die eigenartige Stellung des Vorſtandes gründet, nicht in der Form einer 
wirklichen Rechnungslegung zu erfüllen. Die Rechenſchaftsablage des Vorſtandes 
über ſeine Geſchäftsführung im 1 hat namentlich nicht in der Aufmachung 
und Zufertigung einer eigentlichen Rechnung mit Belägen zu erfolgen. Soweit 
es ſich nicht um von dem Vorſtande ſelbſt geſchloſſene Geſchäfte und eine 
von ihm ſelbſt vorgenommene Verwahrung bon Materialien handelt, 
er (der Wen Au nicht die Stellung des eigentlich Rechnungspflichtigen. 
Mit der Auflöfung der offenen Handelsgeſellſchaft hören auch die Ber 
fugniſſe der einzelnen Geſellſchafter als ſolcher zur en der Geſell⸗ 
ſchaft nach außen, mögen ſie im Geſetze oder im Vertrage ſich gründen, 
von ſelbſt auf. Nur die Ligauidatoren können für die Geſellſchafter nach 
außen auftreten, verbindlich handeln, Proceſſe führen. Sie ſind nicht (wie 
der Procurift) zufällige Vertreter, deren ſich der Principal bedienen kann, 
aber nicht nothwendig bedienen muß, ſondern waer und ausſchließ⸗ 
liche Vertreter, wie der Vorſtand der Actien⸗Geſellſchaft. eder im eigenen 
Namen, noch unter der Liquidations⸗Firma kann ein Geſellſchafter, welcher 
nicht Liquidator iſt, ſelbſtſtändig irgendwelche Rechte der aufgelöſten Geſell⸗ 
ſchaft im Proceſſe geltend machen. 


Briefkaſten der Redaction. 

J. A. K. in K.: Mit den Schnellzügen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
über Koſel und Oderberg. Abgang von Breslau früh 6 Uhr 38 M., 
Nachm. 4 Uhr, Ankunft in Wien mit erſterem 4 Uhr 53 Min. 
Nachm., mit letzterem 5 Uhr 10 Min. früh. — Rundreiſe⸗Billets 
von Breslau über Halbſtadt. 

Kann Jemand, der ein Brauereigeſchäft betreibt, ohne Abiturienten⸗ 
Examen an einer deutſchen Univerſität den Dr. juris erlangen? 
Ferner: Kann man überhaupt in Deutſchland ohne Abiturienten⸗ 
Examen und Univerſitätsbildung den Doctor⸗Grad erwerben? 

Nein; in Deutſchland nicht, vielleicht in Philadelphia. 


hat 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Berlin, 22. Juli. Die geſtern Nachmittag ſtattgehabte Con: 
ferenz, betreffend die Verſtaatlichung der rumäniſchen Eiſenbahn, con⸗ 
ſtatirte, daß man ſich über die Grundſätze des Abkommens nicht ver⸗ 
ſtändigen konnte. Rumäniſcherſeits verlangte man die vorherige 
Verlegung des Sitzes der Geſellſchaft nach Bukareſt. Die zur Zeit 
geführten Verhandlungen ſind mit dieſem negativen Ergebniſſe ab⸗ 
geſchloſſen. (Wiederholt.) 

Berlin, 22. Juli. Der „Reichs⸗Anzeiger“ publicirt die Er⸗ 
nennung Scholz' zum Unterſtaatsſecretär, Burchard's zum Director, 
des Oberſteuerinſpectors Klein zum Regierungsrath und ſtändigen 
Hilfsarbeiter im Reichsſchatzamte, ferner die Beauftragung des Miniſters 
Maybach mit der Vertretung des Reichskanzlers in Angelegenheiten 
der Verwaltung der Reichseiſenbahnen. 

Brüſſel, 21. Juli. Dem Senate ging heute die Mittheilung 
zu, daß der Fürſt von Ligne ſein Amt als Präſident niedergelegt habe. 
Der Vicepräſident bemerkte, es ſeien Schritte geſchehen, um den Prä⸗ 
ſidenten zur Rücknahme feiner Demiſſion zu beſtimmen. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 22. Juli. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
Erſte Depesche. 2 Uhr 25 Min 


Cours vom 22. Cours vom 22. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 477 — 483 — Wien kurz 176 20176 15 
Oeſterr. Staatsbahn. 494 50495 — | Wien 2 Monate . 175 35175 15 
Lombarden 55 — 154 — Warſchau 8 Tage 209 50.213 75 
Schleſ. Bankverein. 94 70) 94 90 Oeſterr. Noten 176 75176 65 
Bresl. Discontobank. 78 20! 79 — | Ruf. Noten * 210 —214 30 
Bresl. Wechslerbank. 86 — 85 25 417.45 preuß. Anleihe 106 10/106 10 
Laurahütte 79 20 80 1013½ 4 Staatsſchuld. 95 — 95 — 
Donnersmarckhütte.. 33 900 — — | 1860er Looſe 122 25122 80 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — — — — 77er Ruſſen „89 75] 90 50 
. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

Poſener Pianpbriefl.e 98 60] 98 50 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 124 —124 50 
Oeſterr. Silberrente.. 59 75 60 —R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 124 8/124 80 
Oeſterr. Goldrente . 68 | 69 25 1 Rheiniihe. -- ---:-.- 133 —|132 49 
Ungar. Goldrente. 82 40) 82 75 Bergiſch⸗Märkiſche.. 88 90) 89 25 
Türk. 5 1865er An. 12 — 12 10 Köln⸗Mindenen 138 60138 60 
Orient⸗Anleihe II. — — 61 75 Galizjer 104 75105 25 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. — —| — — London lang 20 40 — — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 32 50] 33 — [Paris kurz 80 80 — — 
Oberſchl. Litt. A... . 158 75159 25 Reichsbank 155 401155 10 
Breslau⸗Freiburger. 77 25] 77 — | Disconto⸗Commandit 154 25155 75 
W. T. B.) [Nachbörſe.] Creduactien 476, 50. Franzoſen Dh 00, 
err 


(W. 
Lembarden 155, —. Discontocommandit 154, 20. Laura 79, 25. 
Goldrente 69,—. Ungariſche Goldrente 82, 40 Ruſſ. Noten 210, 50. 

Die nahe Liquidation drückt. Credit und dſterr. Renten nachgebend. 
Tanten n und Lombarden feſt. Bahnen gut behauptet, Rheiniſche höher. 
Banken und Montanpapiere ſchwach, ruſſiſche Werthe auf ſtarke Realiſa⸗ 
tionen durchweg ruegen deutſche Anlagen unverändert. Discont 2% %: 

Frankfurt a. M., 22. Juli, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 238, —. Staatsbahn 246, 50. Lombarden —, — 


1860er — 5 —, —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
—.— wach. 
Wien, 22. Juli. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Matt. 

Cours vom 22. 21. Cours vom 22. 21. 
1860er Roofe.... 126 20 126 50 Nordweſtbahnn — — — 
1864er Looſe. .. . 157 50 158 — [Napoleonsd'or.. 920% 9 20% 
Creditactien ... 270 60 272 60 [Marknoten . 56 72 6 75 
Anglo 25 — 125 75 Ungar. Goldrente 93 62 | 93 85 
Unionbank — — — — apierrente.... 66 82 67 — 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 280 25 280 75 ilberrente .. 65 10 | 68 20 
Lomb. Eiſenb... 87 — 87 — [London 115 75 115 80 
Galizien 25 1238 — I Oeſt. Goldrente- 78 70 | 78 72 

aris, 22. Juli. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 82, 50. 


Ju x 
Neueſte Anleihe 1872 118, —. Italiener 80, 40. Staatsbahn 618, 75. 
Lombarden 200, —. Türken 12, 02. Goldrente 69. Ungar. Goldrente 
N 1877er Ruſſen 91%. 3% amort. —. Orient —, — 
ondon, 22. Juli. (W. T. B.) [Anf e Conſols 97%. 


a 
Italiener 79%. Lombarden —, —. Tür en —. Ruſſen 1873er 87%. 
Silber —, —. Glasgow —, —. Wetter: ſchön. 
Berlin, 22. Juli. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] 
Cours vom 22. 21 Cours vom 22. 21. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Ruhig. 
li⸗Au g 198 50197 — | Juli⸗Aug 55 30 55 30 
1 e iii 2292 201 — 200 50 ept.⸗ Oct... 55 30 55 30 
Roggen. Ruhig. 
Jul Aug. eee 126 25126 — Spiritus. Matt. 
Sept.⸗ Oct. 128 25128 50 loco 53 601 54 — 
Oct.⸗ Nov 130 500131 — ] Juli⸗Aug 53 20 53 50 
Hafer. ug.⸗ Sept. 53 30 53 50 
Jun 4 109 5 — 120 — 
uli⸗Aug —1129 — 
Stettin, 22. Juli, — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Cours vom 22. 21. Cours vom 22. 21 
Weizen. Still. Räböl. Geſchäftsl 
Juli⸗Au g. 195 — 1193 — uli Aug 55 251 55 — 
Sept. Dei. 197 — 196 50 Sept. Der. 55 25 55 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
uli⸗Aug 119 —|18 — loco 70 54 50 
ept.- Dt. u... 124 — 124 — uli-Aug. - +... 53 20| 53 — 
9:SPt. 0... 53 200 53 — 
Petroleum. Sept.⸗ Oct... 3 20 53 — 
Sept.⸗ Oct. 7 751 775 


N Nan N * u 
ji Ka. 7 r 1 


r 


(W. 
loco —, — per Juli 19, 90, per November 20 
per uli 12, 35, per November 12, 90 i 
29, 70. Hafer loco 14, 50, per Jul 


loco n 
0 Rüböl loco 30, 20, per October 
ra i —. — Wetter: —. i 
(W. T. B.) Hamburg, 22. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Juli 197, —, per September⸗Octbr. 5 Ro 
feſt, ver Juli 121, —, per September⸗October 122, —. Rüböl ruhig, 
loco 58, per October 58. Spiritus ruhig, per Juli 37%, per Auguſt⸗ 
e en September⸗October 39%, per October⸗November 39%. 

etter: Sehr wolkig. 5 

Amſterdam, 22. Juli. [Getreidemarkt.] Roggen October 153. 

(W. T. B.) Parid, 22. Juli. [Producten markt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl feſt, ver Juli 61, —, per Auguft 61, 25, per Sept.⸗Octoder —, 
—, ver Septbr.⸗December 62, —. Weizen feſt, ver Juli 28, 25, per Auguſt 
28, 10, per September⸗October —, —, per September⸗December 28, 10. 
Spiritus feſt, per Juli 55, 25, ver September-December 56, 50. 
Wetter: Bedeckt. 


Frankfurt a. M., 22. Juli, 6 Uhr 55 M. Abends. [Abendpoörſe. 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 237, 87, Staatsbahn —, —, 
Lombarden 77%, Oeſterr. Silberrente 59%, do. Goldrente —, —, Ungar. 
Goldrente 82%, 1877er Ruſſen —, Orientanleihe —, —, III. Orient⸗ 


anleihe —, —. Feſter. 

(W. 5 ien, 22. Juli, 5 Uhr 20 Min. [Abendboͤrſe.] Credi⸗ 
Actien 269, 90. Staatsbahn —, Lombarden —, Galizier 
Napoleonsd'or —, —. Papierrente —. —. Goldrente —, 
Ungariſche Goldrente 93, 55. Papierrente 66, 77. — Matt. 

Paris, 22. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Matt. 


Cours vom 22. | 21. Cours vom 22.21. 
Zproc. Rente... 82 62! 82 80] Türken de 1865 . . 12 — 12 05 
Amortiſirbare ... 84 80] 85 — Türken de 1869 ...— —| — — 
proc. Anl. v. 1872 117 85 118 15 Türkiſche Looſe . ——-— — 
87 5proc. Rente. 80 20) 80 40 Goldrente öfterr.. . . 69% 70 
eſterr. Staats⸗E. A. 613 75 616 25 do. ungar. . 82 — 82% 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 196 25 197 501 1877er Ruſſen ... 91% | 92% 


II. Orientanleihe 61 /. 
London, 22. Juli, Nachm. 4 Uhr. 1 0 „ Courſe.] Original⸗ 


N 18! Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont % pCt. Bankeinzablung 
x . Sterl. 
Cours vom 22. | 21. Cours vom 22. | 21. 

Genfols Art. ;d, , 13| 97 13 | 6pr. Ver. St.⸗Anl. excl. 105% ı 105% 

al. 5proc. Rente. 79% | 79% Silberrente — 59 — 
ombarden 7% | 7% Papierrente . — — 59% 
öproc. Ruſſen de 1871 874, | 88 Berlin... .. +... 9 62 — — 
Sproc. Ruſſen de 1872 87 87% Hamburg 3 Monat . 20 62 — — 
Sproc. Ruſſen de 1873 87% 88 rankfurt a. M. 20 92 — — 

iber! — — — e 11 76 — — 
Türk. Anl. de 1865 11 | 11% l Paris 25 45 —— 
Sproc. Türken de 1 — —(— — l Petersburg.. 247,0 P— — 


Apollinarıs 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen. 
Gen.-Stabsarzt K. Univ.-Prof. Dr. von Nussbaum, München: _, 
Ausserot erquickendes und auch nützliches Getränk, weshalb ich — 
es bestens empfehlen kann.” 5 
Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Virchow, Berlin: «Se» angenehmer Z 
Geschmack und sein hoher Gehalt an reiner Kohlensäure zeichnen 


es vor den anderen ähnlichen zum Versandt kommenden Mineral- 
wassern vorlheilhaft aus. 24. Desember 1878.” 


Geh. Med.-Rath Prof. Dr. F. W Beneke, Marburg: tus der er. 
Jrischendsten Getränke und sein Gebrauch, insonderheit beiSchwäche 
der Magenverdauung, sehr emffehlenswerth. 23. März 1879.” 
Käuflich bei allen Mineral-Wasser-Händlern, Apothekern etc. 


und waggonweise zu beziehen von den General-Agenten 
Die Apollinaris Company Limited 
Zweig-Comptoir Remagen a. Rhein. 


F Oscar Giesser, 


Junkernstrasse Nr. 33, bei 
Mineraibrummen-Niederlage. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der beut ſtattgefundenen Ermitteln 180 bringe ich nach⸗ 
ſtehend das Ergebniß der am 18. Juli cr. im 6. Wahlkreiſe des Re⸗ 
gierungsbezirks Breslau (öftlicher Theil der Stadt Breslau) vollzogenen 
Erſatzwahl (engere Wahl) eines Abgeordneten für den Reichstag in Stelle 


des verſtorbenen Photographen Claas Peter Reinders zur öffentlichen 
Kenntniß. H 12201 
Es betrug die Zahl 8 
der abgegebenen Stimm 14,076 
der ungiltigen Stimmen 99 
der giltigen Stimmen »+:++;.,°° "7: 13,977 


Mitbin die abſolute Majorität- -. 6989 
Es haben erhalten: 15 
1) Schriftſteller Wilhelm Haſenelever zu Leizig 7589 Stimmen 
2) der kgl. Juſtizratb Emil Leonhard zu Berlin 6388 


[2 

iebt wie oben 13,977 Stimmen. 
Da hiernach der Schriftſteller Willhelm Haſenelever zu Leipzig die 

abſolute Majorität erhalten, ſo iſt derſelbe in dem 6. Wahlkreiſe des Re⸗ 

gierungsbezirks Breslau zum Abgeordneten für den Reichstag gewahlt. 
Breslau, den 22. Juli 


Juli 1879. . 
er König ec ahl Kommiſſarius 
Stadtrath und Kämmerer 

von ITSselstein. 


öffentfid 1 85 10 17. Juli 1879. 
i iermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bei dem Poſt⸗ 
anl. 1 fee Einſchreibbriefſendungen auch außerhalb der eigent- 
lichen Schalterdienſtſtunden angenommen werden. 1605} 
Die während dieſer Zeit aufgelieferten Sendungen erhalten unter allen 
Umſtänden dann noch mit der nachſten Stunden ben ihre Beförderung, wenn 
die Auflieferung ſpäteſtens eine halbe Stunde vor Abgang der betreffenden 
Poſt ſtattgefunden hat. Die Annahme dieſer Sendungen erfolgt bei der 
Packetannahme, Mäntlergaſſe 5/9, parterre. — Eingang während der 
Nachtzeit (von 8 Uhr Abends bis 7, bezw. 8 Uhr früh) von der Albrechts⸗ 
25 aus. 
5 Air derartige außerhalb der Schalterdienſtſtunden eingelieferte Ein⸗ 
ſchrelbbriefſendungen it ven den Aufgebern eine beſondere Gebühr von 
20 Pfennigen für jede einzelne Sendung zu entrichten. 


Die freiwilligen Feuerwehren 
Her Ar 90 e 


den ſtatiſtiſchen Nachweis icht ei dt, werden um baldige 

Jae end deſſelben höflichſt alu e 1584] 
Breslau, den 18. Juli 1879. 

Der Verbands Ausſchuß 

Mende, Stadt⸗Bauratb, Oblau « Ufer Nr. 12. 


Der Univerſitätsprofeſſor Herr Dr. W. A. Freund, früher hier, jetzt in 
F N im Elſaß bat mich generaliter beauftragt, ſeine Gebühren für 
ärztliche Bemühungen jeder Art einzuziehen. Ich erſuche daher hierdurch 


T. W) Köln, 22. Jult [Beireidemarkt. icht) Wei 
er 22. Juli. [Getreidemar 120 Funden e Weizen 


—— — 


| 


diejenigen feiner geehrten Patienten, welche mit Zahlung derſelben noch im 


Nüditande fein ſollten, dieſelben recht bald an mich abzuführen. 


Bresl 21. 1879 
eta bes ‚Al. al Weiß, Rechtsanwalt und Notar. 
[1593] Carlsſtraße Nr. 11. 


2 "en 


a Vogel, 
’ 


u 
Mardorf . 5 
arxdorf, obten a. 4 
bort Jul ö 


Als Verlobte empfehl : 
ulda Dale RN: 


oritz Schw 
Coſtau. hp a 


Durch die Geburt ein 
aben wurden erfreut er m1 
ae ed — * 
eb. Henſche 
Breslau, den 225 Juli 1075 


Durch die glückliche Geburt eines 
800 Ko gaben febr erfreut 
1438 „ Noſenthal und Frau 

Noſamunde, geborene Sem. 

Beuthen OS., 20. Juli 1879. 


Durch die heut Mittag 1 Uhr er⸗ 
folgte glückliche Geburt eines kräfti⸗ 
gen Jungen wurden hocherfreut 

Friedrich Diering 705 u. Frau 
Minna, geb. Bienert. [1591] 
Dber-Rangenbielau, 21. Juli 1879, 


Nach langen, qualvollen Leiden 
ging gestern Nacht 11% Uhr zu 
einem bessern Leben ein mein heiss. 
geliebter Mann, der königl. Major 
und Bataillons-Commandeur im 4 
Oberschl. Inf. Regt. Nr. 63 5 


Johann Ernst Huth. 


Er war mir der edelste, auf- 
opferndste Gatte, unsern Kindern 
der liebevollste Vater. Möge Gott 
uns in unserem unermesslichen 


Schmerze beistehen. 


3 
Um stille Theilnal vil i 
schwer Ra Gattin oh 
„Emilſe Huth, geb. Detmers. 
Neisse, den 21. Juli 1879. 


N Statt jeder beſonderen An ei 
0 e. 

Heut Nachmittag 4 Uhr farbe an 
Krämpfen, in Tits von Keuchhuſten, 
unſer kleiner Otto im Alter von 6 
. 9 0 am 10. h. vor⸗ 

enen Bru 
Kaltvorwert, 2¹. Jul 18597 gend. 


L. Arndt und Frau. 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobt: Hr. Hilfsprediger Farne 


mit Frl. Margarete Kloß in Stolp 


in Pomm. Lt. à la suite des Aten 
Hannov. Ulanen⸗Regts. Nr. 14 Herr 
rhr. v. Weichs mit Fräul. Auguſte 
reiin v. Redwitz in Regensburg. Hr. 
ammergexichts⸗Referendar Muth in 
eu⸗Ruppin mit Frl. Anna Legde in 
Wiesbaden. Rittmſtr. und Esc.⸗Chef 
im Oſtpr. Dragoner⸗Reg. Nr. 10. Hr. 
v. Hagen in Metz mit Frl. Maria 
Meier in Königsberg i. Nr. 
Verbunden: Hptm. u. Batterie: 
Je m h 9 Feld⸗Art.⸗Regt. 
. r. v. Häſeler mit Frl. Emi 
a int feler mit Frl. Emily 
ehoxen: 
Hrn. Paſtor Qu i 
= aher Quandt in Cberswalde, 
86 erzleben b. Sr lb Cappell in 
in Coloch 


FR 
Jannewitz. Frau N. d. Oſten au 
N 

in Starzeddel bei Janni Lande 
Paſtor Kalmus aus Westerau. x. 
Nördlingen. „Amts hauptmangeln 5. 
Hr. v. Holftein in Doberan 6 ; 
berz. Mecklenb. Re ler. Rath 85 2 
Hr. Dr. Karſten in Berlin) a. 


Mittwoch, den 23. Juli. Gaſtſpiel des 
Frl. Minna Magener pom kaif, 
Abeater in Straßburg. „Unruhige 
Jette. Poſſe mit Geſang in 3 

eten und 8 Bildern von Pohl. 
a von Conradi (Natalie Krach⸗ 
Donner Fraul. Minna Magener.) 
Der Eg den 24. Juli. Z. 2. M. 
bon ©. 0. Moe. e in] Mc 
ale er. Hierauf: Z. 7. 
Male: Sodom und — . —.— a“, 


oder: „Wo i 7 
in 4 Acten ben Ne g. Schwank 
Acten von Frau 


Vi t v. Schönthan. 
ictoria - = 
ara Theater. 


Juli: Concert un 
Vorſtell ; 
ſpiel der aug 10 fen 


10 Pe b 
En 
en tigen unübertroffenen Leiſtun⸗ 
arterregymnaſtik unter 
ar. Sidi Madzoul 
1 Dei. Zum 2. Male: 
Komiſches Inberger Wurſtelfeſt.“ 
ſtattune d Ballet mit neuer Aus⸗ 
unter MiderſtärktemCorpe de Ballet 
rübmlichſt d. g des altbewährten und 
Herrn W. dannen Balletmeiſters 
amerikanif 85 eb Auftreten des 
paares Miß und s kr. u. Tänzer⸗ 
der Solotänzerinnen x K ackway, 
805 Fel. Watt in a 
und Frl. 

in Dresden. bier dom Hoftheater 
Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf 


Salson- Theater. 
Mitwoch. Debut des Zenoniten Seal 
Kchneider vom Stadtthegter zu 
Sies „Wenn man erlaubt.“ 
bunker Geſchichte.“ „Verlo⸗ 
von d bei der Laterne.“ Operette 
Marienbad. (Rofalinde, Anne 
„Irl. Schleiffer. — Berger, 
err Schneider.) 


a driebr.-Wilbelmftr. 13. 
moklez, Jus Schwert des Da⸗ 
0 T immer een san 

a 2, Li 5 1 
„Welche Keleſcingkeraksta“ 


Das große Orcheſtrion 


pielt heute Abend in Böge i 
auration, Friedrichſtr. 49. 945] 


paul Scholtz 's mene 


ment. 
Heute Mittwoch, den 23. Juli: 


3 Sinfonie-Concert 


der Stadttheater - Capelle 
unter gef. zu. des Herrn 
Hans Site, 
ſtädt. Muſik⸗Director aus Chemnitz. 
Septett von Beethoven. 
Romanze für Viola (Hans Sitt) ꝛc. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Zelt⸗Garten. 


Täglich: 1557 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Zoologischer Garten. 


eute Mittwoch: [759] 


Großes Militär 


Concert 


von der Negimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
Nhe een 58 8 
es Capellmeiſters Herrn Herzog. 
Eintrittspreis 50 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 20 Pf. 
NB. Actionäre und Abonnenten frei. 


Seiffert’s 


Etabliſſement [952] 


Roſenthal. 


. 
Falienifche Nacht 
Grand bal paré. 

2 180001 Uhr. 


Entree Herren 50 Pf., Damen nr 
Bei ungünſtigem Wetter nur Ball. 


Daupferſtation 
helmshafen. 


Heute Mittwoch von 5 Uhr Nachm. ab: 
Gemengte Speife, ag 
große Krebſe ug 
nebſt reichhaltiger Speiſekarte. 
Donnerstag, den 24. Juli, findet 
das angeſagte 


Concert 


nebſt Waſſer⸗Feuerwerk 


bei günſtiger 7 ſtatt. 

Dampferfahrten von 2 Uhr ab ſtündlich. 
Hochachtungsvoll 

159] Conrad, Reitaurateur. 


Liebich's 
Etablissement. 


Das Referat in den geſtrigen Zei⸗ 


tungen, Eröffnung und Renovation 


betreffend, ſcheint auf irrthümlichen 
Seele dh hach n Angeles 
ein a atſachen Angeführte 
ollſtändig unwahr iſt. n 954] 
Holtzstam. 


F 
Mrs eren det 
colgi⸗Vorſtadt. 


Die D 
witz findet wvferfahrt nach Maſſel⸗ 


Donnerstag, de on] 
den 
N Uhr, 24. Jul, 


achm. 2 
er Borſtand. 


J. O. O. F. Mo 
V. 9 01. 23. VII. 


Singakademie. 


Heute letzte Versamml 
den Ferien. nase 


. Merkels. 
großer 23 
afrikaniſcher Circus, 


welcher auf feiner Reiſetour in 
Schleſien fo großes Aufſehen macht, 
wird in den nächſten Tagen in fol⸗ 
genden Städten Vorſtellung geben: 


i 
v 


Münfterberg . 23. Juli 
Grottkau. . 24. u. 25. 
Ohlau . . 26. u. 27 
Oels. an HIELTEN. 29. 
Trebnitz. 30 2 


Wölfelsfall, 


Grafſchaft Glatz. 
Der Prinzliche Gaſthof 99 5 
wird genen Bea Laune“ 

8 geneigter Beachtung . 
Diner für es große und einfache 
felfung. ede Geſelſchaft er 


Nordamerikas 


Indianer, 


9 Männer, 2 Frauen. 
Rede des Häuptlings. 
Geſang der Indianer. 

Häuptlingswahl. 
Beerdigung. 
Hochzeit. 
Ernteopfer. 
Schneeſchuhlaufen. 
Schlangentanz. 
Ballſpiel. 
Scalpirſeene. 


und 


Zoologischer Garten. 


Afrikas 


Nubier, 
9 Männer, 2 Frauen. 


Kriegstanz. 
Dromedarreiten. 
Brautzug. 
ausgeräth. 
Waffen, Trophäen. 
Dromedare. 
Giraffen. 
Elephanten. 


Nilpferde. 


Vorſtellungen 9—12 Uhr Vormittags, 3—7 Uhr Nachmittags. 
Eintrittspreis 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren 20 Pfg. 


Ertrabillets zur reſervirten Tribüne 25 Pfg. 


[1554] 


Dampfer hin und zurück 30 Pf. 


2 


Für die Beise-Saison! 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen: 
Liebenow, W., Geh. Rechnungs-Rath.. Neue Specialkarte der Graf- 
schaft Glatz nebst angrenzenden Theilen von Schlesien, vn 


: 150,000. Revidirte Auflage. 
Derselbe, Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 
stab 1: 150,000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 


und Mähren, im Maassstabe von 1: 150,000. 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 


2 Blatt, Maass- 
6 Mk. 


Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maassstabe 


von 1: 150,000 


Hütten-Revier im Maassstabe von 1: 100, 


der Umgegend von Breslau im 
perial-Format. 6. Auflage. 


und vom oberschlesischen Bergwerks- und 


„sowie einem Plane 
Maassstabe von 1:50,000. 
4 M. 60 Pf. 


Dieselbe auf Leinwand gezogen u. in engl. Leinencart. 7 M. 20 Pf. 


Dieselbe mit colorirten Grenzen 
Dieselbe auf Leinwand gezogen 


k. 
4 Mk. 
Derselbe, Specialkarte vom Riesen-Gebirge, im Maassstabe von 
1. : 150,000 1 Mk. 50 Pf. 
8 


5 Mk, 25 Pf. 
und in engl. Leinencart. 8 Mk. 


Bekanntmachung. 


Nach dem am 10. dieſes Monats erfolgten Tode des erſten 
Direktors der Schleſiſchen landſchaftlichen Bank zu Breslau, Herrn 
Generallandſchafts-Repräſentanten Elsner von Gronow, iſt bis zu 


der durch den Engeren Ausſchuß 


erfolgenden Beſtellung des erſten 


Direktors der Herr Generallandſchafts⸗Repräſentant Graf von der 
Recke-Volmerstein als Stellvertreter des erſten Direktors 


ernannt worden. 


Breslau, am 18. Juli 1879. 


[228] 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direltion. 


Gerichtlicher 


Die zur Zimmermeifter Carl 


Ausverkauf. 


Schneider'ſchen Concurs-⸗“ 


maſſe gehörenden Werkzeuge, als Hobel, Hobelbänke, Werkzeugkaſten, 
Schrot⸗ u. Brettſägen, Baukrähne ꝛc. werden von heute ab in den bis⸗ 
herigen Fabrikräumen Märkiſcheſtraße 90 im Einzelnen ausverkauft. 


Der gerichtl. Verwalter der Maſſe: 


Kaufmann Wilhelm Friederici. 


Pilsner 


in vorzüglicher Oualität 


Bürgerliches Bräuhaus in Pilſen, 


Kulmbachen, 

Georg Sandler in Kulmbach, 
Grätzer Gefundheitsbier der beſten Brauereien in Grätz 
verſendet Y,= und ½ Original⸗Gebinde, ſowie / und Flaſchen 


Die Bier⸗Niederlage 
Max Tichauer, 
Tauentzienplatz 1B. 


[1582] 


Lagerbier, 


11604] 


+++ 

die einer hieſigen — — ur 

i er einer großen Partie, ö M. M 

maßen Poſten Kirſchbaum⸗Möbel übergeben, die ich zu wirklich ſtaunen⸗ 
erregenden billigen Preiſen verkaufen kann. 11481] 


Siegfried 


Kupferſchmiedeſtraße 
24. a h und I. Ege 


Am reelſten und billigſten! 
Sämmtlibe Strumpf⸗Waaren, 
namentlich patent geſtrickte 
Strümpfe f. Damen u. Kinder, 

Herrenſocken von 20 Pf. an. 
Beſtſitzende Corſets in groß⸗ 


artigſter Auswahl aus den erſten 
Fabriken auffallend billig. 
andſchuhe von Zwirn, Seide, 
ilet für Damen, Herren und 
Kinder ſehr bill 


18. 

Ferner verkauft die Sandtg. 
des Hofl. Albert Fuchs, 
nur allein Schweidnitzerſtr. 49, 

u den billigſten Preiſen: 
Alle Sorten Kleiderzuthaten, 

Franſen überhaupt al 
größte Auswahl Knöpfe, Beſätze, 

Litzen. 

abaflangene ſchöne Hand 
arbeiten; Spitzen jeder Art, 

Trimings und waſchechte 
Kreuzſtichborten. [1227] 


in anſt. Mädchen, im Schneidern 
Er empfiehlt ſich den geehrten 
Herrſchaften außer dem Haufe für ein 
geringes Honorar. Brüderſtr. 2b, Hp. 


nterricht in franzöſiſcher Sprache 
Ur au de . f 
an die Exped. der Bresl. 31g. [951] 


Kent 
othet pari zu vergeben. : 
Adaldertſtr. Rr. 35, l. Gt. [946] 


Dieſelbe Concursmaſſe 


Aa 


+++ 
chleunigen Verkauf gegeben, hat auch 
aum⸗ und Mahagoni⸗Möbel einen 


Brieger, 
24. 


Es wird ergebenſt erſucht, die bei 
der Verlooſung in dem zum Beſten 
der hieſigen Localvereine veranſtal⸗ 
teten Concerte auf die Nummern 

2. 113. 131. 314. 348. 353. 392. 

400. 417. 441. 464. 492. 590. 714. 

757. 763. 874. 920. 927. 950. 957. 

963. 969. 993. 1055. 1075. 1281. 

1520. 1525. 1647. 1674. 1721. 1948. 

2100. 2518. 2601. 2654. 2830. 3127. 

3391. 3428. 3450. 3455. 3485. 3511. 

3578. 3708. 3729. 3740. 3759 und 

3768 ; 
ee Gewinne recht bald in der 

öniglichen Gefangenen⸗Anſtalt ab⸗ 
zuholen. 1586] 

Breslau, den 21. Juli 1879. 

Die Vereind-Vorftände. 


Bekanntmachung. 


Der unterzeichnete Vorſtand des 
Breslauer Bier⸗Conſum⸗Vereins Ba- 
varia, eingetr. Genoſſenſchaft in Ligui⸗ 
dation, fordert hiermit etwaige Gläu⸗ 
biger wiederholt auf, ſich bei demſelben 

ofort zu melden. 955 
Breslauer Bier⸗Conſum⸗Verein 


Bavaria, 
eingetr. 8 Liquid. 


er Vorſtand. 
Th. Frost. Julius Abram. 
Carl Peltner. 


Höhere augeſt, Beamte 


er Discretion Geld» | Milch und Sahn 


erhalten bei ſtreng 0 
Darlehne mit Prolongation. . 60 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 69. 


Oruckfehler⸗Berichtigung. 

In dem Inſerat in Nr. 
Zeitung, durch welches die Direction 
des Breslauer Conſum⸗Vereins auf 
Grund der revidirten Statuten vom 
25. März 1879 (nicht, wie irrthüm⸗ 
lich angegeben, 15. März 1879) die 
Goſchäftsantheile der Inbaber der 
unter den bezeichneten Nummern 
ausgeſtellten Contobücher kündigt, 


r. 335 dieſer | 


Bekanntmachung. 
mögen der Hande e ˖ 
Adolph Lomatz €. Co. 
u Breslau iſt zur Verhandlung und 


eſchͤͤußfaſſung über einen Accord 
ein Termin 10 
auf den 9. September 1879, 


Vormittags 9 Uhr, 


Trieſt, im Zimmer Nr. 47 des Aten 


ſoll es anſtatt der een 9900 vor dem Commiſſar Gerichts⸗Aſſeſſor 
1 


beißen: 8998. 
Mein Comptoir befindet ſich jetzt 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 75 1. 
= H. Priefert. 
Ich bin zurückgekehrt. [961] 


Dr. Bruck sen. 


Während meines Aufenthaltes in 
Salzbrunn (Paderborner Hof) bin ich 
in Breslau für [1456] 


Hautkranke ꝛc. 


nur Montag und Donnerstag in 
meiner Wohnung Gartenſtr. 33a von 
10—12 u. 2—4 Uhr, in meiner Klinik 
Gartenſtr. 466 von 9—10 u. 4—5 Uhr 
zu ſprechen. 


T. Hönig, prakt. Arzt, 


Specialarzt u. Dirigent einer Klinik 
für Hautkranke. 


Kinſliche Zähne, Plomben e. 
Herrm. Thiel, Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichsböhe. [755] 
Künſtliche Zähne BE 
naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, 715 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Behandl. von Zahn⸗ u. Mundkrankh. 
Albert Loewenstein, 
jetzt Nr. 43, Ohlauerſtr. Nr. 43,1. Ct., 
im Haufe der Weinhändler Weis Mär. 


II. Scholtz. 
Buchhandlung in Breslau, 
Stadtthoater. 

Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur. 


Journal - Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher - Leih - Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 
Abonnements können täglich beginnen, 
Prospeete gratis und franco. 


| Theodor Lichtenberg's 
Piano-Magazin, 


30, Schweidnitzerstrasse 30, 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Flügel u Pianinos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Blüthner eto. 
| zu soliden Preisen unter Ga- 
rantie. [761] 


Bilanz 
am 31. Mai 1879. 


Aetiva. 


Grundſtück⸗Conto 882,14193 


Hypotheken⸗Conto .-. 19,128 30 
Commandit⸗Betheili⸗ 
ann 64,65138 


Conto⸗Corrent⸗Conto . 147,757 23 


Caſſa und Guthaben bei 


Banquiers 19,812] 90 
Cambio⸗Conto 6,5981064 
Utenſilien⸗Conto 1.35125 
Effecten⸗C onto 29,117|50 
Lombard⸗Conto 1,500 — 
Ludwigsd. Kunſtm. Be⸗ 

triebs⸗Conto 43,98457 
Grundſtücks⸗Ertrag⸗ 

Fonio⸗ . erde 2890 — 
Intereſſen⸗Conto - 26291 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 

Contor 304,508.39 

1,523,705 1 — 
Passiva. 


Actien⸗Capital abzügl. 
bereits erfolgter Iſter 
Abſchl.⸗Zablg. à 30 % 1,2600000 — 
abzügl. 2ter Abſchlags⸗ 


Zahlung 3% % 1 60, 


— 
1,200,000) — 

zuzügl. noch nicht tet | 
3% & v. M. 84,300 2,810] — 
7133805 — 
Hypotheken⸗Conto. 2855 
11,523,705 — 
Vom 1. Auguſt d. J. ab erfolgt 


in unſerem Bureau, Antonienſtraße 
Nr. 1112, von 10—12 Uhr Vorm., 
die dritte Abſchlags⸗Zablung in Höhe 
von 10 Mark pro Actie unter Ein⸗ 
reichung eines Nummernverzeichniſſes. 
— Für die Actionäre liegt 44159 


dations⸗Bericht bereit. 


Breslauer Handels⸗ und 
Entrepot, Geſellſchaft 


Wegen Ausfallen des N 
fi 


ehen 

0 1 Brieger Reiſekörbe!! 

um billigſten Verkauf Al brechtsſtr. Nr. 
30; neueſte Kinder- Wagen, paten: 
tirt, ärztlicherſeits empfohlen (auto: 
matiſ tes Dach) nur Albrechtsſtraße 
Nr. 30. Götz Söhne. 


Schweizer 
Süss. Butter 


lebetanz, 
en? dent auch ilbelmstrasse 23. 


= 


Stocks des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerten in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig a Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hppothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungszecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 


der Beſchlußfaſſung öder den Accord 


berechtigen. 
Die Handelsbücher, Bilance und 


Inventarium und der vom Verwalter 


äber die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete Bericht liegen im 
Bureau XIla zur Einſicht der Bethei⸗ 
ligten offen. 
Breslau, den 12. Jult 1879. 
Königl. Stadt- Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


wb eee, h 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1197 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Franz Domke 
bier au der offenen Handels⸗Geſell⸗ 


aft 
Kroll & Domke 
bierfelbft erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Mr. 5237 die Firma 
Hermann Kroll 
bier urd als deren Inhaber der 
Kaufmann Hermann Kroll hier ein⸗ 
getragen worden. 60 
Breslau, den 19. Juli 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In under Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3756 das Erlöſchen der Firma 
1 A. Waldmann = 
ier beute eingetragen worden. 

Breslau, — 195 Juli 1879. b 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bezanntmachung. 

In unſer Procusenregiſter iſt bei 
Nr. 979 das Erlöſchen der dem 
Albert Möller von dem Kaufmann 
Carl Hermann Müker bier für die 
Nr. 4425 des Firmenregiſters einge⸗ 
tragene Firma 70} 

Carl Hermann Mäller 
bier ertheilten Procura heute einge⸗ 


& 


tragen worden. 


Breslau, den 19. Juli 1879, 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekauntmachun 
Der Concurs über das Vermögen 
der Geſellſchaft 22 
Brahn und Schönwald 
zu Löwen iſt durch Accord beendet. 
Brieg, den bl. Juli 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 


Die in unſerm Firmenregiſter sud 
Nr. 285 eingetragene Firma 
Paul Groll 
in Brieg iſt erloſchen und iſt dies 
heut daſelbſt vermerkt worden. 
Brieg, den 10. Juli 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen = Register iſt sub 


Nr. 102 das Erlöſchen der Firma 
Gustav Freitag 
zu Deichslau, Kreis Steinau, heut 
eingetragen worden. 1226 
Sıeinan, O., den 18. Juli 1879. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Deputation. 


Offene Lehrerſtelle. 


Am hieſigen Simultan⸗Gymnaſium 
iſt am 1. October er. ev. Oſtern 1880 
eine mit 2500 Mark donrte Lehrerſtelle 
zu beſetzen. 

Bewerber mit der Facultas in Ma⸗ 
thematik für die mittleren und in den 
neueren Sprachen für die oberen 
Klaſſen wollen ſich unter Beifügun 
ihrer Zeugniſſe bis zum 15. Augu 
bei uns melden. 22 

Ohlau, den 18. Juli 1879. 

Der Magiſtrat. 


An der Westpreussischen Previn- 


ziat-Irren-Beil- und Pflegeanstalt zu 


Schwetz ist die Stelle des 


Assistenzarztes, 


wit welcher 1200 Mark jährliches 
Gehalt und freie Station verbunden 
sind, zum 1. September d. J. zu 
besetzen. 3 

Bewerbungen, denen die Appro- 
bation beizufügen ist, nimmt arg 
unterzeichnete Direetor der Aust. 
entgegen. 9 

0 den 21. Juli 1879. 
ee Wendt. 
Für die bevorſtehenden bobef Den“ 


tage wird ein 


Hilfsvorbeter, 


uch Schofar blaſen kann, gegen 
150 Mt. Honorar exel. Station er 
Reiſeſpeſen geſucht. 
e der & 
er Synagogen⸗ 
Gemeinde Münſterbedg. . 


über das Ver⸗ 


= 


3 r =. * — 
rn TE ET ee 


vn 


} 


werden. 


m FT — 


— „ , . U} 
— ur ein Deſtillationsgeſchäft und 
7 Circa 3 0 S f 8 Comptoir in een Pro⸗ 

iefern⸗ un hol vinzialſtadt ſuche zum baldigen Antritt 
N 8 N einen Lehrling mit guter Schulbil⸗ 
von 36 bis 45 Cem. mittlem Durch. dung. Offerten unter E. R. 56 an 
meſſer, über 10 Meter lang, werden] die Expedition der Bresl. Zeitung zu 
franco Croſſen a. O. zu kaufen ge: richten. 12450 
ſucht. Offerten wolle man abgeben 


an F. A. Schneider in Guben. Einen Lehrling 


Gaſthaus⸗Verpachtung.“ Der Ausverkauf der Emanuel Koblynski- 
f e am Kal ee a schen Concurs⸗Maſſe, beſtehend in Möbeln, 
feinen fonie gewohnten Ausicant Spiegeln u. Polſterwaaren, wird zu Taxpreiſen 
bee 1873 ab een“ Naher, nur noch lurze Zeit fortgeſetzt Junlernſtr. 6. 
e . a STE 
Adreſſe . 1 33435 


ee mente. BON m E ch . 1 i ſch E W̃ E b E 1 ei 


Heiraths⸗Geſuch. EU 

Ein junger Landwirth wünſcht ſich 
zu perheirathen. Vorläufiger Beſitz 
50,000 M., beabſichtigt ein Rittergut 
käuflich zu erwerben oder hineinzu⸗ 
heirathen. Junge Damen od. deren 
Väter, welche geſonnen ſind, auf dieſes 
reelle Geſuch einzugehen, werden unter 
Fein dane ſtrengſter Discretion ge⸗ 

eten Nachricht u. Chiffre X. Nr. 7950 
an Rudolf Moſſe, Leipzig, gelangen 


5 mit guter Schulbild ich), | 
Stellen-Anerbieten vie va ne cen 


zu laſſen. Vermittler ausgeſchloſſen. 
2 . j m Di 1 1 Pi 7 3 
Ein zun er Mann von angenehmem :.: mit 40 Kraftſtühlen, und Geſuche. ee Geſchäft zum 488 0 | 
leußern, 28 Jahre, mojaiiher) Eine Dampf⸗Mehl⸗ eine Schlicht, Scheer, Spul- und Triebmaſchine mit Lagerraum, Juſertionspreis die Zeile 15 Pf. Iſidor Guttmann, | 


Confeſſion, der gut ſituirt und mehrere 
ahre ein größeres Getreide⸗ und 
ommiſſionsgeſchäft inne hat, wünſcht 

ſich auf dieſem nicht mehr ungewöhn⸗ 

lichen Wege zu verheirathen. 
Beſonders hübſche, wohlerzogene 

Damen im Alter von 18—21 Jahren 

mit einigem Vermögen wollen ver⸗ 

trauensvoll ihre Photographie unter 

Nr. A. R. 721 poſtlagernd Brieg, Reg.⸗ 

Bez. Breslau, einſenden. 16) 
Discretion Ehrenſache. 


Ein Schadchen 


wird geſucht. Adreſſen unter Chiffre 
A. Z. 100 niederzulegen in der Exp. 
der Breslauer Zeitung. 31] 


Agentgeſuch. 
Ein Agent, der mit den 
Seiden und Weißwaaren-Ge⸗ 
ſchäften in Verbindung ſteht 
und vorzügliche Referenzen 
aufweiſen kann, wird gegen 
Proviſion für Stadt und Pro⸗ 
an geſucht. 

dreſſen ſind zu richten un⸗ 
ter H. G. 200 poſtlagernd 
Hohenſtein⸗Ernſtthal. 301] 


Ein Rittergut, 


in der Provinz Schleſien an der Oder 
belegen, 34jähriger Beſitz mit 1050 
Morgen Areal, durchweg maſſiven, 
um großen Theil neu erbauten Wirth: 
chafts Gebäuden, herrſchaftlichem 
ohnhaus mit hübſchem Garten, 
Brennerei und vollſtändigem todten 
und lebenden Inventar, ſoll Familien⸗ 
verhältniſſe halber und wegen Alters 
des Beſitzers preiswerth verkauft 
11595 


und Brettmühle, Verkaufslocal und Wohnung, ſowie einem Naum zum Aufſtellen von 
erſtere mit 4 Mahlgängen u. Spitz⸗ noch 30 mechaniſchen Stühlen 


ces letztere ab 5 85 in Lodz 
ge x. ꝛc., neu erbaut u. nach beſter 
iſt zu verpachten. 


Conſtruction eingerichtet, iſt zu ver⸗ 
kaufen oder auch zu verpachten und Näheres bei Jacob Zimmermann, Petrikauerſtraße Nr. 726, 
Lodz, Ruſſ.⸗Polen. 


zwar ev. auch die Mehlmühle allein. 
Himbeersaft, neue Ernte, 


Die Mühle iſt unmittelbar an der 
„das Beste, was es giebt“, pro Pfd. 60 Pf., im Centner billiger, 


Oder und 10 Minuten von der Stadt 
und der Bahnſtation gelegen, hatte 
Himbeermarmelade, . 
empfiehlt [1450] 
Huth, Liebichs-Höhe. 


— Haß Liqueur⸗ und Eſſig⸗Fabrik, Natibor. 
ae backen L. Bureen 1 

ell d. 
Germania zu Dresden. [943] Wee 
er wein Ta 0 i a Zgeſuche. 
Ge ast Tue ih per eh c.] Inſertionspreis 15 Pf. die geile 


einen [338] | 1 
s Freiburgerſtraße 5 


tüchtigen Verkäufer 


(jüdiſcher Confeſſion), der gut pol⸗iſt im Hochparterre zum 1. Auguſt 


während eines Zjährigen Betriebes 
pollauf nach beiden Richtungen hin 
lohnende Beſchäftigung und nachweis⸗ 
lich einen äußerſt rentablen Detail 
Mehl⸗Verkauf. Reflectanten belieben 
ſich an den Kaufmann M. Urbach in 
Coſel zu wenden, nelcher auch bereit 
iſt, jede nähere Auskunft zu ertheilen. 


Ein ſchon ſeit Jahren gangbares 
„Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft 


mit ſehr guter Lage, auch für andere 
Einrichtungen geeignet, iſt in einer 
Garniſonſtadt Schleſiens mit Bahn⸗ 
verbindung per 1. October billig 


zu verkaufen. 


Offerten unter H. 22,292 an die 
Annoncen: Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, einzu⸗ 
ſenden. [1569] 


Brauerei und Gaſthof 


verkauft oder verpachtet unter ſoliden 
Bedingungen Adamkiewiez in 
Sulmierzyee. 297 


Ein kl. Materialgeſchäft wird z. pach⸗ 
ten reſp. z. übernehmen geſ. Adr. 
sub M. P. 54 an Rudolf Moſſe, 
Danzig. [1522] 


Geſchle tskrankheiten 


1 x jeder Art, auch veraltete, werden ge: 
Schulden auf Verlangen nur Sande wiſſendaft und dauernd geheilt. Auz⸗ 
ſchaft. Anzahlung 90,000 Mark.. warts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Nähere Auskunft unter M. 2358 Oderſtr. 13, 1.“ Sprechstunden täg⸗ 
Durch die Annoncen⸗Expedition von] lich von 810 u. 12—3 Ubr. [1237] 


Rudolf Moſſe, Pofen. 
Unterhändler werden nicht berück⸗ S 5 Dr. Deutsch, 
Berlin, Friedrichſtraße 3, 


chtigt. 
ine Schank⸗Wirthſchaft nebit | Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hli. 
Bäckerei und Geſchäftslocal, nach eig. glänzend bewährt. Methode 
ſowie großem Garten iſt in einem] raſch, n ohne Berufsſtörung: 
roßen Kirchdorfe, an der Bahn ger | Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
egen, bei 300) Mark Anzahlung zu | Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
verkaufen. [124] [Hautausſchläge, Mund: u. Halsübel. 
Selbſtkäufer erfahren Näheres unter | Behandlung brieflich (discret). [1544] 


H. M. poſtlagernd Antonienhütte. Aerztl. Hilfe Kea lee 


J. Orzegow, Lublinitz. 
ür mein Modewaaren⸗, Tuch⸗ u. Ernſtſtraße 5 
Herren » Garderoben » Geſchäft | find zu vermiethen: 965 
e ich einen Commis und einen | Per 1. Oetober e. die Heinere Hälfte 
Adolf May, der bocheleganten 1. Etage, 
Noſenberg O. S. per 1. October er. die hochelegante 


x NEE 1 — 2. Cage, er 
Das feit vielen Jahren rühmlichſt bekannte Ringelhardt Für mein Material, Dekilin-| mem Rache, Badener u. Tan 


6] öckner'ſche Zu g⸗ und Heilpfl after, mit Stempel: tions- und W ee ee ganz oder auch 


ch ] 
3 per ſofort di öß älfte d 
M. Ringelhardt und Schutzmarke: RR auf den Schachteln, iſt zu auchbaren Gehülfen, ebenſo a ar 


ben 25 Mr „ Kränzel⸗ flott „mit] Na i Smei 
beziehen & Schachtel 50 und 25 Pf. aus dem Haupt-Depot: Kränzel guter Hanafhrt Verkäufer, mit Ge beim Hausmeiſter Seiffert | 
markt⸗Apotheke, Hintermarkt 4 in Breslau, ferner III allen elgard i. N Re M 1 13 
— . Reger. 
Apothelen Breslaus, ,. Tunamı Sram, meice | 6 tujeumplag | 872 
Feſtenberg, Reichenbach, Katſcher, Namslau, Krappitz, Neumarkt, i i 0 Mn . m DD 
Rüben, Koſtenblut, Tarnowitz, Oels, Scharley, Bauerwitz, Karlsruh 


in meiner Modewagren⸗ und Tuch: herrſchaftliche Wohnungen v. Michaeli 
OS., Guhrau, Militſch, Wohlau, Striegau, Bernſtadt, Wartha, Neiſſe, 


eine Lehr: | ab. zu. vermiethen. Näh. beim Portier 
iR gan 1 Dane el Wa Lada hehe 5 m Der 5 1 
euſta „Oppeln, Leo „Ratibor, Gleiwitz, Laband, Gnaden⸗ 
feld ue Nies e e e Kattowitz ꝛc. ꝛc. 1328) N 1805) Höfchenſtr. 8 
eugniſſe liegen daſelbſt aus. 4 werin, Hai i d tli i 
NB. Obi Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahmten Pflaſter. x. 65 — Ik a ee ÄRA Kr incl 
Für meinen 


ab zu vermiethen. Näh. beim Portier 
N 1968 
Neffen, 


— 


in der Kornecke. 


G u kaufen geſucht: 
bester C eldſchrank, eine In 8 7 1 [340] 
t ruction, m. Panzer, 6 Ctr. (Hr 
ſchwer, Billig zum Verkauf 958] Salon⸗Einrichtung, 
A. Kahle, Nicolaiſtr. 59. beſtehend aus: Mahagoni ⸗Sopha, 
Stühlen, Trumeaux, Verticaux u. ſ. w. 


Gartenzäune m St 
Thore, Grab: und ration re Ber din) 
Baltongitter, Brücken ze. Fleisch- u. Fiſchconſerven, 


1 8 nur die feinſten Marken durch directen 
von Schmiedeeiſen empfiehlt Import ade billig bei ch 1093] 


Breslau, 
M. E. Schott weben e 
3 Koſtromka⸗Wei en Der Flaſchen⸗ Verkauf unſerer Li⸗] mühle i 
San irt in ſchönſt lität] queure befindet ſich [792] f tritt einen tüchtigen 811] |m örgen gr, eleg. Garten zu v. 
ec d de Wee Büttnerfttaße 2425. Werk führer. „en 
edländer in Warſchau. 52 rer N 
= E dem Haufe Büttnerſtraße 2] Kattowitz, den 19. Juli 1879. 1 
benden Ausſch Neumarkt 12 


1 i i ! beſtehender Ausſchank von Spirituo⸗ Gebr. Goldstein. ; ee 
Für Papierfabriken + 71 50 zu unferer Fabrik in keiner. — Ein Wirthſchafts⸗Deamter — iſt ein Laden mit Nebenſtube, 2. Eh 
Hanfabfall, 7 | Berichung. 22 Jahre et: | 
ia babes, he a ms: ohr Levy & Co., Jap: beim Sad, evangeliic, der pol 
fall“ an Nud. Moſſe, Oblauerſtr. 851. Liqueurfabrik, niſchen 8575 mächtig, der die Kgl. 


u e i 3. Etage eine Wohnung, 3 Stuben, 

Cabinet, Küche, Entree, Clofet und 
bebufs Veränderung und weiterer] Waſſerleitung, Term. Michaelis cr. zu 
Ausbildung [1590] vermiethen. Preis 420 M. 1966) 


aſſ. Stellung. 43 Breiteſtraße drei f. Zimmer, 
2 a8 ee ee 1 275 und . Balcon, Küche, Entree. [950] 
eiſtung eit beit. empfehle, er⸗ 5 1. 2. Etage 
ſuche ich Reflectirende, ſich an mich Ae ane Cab, re, 


zu wenden. 
Tb. N. Kube, Zabntedhnifer in Oppeln. C glg hes daf, T8. 


pät. zu verm. 
[953] 


zu verm. Näh. 1. Stock b. Wirth. 


Ein Eckladen 


5 : 8 Krankh. Kathari⸗ 
e nenſtraße 2. NIIler, 36jähr. Praxis. 


Provinzial⸗Ackerbauſchule zu Forbach 


der bei mir nach 3 Jahren ausgelernt, Sternſtraße Sd 
3 


niſch ſpricht. ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


— 


de de a e e 2 edlen. Garteuwohnungen ) 


} 


eine Wohnung, 4 Piecen, per Mid 


en, mit eingerichteter Die beſten amerikaniſchen 5 i g z. S 100 
Niaſchere und Murtfabri fowie Ber 5 N 2 Schwaben, Motten, ___Büttnerftrafe 2425. gel Wuberiß befudt bat, Durch, amei 3 e Stchtene. AB, "19200 
aufsladen, Reſtauration und mehre⸗ Pfer e Rechen Wanzen, zo | Damp „Kaffee! Wald absgeidet d Sean von In Liegnitz if Ming 15 
ren Zimmern, Familien⸗Verhältniſſe ebenſo billig 845 das bei mirvorräthige 8 wirth ausgebildet, ſucht rar bom 9 ng 15, 4 
balber bald zu verkaufen oder zu wie viele der ſchlechten Nachahmungen. Pulver. Erfolg in 15 Minuten ga: | ff. Perl⸗Kaffee à Pfd. 1 M. 60 f.] 1. October an unter Leitun RAT, Ecke Burgſtraße, ein großes Ge: 
vertauſchen. Näheres durch Julius 10 h rantirt. Preis à Schachtel 75 Pf. u. ff. Perl⸗Kaffee⸗Melange, a Pfd. 1,50 M. Prinzipals. A 20] ſchäftslocal mit daranſtoßender 
Krauſe, Hirſchberg i. Schl., Dunkele Obr. © 3 1,25 M. Spritzmaſchinen & 60 P. Julius Hannnack, Offerten werden er er unter Nr. Bee Stube bald oder zum erſten 
Burgſtr. 3. 1592] 1 Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 52.1 [758] A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. „Nicolaiſtraße Nr. 64. [1384] 1100 A. P. Gneſen voit! agernd. etober zu vermiethen. 160% 
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Breslauer Börse vom 22. Juli 1879. e eee 
d eu 5 
Intändisohe Fonds. inländische Elsenhahn-Stammaotles Ausländlsoho Elsenbahn-Actien nad Prioritäten, Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens, 
rg Oourn. und re Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours . ͤ —-—:t ——— ——— 
tene ff % „ ce je | Masten de? = en ee, e ee e 

do. cons. Anl. 4 | 99,50 B 1 ACDE. g 158,75 0 Oest-Franz.-Stb 4 alt. 495,00 6 2227 28 in d. er. Bemerkungen. 
Os chuldsch. . 3, | 95/00 B R.-0.-U.-Eisonb 4 124,25 6 F . 1 
Pros PrömrAnl. 3 — do. St-Prior.|5 125,00 B Warsch. WSA | — 5 Überbeen | 755,41 7 I. Hürmifch. Ibebed Grobe Ser. 
Bresl. Stät.-Obl.|4 | — Fos. Kreuab. do. 5 | 60 @ 40. Prior. 5 — — Kopenhagen 251,6 16,5 SSD leicht. heiter. 
do. do. 476 102/00 B B . et ST ERSERL Gare. 10 | — Stodholm | 7544| 19,1 8. mäßig. balb bedeckt 
Schl. Pidbr. altl. 3 60 bd Inländische E)ssnbahn-Prioritäts- 40. Prior: 3 — — Haparanda 758,4 15,6 leicht. bedeckt. 
do. Lit. A.. . 34 | 89,25 B Obligationen. Krak.-Oberschl.|4 | — — eleröbürg 2883 130 nl bepeckt. 

35, 15 1 1 39550 926 eee 1795 do. Prior. Obl. 4 — — tostayı 756,8 18,0 S. Hill. beiter. 

o. Lit. A. 2 8 5 Mährisch - Schl. En ä f 
do: do-. 4, 104,00 B do. Lit. C. 4 101,00 6 Central., Frier fr. — Sort 761,7 13 Neg. fr. Weng Seegang mäßig. 
A Lit B. |2 ie, do. Lit. H. 4 100,70 bz — — ä — Breſt 759,4 132 W. kl . NUR 
do. do 4 — d, Lit. J. 4 100,70 bz k-Aotloa Helder 742,3 1 Sd, le cht. bebed 
do, Lit. O. 4 1. do. Lit. K. 4 100,70 bz Fre Sylt 740% 152 888. ec weine 
de. do 4 | IL99,50 B do. 5% 104,50 B Brel.Discontob.|4 | 79,50 B 1 ambur 78 07 S Ser deter Geſt. Abd. Reg. 
5 —.— 5 17 a B 0 3 150 00 8 do. Wechsl.-B. 4 | 86,75 bzB 85 Eye 1 ag 184 Sd 7055 edeckt | Of Gewa Reg 

o. (Rustion — o. Lit. C. u. D. 9 D. Reichsbank 4 — = eufahrwaſſer 729 F 08 lei 5 eee, 
FFF ee e eee Inka 

0. ER ‚65 bz 0. . „ 2 do. Bodencerd, | 4 Br i 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 | 98,65 6 do, Lit. F. 4 103,00 8 Oesterr. Oredit|4 | — vlt. 481 à 80,50 ba en 7270 138 SS Han en | 
Rentenbr. Schl. 4 | 99,60 bz do, Lit, G. 14% 102,50 ba | ö reſeld 753,1 146 SW. tar. beten. Epen cht Res, 

do. Posener 4 — de. Lit. H. 4% 1103,10 B . — bade 781 133 SW. ſchwach Ade. 
Schl. Pr.-Hilfek.|4 | — de. 1869... 5 102,20 ba — Wiesbaden 56,2 138 SS ach ee 

de. do.  |4% 102,30 B do. Wilh.-B.. 5 103.75 B industrie» Aatlse. Kaſſel 7893 138 5 fart. bg 5 Nachts Reg. 
Schl. Bod.-Ord. Rn 101. B do.N.-8.Zweb 13% — Bresl. Act.-Ges. München 752.7 171 SS W. bedeckt. 
do. do. 5 103,20 B do. Notsse-Br. 44 — für Möbei 4 — — ig 7528 178 S. ins Din. palb bedeckt 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 = R.-Oder-Ufer. . | 444 103,15 etbzB do. do. St.-Pr. 4 — — Berlin 7554| 143 Ni. eiter. 

Sächs. Rente. 3 — do. Börsenact. 4 — hr Wien 754.7 159 NW. ſchwach. bedeckt. 
Ban n an ve 55 En: do. 178 555 4 — f — Breslau 2 1 43 till. bedeckt. 
TEE EEE BITTE Tau sterd. 27 . 1170,05 vz do. Wagenb.-G 4 — = eberſicht der Witterung: 
. Ausländische Fonds. 5 = 1 2 25 11 do. Baubank 4 2 2 Das barometriſche Minimum liegt faſt unverändert über der ſüdlichen 
en Er ” on 11.8trl, 1 245 8 Donnersmarckh | 4 80,00 0 at. 80.00 G Nordſee und hat an Intenſitct etwas abgenommen. Ueber den britiſchen 
do. do. II. 5 | 61,25 à 141,40 bz b 100 % scher || erh Laurahütte ... 4 ” 2 Inſeln und vor dem Canal wehen vielfach en nördliche und nord⸗ 
Italien. Rente. ae ig 1 ro. 2. 2 Moritzhütte 4 — D weſtliche Winde, auch über Frankreich und Weſtdeutſchland herrſcht eine ſehr 
Dent daß. men, 4½ 8910 5 Warsch.1008.R.|6 T. 21300 ba S — lebhafte nordweſtliche bis ſüdweſtliche Luftſtrömung bei kühlem, trübem und 
do. Silb.-Rent. 4½ 60,10 B ig 15 1761 0 55 Oppeln. Cement 4 50 — vielfach regneriſchem Wetter. In Nord⸗Skandinavien iſt es fortdauernd no 
do. Goldrente 4 69,10 8 En . t ‚ Schl. Feusrvers(.( J — 8 ungewöhnlich warm und im Oſten liegt die Temperatur meiſtens etwas über 

2 0656 1860 5 — do. do. 4 2M. 175.20 bz d 1 775 0 br a der normalen. Nizza: N., ſtill, heiter, 23 Grad. 
do. de. 1864 — = - 0. enind. „ >; g 3 4 “ d⸗ 
i t 2638 à 50 be F Valuten. Zinkh. — ER Anmerkung. Die Stationen find in drei geordnet: 1) Nor 
708 i Kian. Pfl. 4 5825 48 15556 Ducnten ara — 40 4e. 8. Fr 4% — — Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis Dftpreußen, Mate Europ ſüdlich 
85 Flandbr. 4 ER f 20 Frs.-Stücke| — [B — do. Gasact.-Ges 4 — 1 dieſer Küſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge don Weſt 
% do. [5 65,00 6 Oest. W. 100 9.117655 ba {ult. 176,50 0 f il. (V. ch. Fabr.) 4 — — nach Dit eingehalten. 

R 88. BOod.-G rA 5 | 2 Russ, Bankbill. 60412,25 bzB | Ver. Oelfabrik. | 4 — 5 
R ss, 1877 Al. 90,15 B 100 8.-R. 212,00 bz uit. 212,50811, 1 Vorwärtshütte. [4 — 2 


Verantwortlicher Nevasteur; Dr. Stein. Diruc bon Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


